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Die immer mehr ins Auge fallende Umuverläſſgtett und Cor⸗ 
ruption der Parteien bewirkten, daß viele in den beſten Wählerkreiſen 


Eine der intereſſanteſten und wichtigſten Erſcheinungen in den die Bande, die fie an ihre Partei knüpften, als gelöft betrachteten, und 


politiſchen Kämpfen der Vereinigten Staaten iſt das gegenwärtige daß ſich eine öffentliche Meinung gebildet hat, die nicht nur in einem Freiherrn v. Mirbach 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten e auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Ve arg und Seen zur ehe nn ie ferner noch zur 
zweiten und dritten Leſung das Naturleiſtungs⸗ und Penſtonsgeſetz. 
Ein conſervatives Blatt — freilich nicht conſervativ im Sinne des 


—, der „Hamburgiſche Correſpondent“ vom 30. März, 


Gleichgewicht der Parteien und der wachſende Einfluß der unabhän⸗ ſo ausgezeichneten Organ wie die „New⸗Nork Nation“ ihren Ausdruck hält es für durchaus unwahrſcheinlich, daß es dem Kanzler gelingen werde, 


gigen Wahlelemente. 


Die Majorität der republikaniſchen Electoral⸗ findet, ſondern auch ſehr praktiſcher Weiſe ihr Gewicht fühlen läßt, 


ſtimmen bei der letzten Präſidentenwahl war allerdings eine anſehn⸗ indem fie bei den Wahlen von dem Vorrecht Gebrauch macht, das 


liche — 


214 gegen 159. Dieſe Zahlen bieten jedoch keineswegs den geringere der ihr gebotenen Uebel zu wählen. 
u richtigen Maßſtab für das numeriſche Verhältniß der Geſammtzahl der den jüngſten Tagen ein erfriſchendes Beiſpiel in der Niederlage des 


Davon ſahen wir in 


Wähler beider Parteien. Jeder Staat hat ſo viele Electoralſtimmen bisher unter dem Namen der republikaniſchen Partei in Philadelphia 
bei der Wahl des Präſidenten, wie er Vertreter hat in beiden Häuſern herrſchenden und als unbeſtegbar geltenden „Boss“. und Banditen⸗ 


des Congreſſes. 
zwei Senatoren im Bundesſenat vertreten iſt — ein ſehr bedeutender 


Ueberreſt der Staaten⸗Souveränetät — ſo iſt es klar, daß zwei der 
Electoralſtimmen jedes Staates in keiner Beziehung zur Wählerzahl 


en Die Totalſumme der Stimmen bei der Präſidentenwahl betrug 
9,192,595, wahrſcheinlich die größte Stimmenzahl, die jemals bei einer 
Volkswahl abgegeben wurde. Garfield erhielt 4,439,415 und der 
demokratiſche Candidat Hancock 4,436,014 Stimmen. Wir haben hier 
das erſtaunliche Reſultat, daß mehr als 9 Millionen Wähler in zwei 
fo gleich ſtarke Heerlager gethellt find, daß ſiebzehn Hundert Stimmen 
genügen würden, um das numeriſche Uebergewicht von der einen Par⸗ 
tet auf die andere zu übertragen. 

Bekanntlich iſt dieſes Gleichgewicht nicht gleichmäßig vertheilt. In 
den meiſten Nordſtaaten ift die republikaniſche Majorität eine ſehr über⸗ 
wiegende; in noch entſchiedenerem Maße iſt in den Süoftanten die 
demokratiſche Majorität überwiegend. Das nationale Gleichgewicht der 
Parteien beruht jedoch auf den an Zahl immer zunehmenden, als 

zweifelhaft geltenden Staaten wie: Maine, Connecticut, Newyork, In⸗ 
diana, Newada, Oregon und Californien. 

Gegen die gewaltige „machine“-Organiſation der republikaniſchen 
und der demokratiſchen Partei hat bisher keine Minorität eine ſelbſt⸗ 
ſtändige Exiſtenz zu gründen vermocht. Dagegen iſt bereits in den 
genannten Nord⸗ und Mittelſtaaten eine Minorität herangewachſen, 
die durch Anſchluß an die eine oder die andere der beiden Parteien 
die Geſchicke derſelben entſcheidet. Das Erſtarken einer ſelbſtſtändig 
denkenden Minorität ſteht im Zuſammenhang mit dem Entſtehen einer 
geſunden, von der Parteiherrſchaft ſich allmälig befreienden öffentlichen 
Meinung. Vor dem Bürgerkriege war die Partei⸗Disciplin eine fo 
abſolutiſtiſche Macht, daß viele Wähler ſich kein beſſeres politiſches 
Zeugniß geben zu können glaubten, als indem ſie ſich rühmten, daß 
ſie ſtets mit ihrer Partei durch Dick und Dünn gegangen ſeien, nie 
einen Candidaten derſelben vom Wahlzettel geſtrichen und nie ſtreichen 
würden, ſelbſt wenn der Teufel eine Candidatur erhielte. Derjenige, 
der ſich zu keiner Partei bekannte, wurde als ein non descript, als 

Aika und Gegner der amerikaniſchen Inſtttuttonen angeſehen. 


Ein Fei neigen Sead, fenden wagte ic nch ober Tepe bäufa wache ich die Side kund Hotel, un = Ne Lore ehen zu laſſen; denn der aue za Sela ve. 
Von Gr. Richmann. 

Längere Zeit, ſo ſchrieb mir meine Freundin Ellen, hatte ich ſchon 
in Germanhouſe als Gaſt geweilt. Eines Tages ſprachen wir über 
das traurige Loos der unbemittelten Einwanderer und ich ließ die 
Bemerkung fallen, daß dieſelben eigentlich nichts Beſſeres ſeien, als 
weiße Sclaven. 

„Ich war auch fo ein weißer Sclave!“ ſchaltete hier Herr Will⸗ 
brich ſehr ernſt ein. 

Ich war erſtaunt; doch ehe ich meinen Empfindungen Ausdruck 
geben, oder er ſeinen Worten den Commentar hinzufügen konnte, da 
hielten dicht vor der Veranda, auf der wir ſaßen, drei Reiter und 
fünf jugendliche Damen on horseback (zu Pferde). Es waren 
Plantagenbeſitzer mit ihren Töchtern und Willbrichs nächſte Guts⸗ 
nachbaren im Umkreiſe von 22 engliſchen Meilen. Durch die Da⸗ 
zwiſchenkunft der fremden Gäſte waren wir leider von dem mich höͤchſt 
intereſſirenden Thema e 


Schon öfter des Morgens hatte ich bemerkt, daß die junge, bübſche 
Fr. Willbrich ein im Marmorſaale befinbliches lebensgroßes Frauen: 
porträt täglich mit friſchen, weißen, windenartigen Blüthenguirlanden 
umkränzte. Mir war der innig verklärte Blick, mit dem ſie auf⸗ 
ſchaute zu dem Bilde, und die warme Dankbarkeit, die ſich dann in 
ihren Augen ſpiegelte, aufgefallen. Ich hatte bemerkt, daß man ſelbſt 
die lieblichen Kinder der Familie anhlelt, in dem weiblichen Porträt 
eine Art Schutzengel zu reſpectiren. Dieſe Kundgebungen einer rüh⸗ 
renden Pietät erregten mein Intereſſe ungemein, und trotzdem das 
Bild vom künſtleriſchen Standpunkte aus gar keinen Werth hatte, da 

es ſofort die Dilettantenhand verrieth, fo nahm ich es doch näher in 
Augenſchein. Es war ein idealſchöner Mädchenkopf. Wenn ich mir 
GSoethe's „Mignon“ verkörpert denke, mußte fie fo ausgeſehen haben. 

\ Dieſe weichen, unſchuldsvollen Mädchenzüge, fie mußten mit dem 
melancholiſch vertieften Ausdruck des etwas gebräunten Geſichts ſofort 
das innigſte Intereſſe beim Beſchauer heroorrufen. Da die dunklen 
Augen in dieſer ſtümperhaften Copie ſchon fo unendlich feſſelten, 
wie mochten es erſt die des lebendigen Originals? Der Blick dieſer 


UAunſchuldsvollen großen Augen, der ſehnſüchtig⸗ſchwärmeriſch über das 


Zunächſtliegende fortzuſehen ſchien, um in weiter, unsichtbarer Ferne 
nach einem im ſtillen Herzen getragenen Ziele zu ſuchen, und die 
halb geöffneten Lippen, dies beides ließ mich faſt erwarten, in der 
nächſten Minute klagend zu Harfenklängen ertönen zu hören — 
„Kennſt Du das Land?“ 

Das blauſchwarze Haar, es hing lang gelö über die runden 
bräunlichen Schultern, während einige muthwillig in die Stirn hinein⸗ 
1 Locken dem Ausdrucke ſüßer Schwermuth das allzu Ausgeprägte 
milderten. 

Kein Schmuck zierte die in wilder und doch rührend ſanfter Schön⸗ 
heit ſich darbietende Mädchengeſtalt, nur an der Bruſt, am aus: 
geſchnittenen Gewande, das achtlos von der linken Achſel gefallen war, 
wiegte ſich eine weiße, wilde Roſe. 

Wilde Roſe 
ü Mir war s plötzlich, als hätte ich zu einem Geheimniß den 
Schlüſſel gefunden. Wilde Roſe, — paſſender und erſchöpfender zu⸗ 
gleich konnte das Motiv des Gemäldes gar nicht genannt werden. 


Da aber der kleinſte Staat fo wie der größte durch Regimes. 


Wie unheilvoll die abſolute Partei⸗Majorität und der ungetheilte 
Beſitz aller Stantögewalten für das Gemeinwohl iſt, zeigte die ungeheure 
Corruption der Verwaltung des Präſidenten Grant. Das war die 
Periode der ungeſtörteſten Harmonie der verſchiedenen Staatsgewalten. 
Wie vortheilhaft es bei dieſem Parteiweſen für das öffentliche Wohl, 
iſt, daß ein wenig Disharmonie unter denſelben herrſche, d. h. mit 
anderen Worten, daß ſie ſich in der That einander die Waage halten, 
illuſtrirt die Adminiſtration des Präfidenten Hayes, unter welcher die 
Demokraten eine entſchiedene Majorität in beiden Häuſern der Legis⸗ 
lative behauptet haben. Dieſelbe machte die beharrlichſten Anſtren⸗ 
gungen, das Finanzſyſtem, wodurch der Credit der Vereinigten Staaten 
feine jetzige Höhe erreicht hat, wieder umzuſtoßen und den Experi⸗ 
menten der Phantaſten des uneinlösbaren Papiergeldes preiszugeben 
— eine Gefahr, die nur durch das Veto der republikaniſchen Executioe 
abgewendet worden iſt. Wiederum erwächſt der Nation ein großer 
Gewinn durch das Fehlſchlagen der Erwartungen der republikaniſchen 
Partei, daß fie in beiden Häuſern des nächſten Congreſſes, der feine 
Sitzungen gleichzeitig mit dem Antritt des neuen Präſidenten eröffnet, 
eine Majorität haben werde. 

Während die Republikaner im Repräſentantenhauſe eine Majorität 
von etwa 10 Stimmen haben werden — nicht genug, um ſie zu 
argen Uebergriffen zu ermuthigen —, zeigt die Parteiwaage im Senat 
gar kein Uebergewicht. Derſelbe wird aus 37 Republikanern, 37 Demo⸗ 
traten und 2 als unabhängig geltenden Senatoren beſtehen. In 
ſolchem Gleichgewicht liegt die beſte Garantie, daß die regierende 
Partei unter der Adminiſtratton des Präſidenten Garfield „on its 
good behavior“ ſein wird, d. h. daß ſie ſich eines guten Betragens 
befleißigen und ſich extremer Partei⸗Uebergriffe enthalten wird, die ihr 
die unentbehrliche Unterſtützung der unabhängigen Minorität t a6menbig 
machen könnte. W. L. 


Breslau, 1. April. 
Der Reichstag wird ſeine letzte Sitzung vor den Ferien Donnerstag, 
den 7. April, abhalten und die Sitzungen nach Oſtern am 25. April wieder 


aufnehmen. Vor den Ferien werben noch die Geſetze über die Hajo: 


Zu fragen wagte ich nicht, aber ſehr häufig machte ich die wilde 
Roſe zum Gegenſtande meiner andächtig grübelnden Betrachtungen. 
Eines Tages nun hatte ich wieder in die dunklen Augen und 
auf die Lippen, welche würzigen Walderdbeeren glichen, geſtarrt, als 
würden ſich die letzteren dadurch bewegen laſſen, mir ein Lied von 
Luſt und ſüßem Leid zu fingen. Durch das Plätſchern der Fontäne 
und die dicken Cocosmatten, die die Marmorflieſen des Fußbodens 
bedeckten, war es mir unmöglich, näher kommende Schritte zu hören. 
Plötzlich wurde das Netz meiner Gedanken, in das ich mich förmlich 
eingeſponnen hatte, durch die Worte zerriſſen: „Ah, ſieh da — Sie 
intereſſiren ſich auch für unſere himmliſche Lili?!“ — Es war Frau 
Willbrich, die am Arme ihres Gatten leiſe hinter mich getreten war. 
Ich bekannte mich offen zu der Theilnahme, die ich für dte wilde 
Roſe hegte; — es ſchien, als wäre ich dadurch dem Ehepaar näher 
gerückt und das Band der freundſchaftlichen Sympathie verdoppelt, 
denn Herr Willbrich vergalt mein Intereſſe dadurch, daß er ab⸗ 
wechſelnd mit ſeiner Frau mir ein Bruchſtück ſeines Lebens mit kurzen 
Zügen ſchilderte. 

Rudolph Willbrich, jetzt ein in allen fünf Welttheilen bekannter mehr⸗ 
facher Millionär, war der jüngſte Sohn eines reichen Großbauers aus einer 
katheliſchen Gegend Deutſchlands. Um das Erbe dem Aelteſten un⸗ 
getheilt laſſen zu können, ſollte Rudolph, der zweite Sohn der Fa⸗ 
milie, Geiſtlicher werden. 

Während er noch auf der Univerſttät war, hatte er zu der Tochter 
eines Profeſſors Neigung gefaßt, und bald war ihm die Erkenniniß 
geworden, daß ſeine Neigung nicht hoffnungslos fe. Nach und nach 
war auch ſeine Ueberzeugung mit den Satzungen der katholiſchen 
Theologie in Conflict gerathen, und als ſein inſtändigſtes Flehen bei 
den Eltern um die Erlaubniß, ſich einer anderen Jacultät zuwenden 
zu dürfen, ſtarrköpfig abgeſchlagen wurde, da war er nach Brafilien 
gegangen; jedoch erſt, nachdem er ſich im Stillen ſeiner Hedwig an⸗ 
gelobt und die Liebenden nd das Verſprechen ewiger Treue ge 


geben hatten. 
* # * 


Seine Erſparniſſe waren im fremden Lande viel eher aufgezehrt, 
als es ihm gelungen war, ſich einen angemeſſenen Wirkungskreis zu 
verſchaffen. Um endlich nicht Hungers zu ſterben, hatte er Taue 
getheert, Fäſſer geſtrichen, Laſten getragen u. ſ. w. 

Nach nahezu ſechs Monaten, die er im größten Elend zugebracht 
hatte, hatte er durch eine Verkettung günſtig wirkender Umſtände eine 
Stelle als Hauslehrer bei der einzigen Tochter eines ſogenannten 
Petroleumprinzen erhalten. 

Der Vater ſeines Zöglings war ein freigelaſſener Mulatte, der 
eine Weiße, die bei der Geburt des erſten und einzigen Töchterchens 
die Augen geſchloſſen, geheirathet hatte. Aus dem kleinen, unbe⸗ 
ſchreiblich kleinen Grundbeſitz des Mannes war ihm ein koloſſaler, 
ein unbegrenzier Reichthum emporgeſprudelt in Geſtalt einer Petro⸗ 
leumquelle. Man nennt drüben derartige Schooßkinder des Glückes 
Petroleumprinzen; und es war auch beinahe fürſtlich zu nennen, das 
Vermögen, deſſen alleinige Erbin Lilt einſtmals ſein ſollte. 


Nach einer entbehrungsreichen Jugend, die des Petroleumprinzenn 


Bedürfniſſe bis auf den Superlatio der Anſpruchsloſigkeit geſteigert hatte, 
wußte derſelbe kaum, was er mit feinen Reichthümern beginnen follte. 
— Er kaufte in den urafßpledenfen großen Städten Amerikas Paläſte 


für ſeine (in ſeiner Rede vom 28. März bezeichneten) letzten Ziele die 
Mehrheit des gegenwärtigen oder eines künftigen Reichstages zu ge⸗ 
winnen, und fährt dann fort: „Höchſt bezeichnender Weiſe iſt auch von 
derjenigen Seite des Hauſes, auf welcher man zur Bewilligung der zunächſt 
geforderten neuen Steuern bereit iſt, Alles vermieden worden, was auch 


nur den Schein einer Zuſtimmung zu dem Plane erwecken könnte, „die 


Rückzahlungen an die Einzelſtaaten zu einer bleibenden und fundamentalen 
Inſtitution, die Erträge der Reichsſteuern zu Einnahmequellen für die 
Gemeinden und das Reich zum Verſorger aller Alters: und Arbeits⸗Inva⸗ 
liden der Gemeinden zu machen.“ Nach einer Prüfung dieſes Planes, der 


ſich als der Kern und Stern des Bismarck ſchen Finanzprogramms berausſtelle, 


ſchließt der Artikel: die nächſte Wirlung der Rede vom 28. d. werde, wie 
Schreiber fürchtet, eine verſtärkie Oppoſition gegen das Unfallverſicherungs⸗ 
geſetz ſein. Dieſe Vorlage wird unter einen neuen, unzweifelhaft bedenk⸗ 
lichen Geſichtspunkt gerückt, wenn ſie nicht als Ding für ſich, ſondern als 
integrirender Theil eines weitausſehenden Syſtems der Staats⸗ und Reichs⸗ 
bilfe für die Unbemittelten, ſozuſagen als Abſchlagszahlung auf baflelbe 
behandelt wird. 
Seite als derjenigen des mancheſterlichen Fortſchrittlerthums heißen.“ Wir 
haben unſererſeits nichts hinzuzufügen. f 

Aus Rußland kommt wiederholt die Nachricht, die Stellung des Gene⸗ 
rals Loris⸗Melikow ſei erſchüttert. Es heißt, der Kaiſer wolle nur den 
Prozeß gegen die Nihiliſten abwarten, um mit der Vergangenheit aufzu⸗ 
räumen. Wie ſich die „W. A. Z.“ aus Petersburg melden läßt, wäre 
das Programm Alexanders III., welches dieſer noch als Thronfolger wieder⸗ 
holt ausgeſprochen hat, „durch Hebung des materiellen Wohlſtandes des 
Volkes daſſelbe nihiliſtiſchen Ideen unzugänglich zu machen, und Jene, welche 
ſchon von dieſem Uebel angeſteckt ſind, durch Gewährung der legalen ma⸗ 
teriellen Vortheile wieder zu den geſunden Anſichten der Geſellſchaft zurück⸗ 
zuführen.“ Um dieſe Ziele zu erreichen, ſoll nach folgendem e 
vorgegangen werden: 

1) Reſtituirung der Semſtwos (Provinzial⸗Landtage) in ibre ur⸗ 
ſprünglichen 1 0 gleichzeitig damit Aufhebung aller die Ausübung 
2 Rechte und Pflichten beengenden Nachtragsvorſchriften. 

2) Politiſche, ſociale und ökonomiſche Regulirung der Bauernrechte. 

3) Erweiterung des Grundbeſitzes jeder Bauernwirthſchaft nach Maß⸗ 
gabe des vorhandenen Terrains. Die Nan e wiſchen der Anzahl 
der Bauern und dem vorhandenen freien Boden ion eventuell durch 
Ueberſiedelung von Bauern in jene Gegenden erfolgen, welche mehr 

freies Terrain enthalten. 
4) Aufhebung der Serbitute, Herabſetzung der Ablöſungsſummen 
nach der Qualität des Bodens um 40 bis 70 Procent der bisherigen 
Vorſchreibungen. 
2 Organiſttung der Stabigemeinben, Seffielung | einer r ‚Städte: Ord⸗ 


vr Hotels, um — fie leer ſtehen zu laſſen; denn der arme, reiche 
Sohn der Wildniß, er fiel auf dem glatten Boden des Parquets und 
ſtrauchelte über Marmorflieſen und koſtbare Teppiche. Er ſtieß ſich an 
allen Ecken, ſo lange, bis er ſich wieder auf das kleine Fleckchen Erde 
in der Wildniß zurückzog, das ihn eigentlich mit den unbequemen 
Schätzen beläſtigt hatte. 

Sein Toͤchterchen nun, feine vergötterte Lilt — über fie häufte er 
die Fülle ſeines Beſitzes. Das Kind trug in der tiefſten Waldeinſam⸗ 
keit koſtbare Schmuckgegenſtände und Gewandſtoffe, die einer Kalſer⸗ 
braut würdig geweſen wären. 

Es mag ein eigener Anblick geweſen ſein, wenn die kleine, elfenhafte 
Prinzeß — Hals, Arme, Haar u. ſ. w. mit den werthvollſten Col⸗ 
lters, Diadems, Armſpangen u. |. w. beſchwert, das koſtbare Seiden⸗ 
kleidchen ſich auſſchürzte, fi ſich der läſtigen Fußbekleidung entledigte, um 
leichtfüßiger durch Waſſerlachen zu waten oder, durch Wald und Dickicht 
ſtreifend, den geſchmeidigen Körper ſchmiegen zu können. 


Dreizehn Jahre war ſie nun ſchon geworden, ehe daran gedacht 


Es war der Lilt fo wohl geweſen, fo ganz unbehelligt ihrer Freund» 
ſchaft mit Wald und Feld, mit den Vögelein und Blumenſchweſtern 
pflegen zu können. 

Da kam zu dem dunkeläuglgen Kinde des Südens, das nur 
an ſchreiende Farbenpracht gewöhnt war, — ein junger Man 
im ſchwarzen Rock, auf deſſen Kragen die letzten Ausläufer 
der lang hinten über gekämmten blonden Ringellocken ruhten, 
von jenſeits des Meeres aus einem Lande, das auf der 
Cultur ſteht — in dieſe weltferne Einſamkeit zu den An Halbeloitl 
ſirten Menfhen. — — 


„Initiis obsta“ wird es in ſolchem Falle auch von anderer 


Höhe der 


Der dort den Frauen eigenen Schlaffheit ea, entwictelte All a 


bald eine Regſamkeit im Lernen und Auffaſſen, die beiden Theilen, 
dem Gebenden ſowohl als auch dem Nehmenden, den ee zu 
einer Quelle reichen Genuſſes machen mußte. 


Da nun Lill klein und zierlich gebaut war — And ihre 
weltferne Jugend ihrem Weſen noch jenen hinreißenden Zauber der 


unberührten, ahnungsloſen Kindesunſchuld (welche unſere kleinen deut⸗ 


1 155 engliſchen und am meiſten die franzöſiſchen Ladys dieſes Alters a 


chon längſt als überwundenen Standpunkt belächeln) noch unvermin⸗ 
dert bewahrt hatte, fo that Willbrich inſofern einen Mißgriff, daß er 


ſie in dem zwangloſen gemüthlichen Verkehr wie ein Kind behandelte, 1 


ohne zwei mächtig wirkende Factoren in Berechnung zu ziehen. 
Etſtens entwickelt ſich die weibliche Jugend jenes Himmelsſtriches 
weit eher, als bei uns im nordiſch kühlen Deutſchland, und zweitens 
war es der erſte junge Mann der beſſeren Geſellſchaft, den das eh 
zeßchen zu Geſicht bekam. 
Was Wunder daher, daß Lili bald zu ihrem Hauslehrer, der uhr 


wie ein junger Gott beinahe erſchien, eine tiefe, aber noch unbewußte 


Neigung faßte. — — 
Mit dem Auge der Liebe hatte ſie bald erkannt, daß ihrem e 
Geliebten ein tiefer, nagender Kummer am Herzen freſſe. 


worden war, daß die Petroleumprinzeſſin auch etwas lernen wüffe 


eigenen, unglücklichen Llebe blind gemacht, er hätte nicht ſo ahnungslos 


Willbrich hatte die Üeberladung mit Schmuckgegenſtänden an ihr 5 i 
getadelt, von der Minute an waren Blumen nur noch der einzige 
Zeerrath, den fie anlegte. Hätte Willbrich nicht der Egoismus der 


burg bereits das erſte Lebenszeichen dieſer neuen Aera fein? 


nung auf Bafis communaler Autonomie. (Alſo indirecke Schaffung 
eines factiſchen Bürgerſtandes.) Ä 
6) Aufhebung aller den Handel und die Induſtrie einſchränkenden 
Verordnungen, Herabſetzung der Zölle, Hebung des Handels durch Bau 
von Straßen, Canälen und ſonſtigen Communicationsmitteln. 
Verbindung mit den Punkten 1 und 5 dieſes „Quaſi⸗Pro⸗ 
grammes“ Trennung der Adminiſtrativ⸗Polizei von der Executiv⸗Polizei. 
Die erſtere werden die Semſtwos, reſpective Communen handhaben, die 
letztere der Staat. 5 
8) Vereinfachung der Verwaltungs⸗Maſchine durch Aufbebung nutz⸗ 
loſer Formalitäten und Vielſchreiberei, Controle der Verwaltung durch 
die Semſtwos. . 
Zur Durchführung dieſes Programms brauche der Kaiſer neue Leute. 
Sollte die geſtern gemeldete Errichtung eines gewählten Rathes in Peters⸗ 


Bezüglich der völkerrechtlichen Seite der Proclamirung Rumäniens als 
Königreich ſchreibt die „Pol. Corr.“: „Die Königskrone, welche man in 
Rumänien ſoeben dem Landesfürſten zuerkannt hat, bedarf nach einem Be⸗ 

ſchluß des Aachener Congreſſes (1818), welcher im internationalen 
Rechte Europa's eine unbeſtrittene Geltung behalten hat, der Aner⸗ 
kennung der europäiſchen Großmächte nach vorangegangener Verſtändi⸗ 
gung unter denſelben. Es ſcheint ein Irrthum zu ſein, obwohl derſelbe 
in der europäiſchen Preſſe ſehr verbreitet iſt, daß Rumänien dieſe Aner⸗ 
kennung bereits vor dem betreffenden Beſchluſſe ſeiner Kammern nach⸗ 
geſucht und gefunden habe. Rumänien hat zwar dieſe Abſicht ſchon länger 
Durchſchimmern laſſen, aber um die Anerkennung wird es ſich jetzt erſt zu 


bewerben haben.“ 
—...... TK ——... 


Deutſchland. 

. — Berlin, 31. März. [Vorlage über ein reichslän⸗ 

diſches Eiſenbahn⸗Anlehen.] Der Reichskanzler hat dem 

Bundesrath einen Geſetzentwurf, betreffend die Aufnahme einer An⸗ 

leihe für die Reichseiſenbahnen in Elſaß⸗Lothringen nebſt einer Denk⸗ 
ſchrift zugehen laſſen. Der Geſetzentwurf lautet: 

d 1. Der Reichskanzler wird ermächtigt, I. a. behufs Erwerbung der 
Eiſenbahnen von Saargemünd nach Saarburg, von Courcelles über Bolchen 
nach Teterchen, ſowie von Chateau⸗Salins und Vic nach der Grenze bei 

Chambrey für das Reich zu unbeſchränktem Eigentbum den Betrag von 
2.885,864 M., b. behufs Abtragung des aus dem Vertrage zwiſchen dem 
Reich und der Stadt Münſter vom 12. December 1871, betreffend die Er⸗ 
werbung der Eiſenbahn von Colmar nach Münſter, noch beſtehenden Kauf⸗ 
geldreſtes den Betrag von 1,422,800 M., e. behufs pergleichsweiſer Ab⸗ 
Findung der franzöſiſchen Oſtbahngeſellſchaft für die Aufgabe ihrer Eigen⸗ 
Athumsanſprüche auf die von der Reichseiſenbahn⸗Verwaltung in Beſitz ges 
nommenen, außerhalb der Bahnanlagen belegenen Grundſtücke und Ge⸗ 
bäude den Betrag von 100,000 M, im Ganzen 11,408,664 M. zu veraus⸗ 
gaben. II. Das zweite Geleiſe zwiſchen den Bahnhöfen Saargemünd und 
Saaralben auszubauen, die dazu erforderlichen Grundſtücke, nöthigenfalls 
auf dem Wege der Zwangsenteignung in den von der Landesgeſetzgebung 
vorgeſchriebenen Formen zu erwerben und dazu den Betrag von 1,077,000 
Mark zu verwenden. — 5 2. Der Reichskanzler iſt befugt, die Mittel zur 
Deckung des Geſammterforderniſſes im Betrage von 12,485,664 M. im 
Wege des Credits flüſſig zu machen und zu dem Zwecke in demjenigen 
Nominalbetrage, welcher zur Beſchaffung des angegebenen Betrages er⸗ 
forderlich fein wird, eine verzinsliche, nach den Beſtimmungen des Geſetzes 
vom 19. Juni 1868 zu verwaltende Anleihe aufzunehmen und Schatz⸗An⸗ 
weiſungen auszugeben. — § 3. Die Beſtimmungen in den 88 2 bis 5 des 
Geſetzes vom 27. Januar 1875, betreffend die Aufnahme einer Anleihe für 
Zwecke der Marine⸗ und Telegraphen⸗Verwaltung finden auch auf die nach 
dem gegenwärtigen Geſetze aufzunehmende Anleihe und auszugebenden 
Schatzanweiſungen Anwendung.“ 
In der Denkſchrift heißt es u. A.: 

„Wenn ſchon das Reich in der Lage fein würde, dieſe Eiſenbabnen kraft 
des ihm von den Bezirken Unter⸗Elſaß und Lothringen übertragenen Heim⸗ 
fallrechtes zum Zeitpunkt des Erlöſchens der Conceſſionen ohne weitere 
Gegenleiſtung zu Eigenthum zu erwerben, ſo iſt es doch unter den ob⸗ 
waltenden Verbältnifien für die Reichskaſſe vortheilbafter, von dem Rechte 


1 


hüllten, reinen Neigung. 
Eines Tages nun war Lehrer und Schülerin zu einem längeren 

Spaziergang, mit dem gleichzeitig botaniſche Studien verbunden waren, 
hinausgepilgert in die freie Natur. 

f In dem Schatten eines türkiſchen Weizenfeldes hatte man Raſt 
gemacht. Während Lilis kinderkleines Händchen mit den blonden Locken 
ihres Lehrers ſpielte, war, durch die ſchmeichelnde Berührung wach⸗ 

gerufen, das Bild feiner Hedwig vor ſeinem geiſtigen Auge aufge: 
taucht. Seine ſchwermüthige Stimmung ermuthigte Lili zu der 

rage, die ſchon lange das junge Herz bei ſeinem ahnungsvollen 
rwachen beſchäftigt hatte. 

Froh, endlich einmal dem gepreßten, ſehnenden Herzen Luft machen 

zu können, hatte Rudi nun Alles in leidenſchaftlichſtem Ausbruche 

über die Lippen ſtrömen laſſen, was die Seele des Mannes bisher 


ves jederzeitigen Ankaufes die 


vorüber gehen können an den tauſendfachen Symptomen einer unver-] Mutter ergießen konnte, gelitten und durchkämpft haben mag, als fie 


dieſer Eiſenbabnen der lolbringiſchen Eiſenbahn⸗ 
geſellſchaft gegenüber ſchon im gegenwärtigen Zeitpunkte Gebrauch zu machen. 
Die Pachtzinſen, welche das Reich für die von ihm derzeit betriebenen Linien 
an die Conceſſionsinhaberin zu entrichten hat und nach Uebernahme des 
Betriebes der Linie von Chateau⸗Salin und Vie nach Chambrey für letztere 
Linie zu entrichten haben wird, betragen fünf Procent des für den Erwerb 
dieſer Linien bedungenen Kaufpreiſes. Dagegen geſtattet der dermalige 
Stand des Geldmarktes, das zur Deckung des Kaufpreiſes erforderliche 
Capital gegen eine Verzinſung von nur vier Procent zu beſchaffen 
Die beantragte Geſammtſumme von 12,485,664 M. ſetzt ſich wie folgt zu⸗ 
fammen: a. für den Ankauf der Eiſenbahnen von Saarburg nach Saar⸗ 
gemünd, von Courcelles nach Teterchen und von Chateau⸗Salins und Vie 
nach Chambrey einſchließlich des Erwerbes der Rechte des Bezirks Loth⸗ 
ringen (bezw. 9,717,468 M. und 168,396 M.) = 9,885,864 M., b. für die 
Tilgung des Kaufgeldreſtes für die Eiſenbahn von Colmar nach Münſter 
1,422,800 M., c. für die Abfindung der franzöſiſchen Oſtbabngeſellſchaft 
100,000 M. d. für den Ausbau des zweiten Geleiſes auf der Strecke Saar⸗ 
gemünd⸗Saaralben 1,077,000 M.“ 

* Berlin, 31. März. [Berliner Neuigkeiten.] Die Frau Groß⸗ 
berzogin von Baden beſuchte am Mittwoch Nachmittag in Begleitung einer 
Hofdame die Kochſchule des Berliner Hausfrauen⸗Vereins. Von der Vor⸗ 
ſitzenden des Vereins und den Vorſtandsdamen empfangen, nahm die hohe 
Frau die Einrichtungen des Inſtituts auf das Eingehendſte in Augenſchein 
und unterhielt ſich in freundlichſter Weiſe mit den anweſenden Schülerinnen. 
Unter anerkennenden Worten über die Beſtrebungen des Vereins ver⸗ 
abſchiedete ſich die Großherzogin. — Prinz Wilhelm iſt nicht, wie in den 
Hofnachrichlen angekündigt war, bei der geſtrigen Beſichtigung feiner Com⸗ 
pagnie durch den Kaiſer zum Major befördert worden; Prinz Wilhelm ſoll 
vielmehr durch feinen Vater, den Kronprinzen, den Kaiſer haben bitten 
laſſen, ihn vorläufig noch in ſeiner Stellung als Chef der 2. Compagnie 
zu belaſſen, da er bei den nunmehr bald beginnenden Exercitien im Bataillon 
die Compagnie noch in der Bataillonsſchule zu commandiren wünſche / 
wozu er bis jetzt noch keine Gelegenheit als Hauptmann gehabt habe. Es 
iſt daher anzunehmen, daß der Prinz erſt bei der großen Frübjahrsparade 
avancirt. — Der von Petersburg kommende, beute früh 6 Uhr 10 Min. 
fällige Courierzug der Oſtbahn traf, des ſtarken Fremdenverkehrs wegen, 
heute früh getheilt bier ein. Die erſte Hälfte des Zuges, in der die von den 
Beiſetzungsfeierlichkeiten in Petersburg zurückkehrenden fremden Fürſt⸗ 
lichkeiten ſich befanden, langte trotzdem mit einer halben Stunde Ver⸗ 
ſpätung, um 6% Uhr, auf dem hieſigen Oſt⸗Bahnhofe an. In dieſem Theile 
des Zuges befand Ah Fürſt Alexander von Bulgarien. Wie verlautet, 
gedenkt der Fürſt bis Sonnabend in Berlin zu verweilen, während welcher 
Zeit derſelbe im hieſigen Schloſſe Wohnung genommen hat, während der Vater 
und der Bruder deſſelben, Prinz Alexander von Heſſen und Prinz Heinrich von 
Battenberg, welche um dieſelbe Zeit aus Petersburg hier eintrafen, im Hotel Royal 
abgeſtiegen ſind. Auch der Großherzog von Sachſen⸗Weimar hat, von 
Petersburg zurückkehrend, ſein regelmäßiges Quartier im biefigen Schloſſe 
bezogen. Der Großherzog von Heſſen, ſowie der Landgraf Friedrich von 
Heſſen nebſt Sohn, dem Prinzen Friedrich Wilhelm, find ſofort nach Darm: 
ſtadt weitergereiſt. Außerdem traf dann noch Prinz Arnulf von Baiern 
bier ein, welcher bei feiner Ankunft in Berlin vom baieriſchen Geſandten 
Grafen Lerchenfeld und dem Legationsrath Frhrn. v. d. Pfordten empfangen 
wurde. Morgen früh 6 Uhr trifft der Großfürſt Paul von Ruß⸗ 
land aus Petersburg in Berlin ein, derſelbe gedenkt am Nachmittag des 
genannten Tages ſich zur Herſtellung ſeiner Geſundheit nach Italien zu be⸗ 
geben. — Das Leichenbegängniß des verſtorbenen Rectors der könig⸗ 
lichen techniſchen Hochſchule, Geh. Regierungsrathes Profeſſors Wiebe, er⸗ 
folgte geſtern unter zahlreichſter Theilnahme. Der Architekten⸗Verein ließ 
durch den Baurath Hobrecht einen Kranz mit Widmung am Sarge nieder⸗ 
legen. Auch die techniſche Hochſchule als ſolche und die techniſche Hoch⸗ 
ſchule zu Aachen hatten Lorbeerkränze geſandt. Die Mehrzahl der hervor⸗ 
ragenden Architekten und Ingenieure Berlins batte ſich eingefunden. — 


unbeobachtet war, — das wußte nur Gott und fie allein. 

Als ſie ſpäter zum Abendbrot hinabkam unter das Rohrdach der 
Colonnaden, da war ſie zwar ungewöhnlich erregt, — aber die inter⸗ 
eſſirte Lebhaftigkeit, mit der fie ihrem Vater das Project, das Paar zu 
vereinigen, auseinanderſetzte, ließ in Willbrich auch nicht im Entfern⸗ 
1015 eine Ahnung aufleben, daß ſich dahinter ein todeswundes Herz 
verbarg. 

Der Petroleumprinz glaubte ſeinem Töchterchen ſchon den kleinen 
Wunſch gewähren zu können, für das neue, originelle Spielzeug eines 
jungen Ehepaares verſchiedene 10,000 Guineen bewilligen zu können, 
denn Lili, mit deren Weiblichkeit auch eine frappirende Dofis 
Geiſt ſowohl, als ein zartfühlendes Verſtändniß urplötzlich durch 
die Erkenntniß des eigenen Herzens erwacht war, ſträubte ſich hart⸗ 
näckig gegen den Gedanken, daß Willbrich nach ſeiner Verheirathung 


| 


ſeiner vorgeſtrigen General⸗Verſammlung unter Annahme eines neuen 


bedrückt hatte. Er dachte nicht daran, daß er ſeiner Meinung nach ſich noch in der abhängigen Stellung eines Präceptors weiter fortbe⸗ 
zu einem Kinde ſprach, das ihn vielleicht gar nicht verſtand; er] wegen ſollte. Und das Herzblatt des Vaters wußte es dieſem ſehr 
dachte nicht daran, daß er vielleicht durch feine Herzensergüſſe von plauſibel zu machen, daß man Willbrich eine geſicherte ſelbſiſtändige 


i dem Hauſe zu. — — 


dem ahnungsloſen Mädchengemüth einen Schleier fortzog, der dem 
Kinde, das dadurch zum Weibe erwacht war, den Abgrund zeigte, an 
dem es bisher mit geſchloſſenen Augen im füßeflen Traume gewan⸗ 
delt war. 5 
Er ſprach in einem Zuge fort. 
F Ganz von feinen Empfindungen eingenommen, ſah er nicht, daß 
ein tiefes Beben den jungen Körper neben ihm ſchüttelte. 5 
“ Die Thränen, die in den großen Augen zitterten und ſchwer an 
den ſeidenen Wimpern hingen, er hielt fie für Beweiſe der innigſten 
Antheilnahme des „Kindes“. — 
Es war Lili wohl ſelbſt kaum klar, was ihr das tiefe Weh, das 


in's junge, weiche Herz ſchneidende Weh bereitete. War es der 


Schmerz des eigenen hoffnungsloſen Liebesleids, deſſen ganze Tiefe fie 


a exit jetzt erkannt und ermeſſen hatte, — war es Theilnahme an dem 


Geſchick des Geliebten?! — — g 
Wer doch alle die Räthſel in der Menſchenbruſt löſen könnte! — 
Es kam Rudi vor, als ſei Lilt gewachſen. Die ſonſt noch kind⸗ 


Alcthe Lebhaftigkeit, fie hatte heut fo edlen, wohl gemeſſenen Bewezungen 


Mlatz gemacht 


acht. a 
Ein melancholiſches Lächeln verklärte das Mädchenantlitz, das um 


= einen Ton erbleicht war, und verſchönte es noch mehr, als wie je das 


ſtrahlendſte Jugendglück, das ſtets auf dieſen Zügen gelagert war, es 
gethan hatte. 
Da Willbrich ſelbſt auf dem Heimwege noch ſtillſelige Erinne⸗ 
rungen feierte, fo fiel ihm Lilis ungewöhnliche Schweigſamkeit nicht 
auf, trotzdem ihm dieſelbe ungemein gelegen kam. 


1 Ehe man an die engere Umfriedigung der prinzlichen Beſitzung 


kam, ſtand das Naturkind plötzlich ſtill. Abwechſelnd erröthend und 
erbleichend, ſagte ſie einfach aber mit zitternder Stimme: 

„Wenn wir Ihre Hedwig kommen ließen, Herr Willbrich, und 
Sie bei uns Hochzeit machten und bei uns weiter lebten, würde Ihre 


Braut mich dann auch ein wenig lieb haben? — Mir iſt ſie ſchon 


ſo theuer, als wäre ſie meine Schweſter!“ 


092 „Ste gutes, liebes Kind!“ Das war Alles, was Rudi in feiner 


freudigen Ueberraſchung hervorbringen konnte. Doch bleich und ſtumm 
wehrte Lili ſeinen ſtürmiſchen Dank ab und ſchritt wie müde allein 


Was die arme Kleine, die ihr Leid nicht einmal in das Herz einer 


Exiſtenz vorher ſchaffen müſſe, ehe man feine Braut auffordern könne, 
hinter ſich alle Brücken zu der trauten Heimath abzubrechen und das 
Meer zu durchſchiffen, um ihre Zukunft an das ungewiſſe Schickſal 
ihres Geliebten zu knüpfen. Dies letztere Argument war auch für 
Rudi das überwältigende geweſen, nachdem er ſich vorher geſträubt 
hatte, ſo viel Güte annehmen zu dürfen. 

Als er endlich überwunden und tief gerührt ausrief: „Womit 
aber, theure Lili, ſollen wir je dieſe ungeheure Dankesſchuld abtragen?“ 
— da hatte ſie mit einem von Wehmuth verſchleierten Lächeln ge⸗ 
antwortet: 0 ö 0 2. 

„Dadurch, daß Frau Hedwig mich dann und wann in ihrem 
Hauſe als Penſtonärin, zum Beſuch aufnimmt und verſucht, ob ſie 
nicht aus mir Wildkatze dennoch mit Zeit und Geduld ein halbwegs 
clviliſtrtes Menſchenkind ſchaffen kann.“ 1 


Die bedeutende Summe, die Willbrich zur Begründung eines 
Geſchäftes erhielt, wurde ihm zartfinnig in Form eines nach Möglich⸗ 
keit ohne Terminbeſtimmung zurückzuzahlenden Darlehns zur Verfügung 
geſtellt, und ſo gründete er in Bahia ein großes Importhaus für ge⸗ 
ſtickte Toilettenartikel, das auch ſehr bald reüſſirte. 
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Ein Bubenſtreich — unter dieſer Ueberſchrift teilt die Redacton des 
„Halle ſchen Thorboten“ in einem Extrablatt mit, vaß geſtern Morgen um 
7 Uhr Herr Dr. Bernbard Förſter in feiner Wohnung zu Charlottenburg 
von zwei mit Knütteln bewaffneten Individuen überfallen worden fei. 
Trotz beftiger Gegenwehr gelang es — wie es in dem betreffenden Extras 
blatt weiter heißt — Herrn Dr. Förſter nicht, ſich ſeine Widerſacher vom 
Leibe zu halten, fo daß der Bedauernswerthe, welcher geftern fein Wiegen⸗ 
feſt begehen wollte, vielfach verletzt, ſchwer darniederliegt. Die Attentäter, 
welche eine perſönliche Rache zu befriedigen ſuchten, ſollen „abgegangen 
wordene“ Mitglieder des Vereins deutſcher Studenten ſein. Nach 
dem „B. B.- C.“ waren die Attentäter der Student Schramm, der wegen 
Beleidigung Mommſens relegirt wurde, und deſſen Freund, ein Student 
Namens Roland. — Der Verein für Feuerbeſtattung that in 


Statuts einen Schritt zur Weiterentwickelung: er hat die Verhütung von 
Gefahren des Scheintodes in das Bereich ſeiner Zwecke aufgenommen 
und nennt ſich jetzt: „Verein für Feuerbeſtattung und gegen die Gefahren 
des Scheintodes.“ Der Anlaß zu dieſer Neuerung iſt von zwei Schriften 
ausgegangen, auf welche wegen des reichen und allgemeinſter Beachtung 
werthen Materials bier verwieſen ſei: Dr. Truſen, Oberſtabsarzt, Denk⸗ 
ſchrift zur Leichenverbrennung. (Namslau, J. Hoffmann); — Fr. Kemp⸗ 
ner, Denkſchrift über die Nothwendigkeit einer geſetzlichen Einführung von 
Leichenhänſern. 6. Auflage. (Breslau, W. Korn.) — Diefe Werke bieten 
in überſichtlicher Weiſe eine ſolche Fülle von gut beglaubigten An⸗ 
gaben mit ihren Quellen⸗Nachweiſungen, daß die bloße Ungläubigkeit 
nicht hinreichend erſcheint, um ſich dem Eindrucke dieſer erſchütternden 
Thatſachen⸗Beredſamkeit zu entziehen. Vielfache Zuſchriften an den Verein 
aus Italien, Zürich, Wien, Buffalo in New⸗York u. ſ. w. bekundeten die 
Thatſache, daß das Intereſſe an der Reactivirung der uralten Sitte der 
Feuerbeſtattung im Auslande zunimmt. 9 


[Beantwortung der Adreſſe des oſtpreußiſchen Landtages 
durch den Kaiſer.] Auf die von dem oſtpreußiſchen Medial Lange 5 
an den Kaiſer gerichtete Adreſſe iſt folgendes Antwortihreiben eingegangen: 

Wenn etwas den herben Schmerz über den Verluſt Meines geliebten 

Neffen und Freundes, des Kaiſers Alexander II. von Rußland, zu mildern 

vermag, ſo iſt es das Bewußtſein, daß Meine Betrübniß Wiederhall 

findet in den Herzen Meines Volkes. So hat denn auch der Ausdruck 
des innigen Mitgefühls, mit welchem der Provinzial⸗Landtag feine Adreſſe 
vom 18. d. M. an Mich gerichtet hat, Mir wohlgethan, und ſpreche Ich 

Meinen aufrichtigen Dank für dieſes Zeichen der Theilnahme aus. 

Berlin, den 23. März 1881. Wilhelm. 

[Bei der letzten SARA ide erregte begreiflicherweiſe 
die längere Unterredung des Fürſten Bismarck mit dem Vicepräſidenten 
Freiherrn zu Franckenſtein das größte Aufſehen. Die „Germ.“ verſichert, 
daß die Unterredung ſich um Gegenſtände bewegte, die mit der kirchen⸗ 
politiſchen Frage in keinem Zuſammenhange ſtehen. 

[Liberale Barteibewegung.] Aus Holzminden, 30. März, wird 
der „Magdeb. Zig.“ gemeldet: Die für den 20. März in Seeſen angeſetzte 
Wählerverſammlung mußte unterbleiben, weil Freiherr v. Stauffen⸗ 
berg ſein Erſcheinen zu derſelben abſagte. Die Nerſammlung findet nun 
beſtimmt Sonntag, den 3. April, Nachmittags 3 Uhr, in Seelen und zwar 
im Schützenzelte daſelbſt ſtatt. Freiherr v. Stauffenberg bat den Vorſtand 
des Gandersheimer Wahleomites benachrichtigt, daß auf fein Eintreffen zum 
Sonntag beſtimmt gerechnet werden könne. 

Et pe von Patow! hat ſich in Magdeburg bereits ver⸗ 
a iede 5 
[Ueber die Wiederaufnahme der auf Grund des Sperr⸗ 


di 


beiden geliebten Menſchen angeſchaut. f 

Als dann ein plötzlicher Vorbote des Todeskampfes den jungen 
Körper geſchüttelt hatte, war Rudi hinzugeſprungen, um ſie zu ſtützen. 
— So lag ihr Haupt an ſeiner Bruſt, während Hedwig auf dem 
Rand des Bettes ſaß und die abgezehrten braunen Fingerchen ſtrich. 

Jetzt, angeſichts der Trennung, war das Eis gebrochen. — Die 
Lippen, die ſich ſo lange wie ein Grabhügel über das Leid, das tief 
im Herzen eingeſargt war, gewoͤlbt hatten, fie floſſen jetzt über von 
dem, was Jahre lang im tiefſten Verließ der Seele gelagert hatte. 

Voll Erſchütterung und namenloſem Mitleid mit dem Weh der 
armen reichen Prinzeſſin, doch auch wieder voll Bewunderung der 
Maine der wilden Roſe hatte Willbrich Lill's Eröffnungen 
gelauſcht. 8 

„Gott ſegne Euch — Rudi, ich habe Dich immer geliebt!“ — 
es waren Lilt's letzte Worte. 

Die großen Reichthümer, die Lilt hinterlaſſen hatte, ſichern ihr in 
der Familie weit weniger ein bleibendes Denkmal, als es ihre edle, 
aufopfernde, ſelbſtloſe, unirdiſche Liebe gethan hat. — — 


* 

Ich ſehe dich ſchmollen, ſchöne Leſerin, weil du heitere, ſonnige 
Bilder aus Braſilien erwartet haſt. Ich will mich daher durch die 
mich leitenden Gründe zu rechtfertigen ſuchen. 

Erſtens wollte ich ein allgemein verbreitetes Vorurtheil über dle 
laxe Moral der Frauen jenes Landes, wenn auch nicht als völlig 
unbegründet bekämpfen, doch durch ein „lebenzwahres“ Charakterbild 
beweiſen, daß dort Ausnahmen weniger zu den Seltenheiten gehören, 
als bei uns „klugen, beſſeren, weißen Leuten“, und zweitens gehe ich 
von dem Standpunkte aus, daß das edelſte Reſultat der Schöpfung 
der Menſch iſt, wenn er ſich rein menſchlich entfaltet hat. 


Die Erbſchaft des Blutes. 
Roman von ftuddolpn von Gottschall. [9] 
Und 308 ſprang auf. bei dieſen Worten und ging ungeduldig im 


5 


Hedwig war dem Rufe des Geliebten und der „Schweſter“ ge- Zimmer hin und her. Die ausgetretenen Dielen des alten Hotels 


folgt; die Hochzeit hatte ſtattgefunden. 

Ein Band inniger Sympathie, aufrichtiger ſelbſtloſer Liebe um⸗ 
faßte die drei edlen Menſchen, und noch immer hatte das Ehepaar 
keine Ahnung, aus welcher Quelle bitterſter, ſelbſtloſeſter Opferung es 
den Trunk des klarſten, friſcheſten Lebensglückes ſchöpfte. 

Die Willbrich ſchen Kinder fanden am Herzen der Tante Lili ein 
zweites, liebendes Mutterherz. Das ganze Verhältniß war fo ideal, 
ſo erhaben über jeder irdiſchen Anknüpfung, wie es heut zu Tage wohl 
nur als eine traumhaft ſchöne Sage längſt verſchollener alter Zeiten 
betrachtet werden dürfte. 


15 zu haften, Alled ſo freudig, fo behaglich 


knarrten verdrießlich. Zos trat ans Fenſter; der Vollmond ſtand am 
Himmel und über die ſcharf ſich abzeichnenden Dächer fiel der Blick 
auf den hellerleuchteten Seitenflügel des hochliegenden Schloſſes. 
„Geſellſchaft ... Lichter ... wenn 's auch nur eine deuiſche 
Geſellſchaft iſt! Es if doch Leben, Freude .. vielleicht iſt der junge 
Graf dort oben; er war ja eingeladen in der Stadt. Wie behaglich 
fi) hier auf dem Dache drüben die weiße Katze ſtreckt. .. mir iſt, 
als leuchteten ihre Glühaugen und das Mondlicht ſcheint an ihrem 
... und 155 11 uns 
die ewige innere Unruße. Ich werde leſen .. . das zerſtreut.“ 
And ſie nahm 75 Aich ane zierlich eingebundenen Roman. 


* | | 
Als der Petroleumprinz fein Leben beſchleſſen hatte, da war auch Mariam, die in einem anderen Zimmer wohnte, zog ſich bald dorthin 


die wilde Roſe gänzlich übergefiedelt in das Willbrich'ſche Haus, und zurück. Sie las nicht; fie rechnete, 


zu dieſer Zeit von der Frau des Hauſes gemalt worden. 


Ein verſtecktes Herzleiden nagte an dem jungen, edlen Mädchen⸗ men mehrten. 
leben, und ehe es noch das zwanzigſte Jahr überfchritten halte, da 
war ſchon die reine Seele emporgetragen in die Regionen und! glauben können, daß 


lauter unſichere Anſätze, unbe⸗ 
flimmte Ziffern; aber es war eine Freude, wie ſtattlich ſich die Sum: 


ſo ſanft aus wie eine Madonna; man hätte 


52 l fie die Hände zum Gebet faltete. Lichtreflexe 


1 


FETTE 
N hr re 
L 


folgt in der an dee ſowie in der Dißceſe Paderborn lin 


born, ſchon in Zeiten kirchlich geordneter Zuſtände ſchwer, doppelt und 


Gott ruhenden unvergeßlichen Biſchofs Conrad Martin, dann durch ſeinen 
„Top die regelrechte Leitung der Didceſe gehemmt und unterbrochen, und in 
N Ban deſſen zahlloſe Uebel: und Notbitände eingetreten find, mußte viel⸗ 


meine hohen 
Arbeit und 


pberehrten Oberhaupte unſerer heiligen Kirche, Sr. Heiligkeit Papſt Leo XIII., 
die Vornahme der Wahl gebilligt iſt, und dieſelbe ſeitens des hoch⸗ 


Schultern die Bürde zu übernehmen, in der zuverſichtlichen Hoffnung, daß R 


umflutheten ihr goldblondes Haar und in ihren Augen lag die Milde Mariam fand ſie wenig Troſt; dieſe war nur mit fi beſchäftigt und 
einer ſchönen Seele. 


ſprüngen oft an's Animaliſche erinnerte. 


Antheile der Erzdidcelen 5 Ja 


ſoeben ausgegebene Nr. 1 des „Amtlichen Kirchenblattes für die Dibe 
8 Paderborn enthält zwei Actenſtücke. In dem erſten zeigt das Domcapitel 
dem Clerus die Wahl des Herrn Capitularvicars Drobe an. Daſſelbe 


Da unſer bochwürzigſter Biſchof Conrad Martin am 16. Juli 1879 ver: 
ſchieden iſt, haben wir na e } . 
Capitelspvicars entgegenſtehenden Hinderniſſe unter Zuſtim⸗ 
mung unſeres beil. Vaters Leo XIII. in Gemäßheit der canoniſchen 


ma 


Amtsantritt dem Clerus anzeigt, hat folgenden Wortlaut: 


welchen damals die Biſchöfe ſchon abgeſetzt waren), die Wiederaufnahme 
der duellen Leiſtungen für den Umfang des Sprengels, „ſobald die 
Beſtellung eines Bistbumsverweſers oder die Einſetzung eines neuen Biſchofs 
in geſetzmäßiger Weile ſtattgebabt hat.“ Für die Didcefe Paderborn mußte 


alſo die Wiederaufnahme der Staatsleiſtungen erfolgen. Dafielbe muß 


auch geſcheben für die Diöcen Fulda, Osnabrück und Trier, ſobald dort 
ein Bisthumsverweſer beſtellt iſt, und zwar in Gemäßbeit des § 4 des 
Sperrgeſetzes: „Tritt die Erledigung eines zur Zeit beſetzten biſchöflichen 
Stubles ein, oder ſcheidet der jetzige Bisthumsverweſer der Didceſe Fulda 
aus ſeinem Amte aus, bevor eine Wiederaufnahme der Leitungen auf 
Grund des § 2 (Verpflichtung des Biſchofs ꝛc. durch ſchriſtliche Erklärung, 
die Staatsgeſetze befolgen zu wollen) erfolgt iſt, fo dauert die Einſtellung 
derſelben für den Umfang des Sprengels fort, bis die Beſtellung eines 


Bisthumsberweſers oder die Einſetzung eines neuen Biſchofs in geſetzmäßiger 


Weiſe ſtattgebabt dat.“ Da inzwiſchen die Diöceſen Köln, Breslau und 
Iimburg in Folge ſtaatlicher Abſetzung der Bischöfe verwaist find, fo muß 
der § 4 auch auf dieſe Diöceſen Anwendung finden, die Wiederaufnahme 
der ſtaatlichen Leiſtungen alſo erfolgen, ſobald vort ein Bisthumsverweſer 
beſtellt oder ein neuer Biſchof eingeſetzt iſt. Auf die übrigen Didceſen, 


nämlich Culm, Ermeland und Hildesheim (für Poſen und Gneſen gilt der 


8 3 des Sperrgeſetzes, wie bereits oben erwähnt), ſowie auf die preußiſchen 
9 u Olmütz, Freiburg und der Diöcefe Mainz 
findet das Geſetz vom 14. Juli 1880 Anwendung, in welchem es heißt: 
„Die Wiederaufnahme eingeſtellter Staatsleiſtungen kann, abgejeben bon 
dem Falle des § 2 des Geſetzes vom 22. April 1875 (schriftliche Verpflich⸗ 
tung des Biſchofs ꝛc., die Geſetze des Staates befolgen zu wollen) für den 


Umfang eines Sprengels durch Beſchluß des Staatsminiſteriums ange 
f 17115 1 5 Der Schlußſatz des § 6 deſſelben Geſetzes (ſtillſchweigende 


Durch Handlungen ausgedrückte Willensmeinung, die Staatsgeſetze befolgen 


„Die 
iöceſe 


zu wollen) findet ſinngemäße Anwendung.“ 


[Der Antritt der Bistbumsverweſung in Baberbäsu] 


lautet in deutſcher Ueberſetzung: x ; 
Den hochwürdigen Herren Decanen, Pfarrern, ſowie der geſammten 
Geiſtlichkeit des Bisthums Paderborn entbieten wir unſeren Gruß im Herrn. 


ch Aufhebung der bisher der Wahl eines 


Satzungen und der Decrete des beil. Coneils von Trient in vorſchrifts⸗ 
her Verſammlung des Capitels am 26. p. 
Herrn Caspar Drobe, Domberrn an der hieſigen Kathedrale, zu deſſen 


Charakter, Wiſſen, Erfahrung und Gewandtheit wir im Herrn das größte 
nen 11 zu A Capitularvicar erwählt und beſtellt, ſowie ihm 
volle und freie Gewalt übertragen, All f } 
ziehen, was bei einer Sedisvacanz geſetzmäßig dem Capitel 


es und Jedes zu voll: 
zuſteht. Indem wir der hochwürdigen Geiſtlichkeit der Diöcefe Paderborn 


dieſes anzeigen, ermahnen wir dieſelbe gleichzeitig, den genannten Herrn 
„Drobe als unſeren Capitularvicar anzuerkennen, ſowie ihm Ehrfurcht und 
© Geborfam zu erweiſen. Paderborn, 23. 881 
‚ee 3 Freusberg. Peine. Schulte. Wasmuth. Bieling. Ferd. Bartſcher. 
E. Nlei 


März 1881 


. ein. 
Das Schreiben, in welchem der Bisthumsverweſer Drobe ſelber ſeinen 
Die Uebernahme des Amtes eines Capitularvicars des Bisthums Pader⸗ 
dreifach ſchwer jetzt, nachdem zuerſt durch die Entfernung unſeres in 


achen ſchweren Bedenken bei mit begegnen, unter denen nicht das geringite 
abre find, die einer nur von rüftigen Kräften zu tragenden 
übe nicht mehr entſprechen. Nachdem jedoch von dem all⸗ 


würdigen Domeapitels auf mich gelenkt wurde, mußte ich den Ruf des 
Herrn darin erkennen mit der Pflicht, ihm zu folgen und auf meine ſchwachen 


Er, die unverſiegliche 
verleihen werde. 


Mis. den hochwürdigen 


Das Domcapitel. 


N 


in der $0 inung daß bierburch der erſte Shritl geſcheben ſeiſdie auf die Erhebung von e, verg 
10 ir een Entwickelung ſegensreicher friedlicher Zu=-|fhaftlide Arbeit, er beſchloß nämlich, die Werke des Aſtronomen Kepler 


1848 folgle, vergrub er ſich ganz in eine wiſſen⸗ 


ſtände; — eine Anſchauung und Erwartung, die, wie mir nochf berauszugeben, und es gelang ihm, dieſes mühſame Werk, das dem un⸗ 


jüngſt von competenter Seite verſichert wurde, die königliche 
Staatsregierung theilt, eine Verſicherung, die von mir mit innigem 
Danke entgegengenommen iſt. So trete ich denn, geliebte Mitbrüder, berufen 
u dieſer hoben Stellung, nicht ſo ſehr an Eure Spitze, als vielmehr in Eure 
Ritte. Seien wir fortan inniger noch als bisher vereint durch das Band der 
Liebe zu Chriſtus und ſeiner h. Kirche, deren treue Glieder zu ſein ſtets unſer 
hoͤchſter Ruhm fein muß. Seien wir vereint durch das Band des gegenfeitigen 
Vertrauens! Zunächſt des meinigen zu Euch. Es iſt feſt begründet, mit 
wahrem Hochgefühl ſpreche ich es aus, begründet nicht allein auf Eure be⸗ 
währte kirchliche Treue, ſondern auch auf den Opfermuth, mit dem 
Ihr für die geiftigen Bedürfniſſe nicht nur der Gemeinden, worin Ihr 
wirket, gelorat, ſondern auch in weitere Ferne das Wort des Herrn und das 
Seelenbrot gebracht habt; — ein Opfermuth, der manche Eurer, von ihrem 
Tagewerke bereits abgerufenen Mitbrüder ſo beſeelte, daß ſie auch da nicht 
urücktraten, wo übergroße Arbeit und Mühe den Todeskeim in fie legte. 

ber auch Euer Vertrauen zu mir ſei ein feſtes uns vereinigendes Band! 
Es muß ſich äußern in Eurer Zuperſicht, daß ich mein Amt nur im Geiſte 
unſerer h. Kirche und nach ihren Vorſchriſten führen werde; äußern in der 
Geduld und Nachſicht, die Ihr mir widmet, wenn von den Wünſchen, die 
Euch und Eure Gemeinden jetzt bewegen, vielleicht nur wenige erfüllt 
werden können: — denn noch ſind meine Hände zu freiem Wirken vielfach 
gebunden, und wenn viele Ruinen ein Feld bedecken, kann der Aufbau des 
Neuen nicht in kurzer Zeit erfolgen. — Euer Vertrauen zu mir darf auch 
da nicht wankend werden, wenn ich vielleicht in einzelnen Fällen genöthigt 
ſein würde, ein ernſtes Wort zu ſprechen: haltet auch da feſt daran, daß 
es nur die Pflicht iſt, die es mir in den Mund legt. Seien wir vereint 
durch das Band des gemeinſamen Gebetes! Das innige, anhaltende Gebet 
dringt durch düſtere Wolken zum Himmel; ihm iſt, wenn auch der Herr 
lange zögert, die Erhörung gewiß. — Beten wir, und alle Bisthums⸗ 
Angehörigen gemeinſam mit kuns, beſonders in den Tagen des zur Er: 
ſtehung friedlicherer Zeiten angeordneten Jubiläums, für das Oberbaupt 
unſerer h. Kirche, den b. Vater Leo XIII., unter deſſen den Erdkreis um⸗ 
ſpannenden Sorgen die Sorge um die Wohlfahrt der katholiſchen Kirche 
in Deutſchland in erſter Reihe ſteht. Möge ihm vergönnt fein, der in her⸗ 
vorragender Bedeutung ein Friedensfürſt iſt, auch die Friedenszeit zu ſehen. 
Beten wir für unſeren allergnädigſten Kaiſer, König und Herrn, daß der 
ſpäte Abend Seines ruhmreichen Lebens verherrlicht werden möge durch 
die Wiederkehr des kirchlichen Friedens, der nach wiederholt ausgeſprochenen 
Allerböchſten Worten eine Herzensangelegenheit für Ihn ift, daß durch dieſen 
Frieden erfreut werden mögen ſeine ſchwergeprüften, aber in der Treue nie 
wankend gewordenen katholiſchen Unterthanen. Beten wir gemeinſam für 
einander! Mein Gebet wird täglich beim h. Opfer Euch, geliebte Mitbrüder, 
gelten, daß Ihr auch ferner als treue, unverdroſſene Arbeiter wirken möget 
in Euren Gemeinden, und wo es möglich iſt, in den der Seelſorge noch 
entbehrenden anderen Gemeinden, — Euer Gebet möge täglich auch mich 
einſchließen, daß der Herr meine geringen Kräfte ſtärken und meine Ar⸗ 
beiten mit feinem reichen Segen begleiten möge. — Bitten wir Gott ge: 
meinſam, daß er bald, recht bald den Tag erſcheinen laſſen möge, 
wo dem Oberbaupte unſerer Kirche es vergönnt iſt, den mehr 
als tauſendfährigen Hirtenſtab der Diöceje des h. Liborius 
in würdige und kräftige Hände zu legen, den Tag, wo auch ich meine Vers 
waltung übergeben kann, den Tag, an dem wir Alle aus dankerfüllter, 
freudig bewegter Bruſt den Lob⸗ und Preisgeſang in unſeren Kirchen an⸗ 
ſtimmen können. — Amtliche Eingaben find fortan an das Capitularbicariat 
zu richten. — Das biſchöfliche Commiſſariat zu Heiligenſtadt, das biſchöfliche 
geiſtliche Gericht zu Erfurt und das biſchöfliche Commiſſariat zu Magdeburg 
nehmen ihre Amtsthätigkeit und Geſchäftsführung in früherer Weiſe wieder 
auf. — Paderborn, den 23. März 1881. Der Capitular⸗Vicar. Drobe, 
Domcapitular. 


[Friſch t.] In Stuttgart iſt am 29. März eine auch außerhalb 
Schwabens bekannte politiſche und wiſſenſchaftliche Perſönlichkeit, Ober⸗ 
ſtudienrath Friſch, geſtorben, nachdem er ſeit mehr als einem Jahre an 
das Krankenlager gefeſſelt war. Friſch war bier im Jahre 1807 geboren 
und ſtudirte erſt Theolog dann Matbemalik und war als Student ein 
eifriger Turner und Bu ſchenſchaftler. Seine liberale und vaterländiſche 
Geſinnung verleugnete er nicht, auch als er in den würtembergiſchen Schul⸗ 
dienſt trat. Er ſchloß ſich dem altliberalen Kreiſe an, der ſich um Friedrich 
ömer ſammelte, wurde im Jahre 1848 in das Frankfurter Parlament ge⸗ 


uelle alles Segens, auch mir die Kraft, ſie zu tragen, wählt und ſaß hier, wie ſeine meiſten Landsleute, auf der Linken, an der 
Ich habe demnach das wichtige Amt übernommen, Seite Ublands, mit dem er nabe verwandt war. 


In der trübſeligen Zeit, 


eilte in rathloſer Angſt hin und her; bald kramte ſie Schmuckſachen 


Zos las inzwiſchen; es war einer jener fieberhaft ſpannenden neu⸗ zuſammen, bald warf fie ihre Kleider auf einen Haufen, wie der 


franzöſiſchen Romane, voll von einer Leidenſchaft, die in ihren Tiger⸗ Pariſer Chiffonier die zuſammengeſuchten Lumpen, dann ſtand fie 
Minuten und Stunden ver⸗ wieder verzweifelt da, rang die Hände, ſah ſich dabei im Trumeau 
gingen. Bisweilen nach den Capitelſchlüſſen trat Zos an's Fenſter, und erſchrak über ihr bleiches, zitterndes Angſtbild. Hätten die Flam⸗ 
noch immer glänzten oben die Lichter des Schloſſes; der Vollmond men weiter um ſich gegriffen, Mariam wäre im brennenden Hotel 


stand träumeriſch über den Baumgruppen des Parkes, der ſich den jämmerlich zu Grunde gegangen. Zos ſagte ihr vergebens, daß die 


ſteilen Berghang herabzog. 


Gefahr vorüber ſei, der verſpätete Lärm im Hauſe jagte ihr immer 


Und abermals nach einer der wildeſten Scenen des Romans neuen Schrecken ein. 
ſchöpfte Zos Athem; fie öffnete das Fenſter; der würzige Hauch der 
Nachtblüthen ſtrömte aus den Gärten herein. Die Lichter oben waren welche ein heftiger Schmerz hervorruft, auf dem Sopha, das Antlitz 


verloſchen. Zos begann ſich zu entkleiden; ſie ſchloß die äußere Thür tief in die Kiſſen vergraben. 


Die Freundin lag eine Zeit lang mit jener Gleichgiltigkeit, 


Dann raffte ſie ſich gewaltſam auf, 


nicht, doch ſie legte einen Revolver neben ſich. Das war ſo ihre ergriff einen eleganten Ueberwurf Mariam's, und ohne ſich darum 
Art; ſie wollte nicht furchtſam erſcheinen, jede Gefahr war ihr will⸗ zu kümmern, wie wohl oder übel er ſie kleidete, eilte ſte nach der 


kommen. 


Im Bette fuhr fie fort zu leſen; es war eins der ſchmalen Himmel⸗ 
betten, wie man ſie in Thüringen öfters findet; keine ſchweren damaſte⸗ 


Sie las nach alter Gewohnheit eifrig im Bett und ſah alle 


die Bilder, welche der Roman ſchilderte, vor ihrer glühenden Seele 


und das Feuer der Leidenſchaft ſchlich durch ihre Adern. Sie war nicht 
in einem Thüringer Hotel, ſie war in Paris, eine Welt von Aben⸗ 


teuern ringsum. 


die flackernde Kerze dieſe in Brand geſteckt hatte. 


ed war bereits das Kniſtern der bedrohlichen Flamme. Raſch fuhr ſie kann dieſe Pein fetzt nachempfinden. Der Schmerz geht vorüber, 


Sie hatte nicht bemerkt, daß die Gardine zurückgefallen war, daß 
itte. Sie glaubte noch 
das Flüſtern des Abenteuers neben ſich auf dem Kopfkiſſen zu hören; 


Thüre. 
„Wohin?“ rief Mariam. 
„Meinem Erretter danken“, ſagte Zos hinauseilend. Sie tra 


„Graf Ottsmar“, rief Zos. 

Der Graf wandte ſich um. 

„Ich danke Ihnen von Herzen“, ſagte ſie, ihm die Hand reichend, 
während über ihre Züge ein Zucken ging von dem Kampfe des 
Schmerzes, der ſie erfaßt hatte. 

„Um's Himmelswillen, Sie ſind verletzt, Comteß! Schickt nach dem 
Arzte, ſchickt nach dem Arzte!“ 

„Es ſind oft kleine Wunden“, verſetzte Zos, „welche große 
Schmerzen verurſachen, und oft ſchmerzen die großen nicht. Ich habe 
einmal zugeſehen, wie ein Galeerenſelase gebrandmarkt wurde; ich 


empor; der ganze Thronhimmel ſtand in Flammen; ſie konnte ſich doch das Zeichen bleibt für's Leben. Gute Nacht, Graf... ich 


9 


nicht aus dem Bett ſchwingen, ohne daß die Feuerzungen die Spitzen 
ihres eleganten Nachtgewandes ergriffen; fie wehrte ſich verzweifelt 
gegen das Element, das ſie erfaßt hatte. 


„Hilfe, Feuer!“ rief ſie jetzt mit aller Kraft ihrer Stimme. 
Da ſprang die Thüre auf, Otkomar ſtürzte herein; er war in 


demſelben Hotel abgeſtiegen und kehrte eben von der Geſellſchaft im 


Schloſſe zurück. Im Corridor vorübergehend, hörte er den Hilferuf. 
Raſch überſah und erkannte er die Gefahr. Auf Zos losſtürzend, 
drückte er ſie gewaltſam an ſich, und es gelang ihm, die Flamme zu 

erſticken. Doch ſie hatte ſchmerzhafte Brandwunden davongetragen. 


Sobald er Zos in Sicherheit wußte, riß Ottomar blitzſchnell die 


brennenden Bettgardinen herunter, und ehe die Flamme noch ſich tiefer 


in die Dielen eingebrannt, wurde ſie von den Bettkiſſen und der 
Matratze, die er über fie geſchleudert, faſt ausgelöſcht. 
Inzwiſchen wurde es lebhaft im Hotel; der Feuerſchein hatte auch 


die Nachbarn herbeigelockt; Kellner und Hausleute kamen mit Eimern 
und Beilen, und in der That mußten hier und dort die Dielen auf⸗ 


gehauen und die züngelnde Flamme, die ſich unter dieſelben verkrochen 
hatte, mit Waſſer gelöſcht werden. 


Zos hatte ſich zu ihrer Freundin geflüchtet wie ein verwundetes 


Reh; fie ſchmachtete nach Waſſer und bat um einen Labetrunk, denn 


die Wunden ſchmerzten fie und fie bedurfte aller Kraft der Seele, 
um fohne lauten Aufſchrei den Schmerz zu beherrſchen. Doch bei 


koſtenfreien Schatten des landesherrlichen Waldes. 


erwarte den Arzt bei meiner Freundin.“ 
Und mit feſtem Schritt, doch nicht ohne ein leiſes Erzittern ver⸗ 
bergen zu können, wandelte die hohe Geſtalt der Wallachin den Cor⸗ 


ridor entlang. 
Sechstes Capitel. 
Ein Stillleben. 

Der Doctor wohnte in einem Häuschen der Reſidenz, das mit 
feinen grünen Jalouſten förmlich unter Blumen vergraben war. 
Das Grün rankte ſich um die beiden Stockwerke des beſcheidenen, 
aber zierlichen Wohnhauſes und wenn zum Dach nur der wilde Wein 
in die Höhe ſich ſchlängelte, ſo leuchteten zwiſchen den Fenſtern des 


Erbdgeſchoſſes allerlei ſeltene Blumen, und alles, was am Spalier ſich 


ziehen ließ, bildete hier eine grüne Wand; es waren anmuthige, 
natürliche Arabesken, ſchöngezeichnete Blattformen, nickende Knöspchen, 
hängende Blüthendolden, welche dieſe Tapete ſchmückten. 

Das Haus lag mitten im Garten, der ſich hier den Berghang in 
die Höhe zog und an den Wald grenzte; übers Gitter herein lugten 
die Hängebirken und die unteren breitherüberhängenden Fichtenäſte, 
unbekümmert um die Grenzen, welche den großen fürſtlichen Beſitz 
von dem beſcheidenen Grundſtück des Privatmannes trennten. 

Dort oben war die trauliche Laube des Gartens, gebettet im 
An dieſem Lieb⸗ 
lingsplatz des Doctors war alles behaglich eingerichtet; außer dem 


eigennützigen Forſcher nur perſönliche Opfer brachte, aber auch ſeinen 
Namen dauernd in die Annalen der Wiſſenſchaft eingrub, fo zu Ende zu 
fübren, daß es faſt gleichzeitig mit der Errichtung des ehernen Denkmals, 
das dem Aſtronomen in ſeiner Vaterſtadt Weil von der Stadt errichtet 
wurde, zum Abſchluſſe kam. Das Jahr 1870 brachte ihm ſeine Erwählung 
zum Abgeordneten in den deutſchen Reichstag, wo er durch zwei Perioden 
1871—1874 und wieder bis 1877) ſaß, als Mitglied der nationalliberalen 

artei. Auf der Rednertribüne hat man ihn nur einmal geſehen, als es 
ſich um die Expedition zur Beobachtung des Venusdurchganges handelte. 
Er war unvermählt und lebte ganz ſeinem Berufe, der Wiſſenſchaft und 
den öffentlichen Dingen. Ein warmer Patriot iſt mit ihm hingegangen. 

[Wer find die Friedensſtörer?] Der Berliner Correſpondent des 

„Weſtf. Merkur“, welcher neulich erklärte, Rom werde ſich nicht dem „pro⸗ 
teſtantiſchen Preußen“ unterwerfen, ſpricht heute feine Verwunderung darüber 
aus, daß dieſe Bemerkung mißfällig aufgenommen worden ſei. Er bemerkt 
noch: „Ich bin der Meinung, daß diejenigen Blätter, welche von einer Nach⸗ 
giebigkeit Roms reden, den Frieden ſtören. Die katholiſche Preſſe iſt ver⸗ 
pflichtet, ſolche Aeußerungen zurückzuweiſen, weil die gedachten Angriffe 
gegen das Glaubensleben der Kirche gerichtet ſind. Wenn dadurch irgend 
welche Kreiſe ſich verletzt fühlen, ſo mögen ſie das denjenigen anrechnen, 
welche die Abwehr herausforderten. 


[Das Geſetz, betreffend das Fideicommißvermögen des vor⸗ 
mals Kurfürſtlich heſſiſchen Hauſes, vom 16. März 1881] iſt 
im „R.⸗A.“ erſchienen. 

[Die Verordnung, betreffend Ergänzung der Verordnung 
vom 11. Februar 1874 über die Anrechnung der Ortszulagen 
der Beamten bei der Penſionirung, vom 23. März 1831] wird 
im (R.⸗A.“ publicirt. 

[Verboten auf Grund des Socialiſtengeſetzes] wurden: das 
auf die Münchener Verhältuiſſe ſich beziehende, zwei Druckſeiten umfaſſende 
und in der ſchweizeriſchen Vereins buchdruckerei Hottingen⸗Zürich gedruckte 
Flugblatt mit den Eingangsworten: „Reichstagswähler! Wenige Monate 
noch und wir werden wieder an die Urne gerufen ꝛc. Ferner die von Th. 
Kramer in Hamburg verlegte und redigirte Probenummer: „Allgemeine 
Nachrichten für Hamburg, Altona und Umgebung“ und das angekündigte 
fernere Erſcheinen dieſer periodiſchen Druckſchrift. 

Deſterreich⸗ Ungarn. 

Wien, 31. März. [Die Grundſtener. — Die Prager 
Univerſitätsfrage. — Der Kronprinz in Jeruſalem. — 
Der neue Erzbiſchof von Wien.] Das Abgeordnetenhaus hat 
geſtern die zweite Leſung des Geſetzes über die Grundſteuer be⸗ 
endet. Der Föderalismus hat hiermit auch auf dem Gebiete der 
Finanzen geſiegt. „Das Unwahrſcheinliche iſt Ereigniß geworden, 
ſchreibt die „N. Fr. Pr.“, und ſo naht das Werk ſeiner Vollendung 
in einer Form, welche ſeine früheren fanatiſchen Gegner, die pol⸗ 
niſchen Abgeordneten, in faſt begeiſterte Verehrer des Geſetzes ver⸗ 
wandelte, dafür aber in allen Alpenländern, welche bisher die ſchwere 
Steuerbürde willig getragen haben, das bittere Gefühl ungerechter 
Ueberlaſtung erzeugt. Der Staatsſchatz iſt auf Jahre hinaus um 
Millionen verkürzt, die auf anderm Wege und theilweiſe von den⸗ 
ſelben Steuerträgern hereingebracht werden müſſen. Die inneröſter⸗ 
reichiſchen Länder find verbittert, weil ihnen ſelbſt eine relativ geringe 
Abwälzung der Mehrbelaſtung verſagt wurde, der Kampf von Länder⸗ 
gruppen gegen Ländergruppen iſt entfacht, und eine gebeihliche radicale 
Steuerreform iſt für lange Zeit hinaus erſchwert, wenn nicht gar ver⸗ 
eitelt, weil die niedrige Einſchätzung des Bodenertrages in die Zu⸗ 
kunft ſchon corrumpirend auf die Fatirung der induſtriellen und ge⸗ 
werblichen Bevölkerungsklaſſen wirken muß. Das iſt das Bild der 
Situation, welche die Grundſteuer⸗Regulirung bei ihrem Abſchluſſe 
zurückläßt.“ — Die Budgetdebatte wird erſt nach den Oſterferien 
beginnen. Die Czechen haben dieſe Vertagung durchgeſetzt, weil ſie mei⸗ 
nen, daß ſie dann Gelegenheit finden werden, die nothwendigen Summen 
zur Errichtung zweier czechicher Facultäten an der Prager Univerfität in 


Frühſtückstiſch, den nicht Garten⸗, ſondern Polſterſtühle umgaben, war 
dort eln zweiter Tiſch für die wiſſenſchaftlichen Arbeiten des Doctors 
und ein Repofitorium, mit allerlet Büchern gefüllt. Wenn er aufſah 
aus einem anatomiſchen Atlas oder einem mediziniſchen Journal, fiel 
ſein Blick auf die nächſten Villen und Gärtchen, und über die Dächer 
des Städtchens hinweg winkten die blauen Berge. 

Ein Hauch der Frühe, ein Odem voll Friſche wehte hier am 
Morgen. Der Doctor ſtand früh auf und ſein Töchterchen war zu 
einer Zeit, wo ſonſt die Städtemädchen noch in den Federn ruhen, 
bereits fir und fertig im häuslichen Tagesanzug und mit allexrlet 
Arbeiten im Garten beſchäftigt. Hier band ſie Ranken feſt, die der 
Wind abgeriſſen hatte; dort mußten andere, die zu weit über den 
Weg herüberhingen, ihrer Gartenſcheere zum Opfer fallen. Sie fang 
dabei ein munteres Lied, denn es war alles ringsum friſches Leben 
in der Morgenſonne, und dies Gefühl des Lebens hob auch ihre Bruſt. 
Wie ſelten iſt dies Behagen der unmittelbaren Gegenwart, das nicht 
in die Vergangenheit zurück, nicht hinaus in die Zukunft denkt, das 


fich ſonnt im Strahle des jungen Tages, wie die vom Thau der 

nen Vorhänge, die an einen Thronhimmel erinnern; leicht herunter⸗ Ottomar, der noch unter der Menge ſtand und Befehle ertheilte. 
fallende Gardinen bildeten einen ſchleierartigen Verſchluß. Zos hatte Eben kam eine verſpätete Feuerſpritze mühſelig über das Pflaſter ge⸗ 
‚fie am Kopfende des Bettes fortgeſchoben, um jede Gefahr zu beſeiti⸗ raſſelt. 0 

i en welche durch die Kerze drohen könnte, die ihre Romaneapitel er 

hellte. 


Nacht erfriſchte Blume. 

Dann ordnete fie den Kaffeetiſch und ſetzte ſich zum Vater. Gs 
war dies die Zeit, wo der alte Doctor gern ein kleines Colleg las 
Hedwig unterbrach es oft mit Fragen und ſah ihn dann mit ihrem 
lieben Geſichtchen und ihren klugen Augen forſchend an. Was ber 
Vater ſagte, klang ja ganz anders, als was fie in der Schule gelernt. 

„Steh, mein Kind“, begann er, „wir fühlen uns fo wohl im 
friſchen Morgen, in Harmonie mit der Natur und ihrer Geſetzmäßlg⸗ 
keit, ja, ich möchte ſagen, eins mit der Welt. Und dies Gefühl durch 
den Gedanken zu beſtätigen, iſt eine ſchöne Aufgabe. Wie auch der 
Menſch ſich ſträuben mag: er kann von der Natur nicht loskommen.“ 

„Doch, Papa, wir können gut und bös unterſcheiden .. und 
das vermag die Natur nicht.“ 

„Unterſchelden, ja, aber das Maß der Willenskraft, womit wir 
handeln, und die Wahl des einen oder des andern, die Richtung 
unfered Wollens iſt abhängig von unſeren Naturanlagen. Daher der 
Widerſpruch zwiſchen Erkenntniß und That; der Tartüffe iſt uns ala 
ein abſchreckendes Charakterbild hingeſtellt, und doch iſt der Tartüffe 
wider Willen eine der häufigſten Erſcheinungen, ein nothwendiger 
Typus. Das Rechte erkennt und predigt der Verſtand; aber der an⸗ 
geborene Charakter wählt und thut das Entgegengeſetzte.“ 

„Du haſt mir ja ſelbſt geſagt, Papa, das man gefüllte Blumen 
und 1 eg Farben der Kronen durch die Bodenmiſchung erzeu⸗ 
gen kann.“ 

„Gewiß, doch die Gartenerde unſerer Pädagogik taugt nicht viel, 
und dann ... eine Blume iſt geduldiger als ein Menſch; da läßt 
ſich eine Art in die andere allmälig hinäberführen, doch die Racen 
der Menſchen, der Familien, der Geſchlechter kann und will man ja 
nicht ändern. Die Erziehung kommt mir vor wie eine Gartenkunſt, 
welche, um Varietäten zu erzeugen, die Blumenkrone mit dem Pinſel 
und den Farben eines Farbenkaſtens anmalen und punktiren wollte. 

FCortſetzung folgt. 

Hausfrauen⸗Zeitung. Die Nr. 13 der von Frau Lina Morgenſtern 
herausgegebenen „Deutſchen Hausfrauen⸗Zeitung“ enthält: Die Frau in der 
Familie. IX. Die 1 85 in wirthſchaftlicher Thätigkeit. — Wie da ſich eine 

an f NR ir ene 985 lat 1715 AD Stuttgart, — 
im öffentlichen Leben. — Feuilleton: Unſere Z⸗ : Zwe 
deutſche Frauen über Thomas Carlyle. (Forſetzung.) Tae an : 


Der 


IE 
In 


ER 


geteinzuftellen. — Ueber die Reife des Kronprinzen liegt fi 

ende Depeſche ans Jerufalem, 50. März, vor: Vor dem Jaffathore 
harrle elne nach Tauſenden zehtende Menge, darunter auch zahlreiche 
Türken und Griechen, die beim Anblicke des Kronprinzen ein kuft⸗ 
erſchütterndes Jubelgeſchrei ausſtieß. Der Kronprinz war höchſt er: 
regt und vergoß Thränen. Er und ſein Gefolge ſtiegen nun von 

den Pferden, entblößten ihre Häupter und zogen zur Heillgen⸗Grab⸗ 

Kirche hin, um die ein Militär⸗Cordon gezogen war. Auf einem 

Teppiche vor der Kirche ſtand der lateiniſche Patriarch in ſeinen Pon⸗ 

tifical⸗ Gewändern, der den Kronprinzen in franzöſiſcher Sprache be- 

grüßte und ihm das Aſpergium reichte. In der Kirche waren nur 

Katholiken anweſend. Von hier ging es dann durch die Via Doloris, 

wo die katholiſche Schuljugend ſtand, zum öſterreichiſchen Hoſpiz, bor 

deſſen Eingang zahlreiche Prieſter und Pilger harrten. Tauſendfache 

Hoſiannas ertönten. Der Kronprinz beſtieg die Terraſſe, wo er de⸗ 

jeunirte. Gleich darauf erſchienen der Gouverneur und der lateiniſche 

Patriarch und überbrachten ihm die telegraphiſchen Grüße des Sultans 

und des Papſtes. — Die Wahl des Abtes Ganglbauer zum Erz⸗ 

biſchof von Wien gilt als geſichert. Derſelbe iſt im Jahre 1817 ge⸗ 

boren, ſeit 1876 Abt von Kremsmünſter und Mitglied des Herren⸗ 


hauſes, wo er ſich der liberalen Partei angeſchloſſen hatte. Er iſt als 


ein Mann von ſeltener Herzensgüte und Milde bekannt. 
\ Schweiz. 

Bern, 28. März. [Das Treiben der Nihiliſten.] Alles, 
was bis jetzt über im Bundespalais erhobene ruſſiſche Reclamationen, 
betreffend die in der Schweiz und ſpeciell in Genf ſich aufhaltenden 
ruſſiſchen Flüchtlinge, gemeldet wurde, iſt vollſtändig unbegründet. 
Dagegen verſichert man als Thatſache, daß die vom Bundesrath aus 
freien Stücken eingeleitete Unterſuchung, ob die Flüchtlinge in irgend⸗ 
welchem Zuſammenhang mit dem Attentat vom 13. März geſtanden, 
bis jetzt nur zu einem negatisen Reſultat geführt hat. Jeden⸗ 
falls iſt erwieſen, daß aus ihrem Kreiſe zu jener Zeit weder ein Tele⸗ 
gramm, betreffend die Ermordung des Kaiſers Alexander II., abge⸗ 
gangen, noch daß ein ſolches an einen von ihnen in Genf einge⸗ 
troffen iſt. Trotzdem ſind dieſelben über das ihnen bevorſtehende 
Schickſal nichts weniger als unbeſorgt; daher ſie, wie man uns aus 
Genf meldet, um demſelben ſo viel als möglich vorzubeugen, eine 
Eingabe an den Bundesrath beſchloſſen haben ſollen, welche gegen jede 
Angabe, die ſie in Verbindung mit dem Attentat vom 13. März 
bringen will, Proteſt erhebt. — Die „Times“ hat vor Kurzem eine 
aus Genf datirte Correſpondenz über die hier lebenden ruſſiſchen 
Nihiliſten gebracht. Zufolge derſelben ſoll der Chef der nihiliſtiſchen 
Secte gegenwärtig ein Exprofeſſor der Univerſttät Kijew fein. „Er hällt 
hier zum Schein einen kleinen Laden, und ſeine Wohnung dient als 
Mittelpunkt für alle Nihlliſten hier ſowohl als in Rußland und an⸗ 
derswo: ein richtiges Centralbureau, wohin die Revolutionäre ihre 
Briefe richten, wo fie ſich Rendezbous geben und wo fie die für ihre 
Operationen und zu ihrem eigenen Unterhalt nöthigen Hilfsmittel 
beziehen. Wera Saſſulitſch ſelbſt kam hierher, um die zu ihrem Auf⸗ 
enthalt in unſerem Canton erforderlichen Gelder zu holen. Der Be⸗ 
ſitzer des erwähnten Ladens nebſt Centralburegau, Namens E. 
ſoll das Genfer Bürgerrecht erlangt haben und iſt in ſo fern vor 
jeder Einmiſchung in ſeine Angelegenheiten von Seiten der Polizei 
ſicher.“ Der Correſpondent der „Times“ ſpricht von mehreren ruſſt⸗ 
ſchen Buchdruckereien in unſerer Stadt, wo der „Tſchorny Peredel“, 
der „Nabatt“ und andere revolutionäre Publicationen in ruſſiſcher 
Sprache gedruckt und von hier nach Rußland befördert werden. Die 
ruſſiſche Polizei hat viele geſchickte Repräſentanten in Genf; dieſe 
haben oft verſucht, den E. . . mit den ſchweizeriſchen Geſetzen in 
Contravention zu bringen, aber ſchlau, wie alle Nihiliſten, und nicht 
ſo unvorſichtig dumm, wie Herr Rochefort ſie darſtellt, hat er ſich 
immer geſchickt aus der Falle gezogen. In Folge dieſer Correſpon⸗ 
denz hat das „J. de Gendve“ Erkundigungen hierüber eingezogen 
und vervollſtändigt, reſp. berichtigt die obigen Mittheilungen wie folgt: 
„Es geht aus unſeren Nachforſchungen hervor, daß in Genf aller⸗ 
dings zwei ſlaviſche Druckereien exiſtiren; dieſelben find aber keines⸗ 
wegs geheim, und ihre Publicationen ſind, wie alle anderen, auf dem 
Kanzleramte niedergelegt, wo man allerdings, was deren Inhalt an⸗ 
langt, nicht ſehr auf dem Laufenden ſein wird. Beide Druckereien 
veröffentlichen allerlei Bücher und Broſchüren mit ſlaviſchen Lettern 
und drei periodiſche Schriften, die eine in ruſſiſcher Sprache „Obt⸗ 
ſcheye Dielo“ (die gemeine Sache), mehr conſtitutionell als ſocialiſtiſch; 
die andere im Dialekt der Ukraine: „Hromada“ (die Commune), 
eine Monatsrevue, ſoctaliſtiſch, mit gelegentlichen Supplementsblättern; 
die dritte unter dem Titel: „Rownoſe“ (Gleichheit), in polnlſcher 
Sprache, ſocialiſtiſch. Außer dieſen drei Publicationen ſollen, wie 
man uns verſichert, keine weiteren flaviſchen Journale in Genf heraus⸗ 
kommen. Der Correſpondent der „Times“ irrt, wenn er ſagt, daß 
der Chef der Nihiliſten, er, deſſen Einfluß den Bakunins erſetzt habe, 
ein ehemaliger Profeſſor der Kijewer Univerfität jet und ſich in un⸗ 
ſerer Stadt ohne Aufenthaltskarte aufhalte. Die Perſon, um welche 
es ſich hier handelt und welche die ihr zugeſchriebene Ehre übrigens 
beſtimmt ablehnt, iſt, wie wir beſtätigen können, mit den erforder⸗ 
lichen Papieren verſehen und hat allen Verpflichtungen der Polizei 
gegenüber genügt. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß wir dieſe Dinge 

micht weiter unterſuchen können, wir müſſen es der Obrigkeit über⸗ 
laſſen, dieſe myſtertöſen Regionen zu überwachen. Das einzige das 


uns hierbei intereſſirt if, daß die Neutralität der Schweiz und unſere 8 


Beziehungen zum allgemeinen Völkerrecht nicht compromittirt werden. 
Einem anderen Genfer Blatt zufolge find die hieſigen ruſſiſchen Flücht⸗ 
linge wüthend auf Rochefort wegen deſſen Veröffentlichungen im „In⸗ 
tranſigeant.“ Sie haben in einer Verſammlung vom 25. d. Mts. 


beſchloſſen, öffentlich ihre Stellung bekannt zu machen, in der ſie zu 


dem ernſten St. Petersburger Ereigniß ſtehen. Man iſt der Anſicht, 


. 


daß die Genfer Briefe im „Intranſigeant“ von ruſſiſchen Polizei⸗ 
Agenten herſtammen, welche damit die Aufmerkſamkeit Rußlands und der 
übrigen europätſchen Mächte auf die Genfer Nihiliſten lenken wollten. 
Rochefort habe ſich alſo gründlich myſtificiren laſſen. Dem ſei, wie 


ihm wolle; wir halten die Rochefort'ſchen Publicationen einfach für 


nichts anderes als für effectvolle Erfindungen, um Propaganda für fein 
Blatt zu machen. Ueber die eventuellen üblen Folgen für ſeine 
nihiliſtiſchen Freunde in Genf ift dieſer gewiſſenloſe Verleumder und 
Ankläger wenig bekümmert. i (A. A. Z.) 

| Frankreich. 


© Paris, 30. März. [Senat. — Kammer.] Im Senat 
hat geſtern der alte Conflict zwiſchen dem Clerus und der republika⸗ 


niſchen Regierung wieder begonnen. Die obere Kammer nimmt jetzt 


die Unterrichtsreform vor, und zwar beginnt fie mit dem Geſetz über 
den Befähigungsnachweis, welchen die Elementarlehrer künftig zu 
führen haben werden. Hierdurch fühlen ſich die Clericalen aufs Tiefſte 
verletzt, denn bekanntlich brauchten die Congreganiſten, die ſich dem 
Unterrichte widmen, ſeit 1850 gar keine Prüfung zu beſtehen, ſondern 
fie docirten auf Grund ſogenannter Obedienzbriefe, die ihnen von 
den Biſchöfen aufs Bereitwilligſte gewährt worden. Es giebt in 
Frankreich 39,000 Lehrerinnen, von denen nur 8700 eine Staats⸗ 


fol prüfung 


erſcheinen, welchen 


ereſſen 
Ge⸗ 


Berichterſtatter Ferrovilat bekämpfte dieſe Behauptung entſchieden; es iſt 
nicht von einer Verletzung erworbener Rechte die Rede, da es ſich 
um eine Beſtimmung handelt, die von einer höhern Gewalt ausgeht, 
welche die Rechte ſelbſt nicht anzweifeln kann. Was jetzt geſchieht, 
darauf mußte man ſeit lange vorbereitet ſein und wenn die Inter⸗ 
eſſenten ſelbſt nicht die Zeit gefunden haben, ſich auf eine Prüfung vor⸗ 
zubereiten, ſo iſt das ihre eigene Schuld. Der Staat beraubt 
Niemanden, aber er muß von den Lehrern ſeiner Jugend verlangen, 
daß ſie nicht unwiſſende Leute ſeien. Damit wurde die General⸗ 
Discuſſion geſchloſſen. — In der Kammer iſt das Geſetz über die 
Beſchränkung der Arbeitszeit in den Fabriken angenommen worden, 
ber in ſehr abgeſchwächter Geſtalt. Die Antragſteller wollten die 
Fabrikarbeit auf 10 Stunden pro Tag und 6 Tage pro Woche re⸗ 
duckrt wiſſen. Aber die Kammer hat auf den Vorſchlag Diancourts 
und der Commiſſton beſchloſſen, daß die Arbeit des Tages nicht über 
11 Stunden hinausgehen könne, und auch dies blos für die Frauen 
und für die männlichen Arbeiter unter 18 Jahren. Die Regierung 
wünſchte, daß man den Frauen volle Freiheit laſſe, ſelbſt die Dauer 
ihrer Arbeitszeit zu debattiren. 
Schweden. 

Chriſtiania, 27. März. [Der Verfaſſungsconfliet.] In 
Veranlaſſung des bekannten Verfaſſungskampfes zwiſchen dem norwegi⸗ 
ſchen Storthing und der Regierung wegen des abſoluten Vetos 
des Königs in Fragen, welche Verfaſſungsveränderungen betreffen, 
forderte die Regierung — auf ſpecielles Andringen des Könige — 
bereits im vorigen Herbſt die juriſtiſche Facultät unſerer Landes⸗Uni⸗ 
verfität auf, ihr Gutachten über dieſe, alle Parteien fo tief berührende 
Frage abzugeben. — Obgleich die diesbezügliche Antwort bisher nicht 
offteiell vorliegt, bin ich doch heute in der Lage, dieſelbe ſchon jetzt 
mittheilen zu können. Die Facultät iſt zu dem einſtimmigen Urtheil 
gelangt: daß dem Könige in allen Fällen von Veränderungen des 
Grundgeſetzes das abſolute Veto zuſtehe. In der Beantwortung 
dieſer Frage herrſchte durchaus keine Meinungsverſchiedenheit. Da⸗ 
gegen ſoll eine kleine Differenz in Betreff einer anderen Frage, die 
jedoch von der Regierung nicht vorgelegt worden war, vorhanden 
ſein, nämlich über die Frage des königlichen Vetos in Bewilligungs⸗ 
Angelegenheiten. Die Mehrzahl der Faeultät hält auch den Bewilli⸗ 
gungen außerhalb des Etats gegenüber das abſolute Veto des Königs 
unbedingt aufrecht, während nur ein Profeſſor, Brandt, zu der An⸗ 
ſicht gelangt iſt, daß eine Bewilligungsſache trotz des königlichen Vetos 
durchgeſetzt werden könne, wenn der Beſchluß vom Storthing dreimal 
gefaßt worden iſt, doch ſei es unbedingt nothwendig, daß der Beſchluß 
wie bei ſonſtigen Geſetzesvorlagen jedesmal gleichlautend gefaßt worden 
ſei und zwar von Storthingen, die aus verfihledenen Wahlen hervor⸗ 
gegangen ſeien. Auch müſſe zwiſchen jedem Beſchluß eine Zeit von 
wenigſtens zwei Jahren verfloſſen ſein. In kurzer Zeit wird dies 
Gutachten, das viel zur Klärung unſerer Verfaſſungsverhältniſſe bei⸗ 
tragen dürfte, im Druck erſcheinen. (Berl. Tgbl.) 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 1. April. i 

Liegnitz wird nun auch mit einem „Neuen Wahlverein“ 
beglückt. Die Spitze deſſelben iſt gegen die ſeceſſtoniſtiſchen und even⸗ 
tuell fortſchrittlichen Candidaturen gerichtet, denn die Führer des 
Vereins wollen einen Mann in den Reichstag ſenden, der für die 
ſoctal⸗politiſchen Projecte des Reichskanzlers, beſonders das Reichs⸗ 
Unfall⸗Verſicherungsgeſetz, eintritt und feinen Sitz auf der rechten 
Seite der Nationalliberalen, oder bei den Freiconſervativen einnimmt. 
„Wir meinen, ſo bemerkt hierzu der „Liegn. Anz.“ mit vollem Recht, 
die Herren würden bei ſolchen Anſichten am beſten thun, ſich für die 
Candidatur eines Sonfervativen zu erwärmen, da es denn doch 
noch nicht fo ganz ſicher iſt, daß die Rechte der Nationalliberalen 
und die Freiconſervaliven das Reichs⸗Unfall⸗Verſicherungsgeſetz in einer 
Form annehmen werden, wie es denjenigen behagt, denen das jetzige 
Haftpflichtgeſetz eine allerdings recht unbequeme Verpflichtung gegen 
ihre Arbeiter auferlegt. Da der „Neue Wahloerein“ aber nun ein⸗ 
mal unter einer liberal angehauchten Flagge ſegeln ſoll, wird 
er von den wirklich freiſinnigen Parteien um ſo aufmerkſamer im 
Auge gehalten werden müſſen; letztere werden ſich um ſo enger an 
einander anzuſchließen haben und dürfen fi) den Luxus zweier Can: 
didaten, eines fortſchrittlichen und eines ſeceſſtoniſtiſchen, unter keinen 
Umſtänden geſtatten. Gegen den gemeinſamen Gegner muß 
n gemeinſam Front gemacht und jede Zerſplitterung vermieden 
werden.“ s 

In Ratibor waren vorgeſtern die vier Amtsvorſteher, in deren 
Bezirk die 13 Nothſtands⸗Ortſchaften des Oderthales gehören, zu einer 


Conferenz im Landrathsamte verſammelt, um über die Lage der Be⸗ 


völkerung zu berathen. Es wurde ihnen unter Anderem mitgetheilt, 
daß für Viehfutter ſeitens des königlichen Landrathsamtes bei der Re⸗ 
ierung 24,000 Mark beantragt worden waren, daß aber trotz der 
perſönlichen Fürſprache des Herrn Landraths nur 8000 Mark erlangt 
worden ſind, welche Summe aber an die Bedürftigen auch nur als 
Darlehen gegen Garantie abgegeben werden ſoll. Ob für Saatgut 
etwas bewilligt werden wird, bleibt abzuwarten. 

Wir leſen heute in der „Schleſ. Volksztg.“: 

Die „Bresl. Ztg.“ ſchreibt: „Prächtig trifft es ſich, daß das ultra⸗ 
montane Blatt gerade heute den hieſigen liberalen Blättern den Aa 

dafür lieſt, daß dieſe fo hineingefallen ſeien und den Vorwurf der „ 
A. Ztg.“ für wahr hingenommen hätten; ſie verſchweigt dabei aber ſorg⸗ 

fältig, daß fie den ineriminirten Artikel ſelbſt gebracht hat.“ Wir bitten 
die Collegin, ihren Leſern mitzutheilen, daß ſie ſich geirrt hat. Wir 
haben bereits am Dinstag in Nr. 71 an der Spitze der Politik in einem 
langen Artikel: „Unſer Artikel in Nr. 64 die Preußiſche Klaſſen⸗Lotterie 
betreffend“ der „Nordd. Allgem. Ztg.“ geſagt, daß der qu. Artikel in 
unſerer Zeitung ſtand und dem weſentlichen Jabalt nach entſchieden von 
uns aufrecht erhalten wird. 

Wir kommen der fo höflich ausgeſprochenen Bitte der „Schleſ. 
Volksztg.“ hierdurch nach und geſtehen, den betreffenden Artikel nicht 
geleſen zu haben. Menſchenfreundlich aber wäre es geweſen, wenn 
von der „Schleſ. Volkszig.“ in jenem Angriffe auf die liberalen Zei⸗ 
tungen mitgetheilt worden, daß ſie den qu. Artikel gebracht hatte. 


—p [Kreis ⸗Erſatzgeſchäft. — Reclamations⸗ Prüfung.] Das dies⸗ 
jährige Kreis⸗Exſatzgeſchäft für den Landkreis Breslau findet an den Tagen 
des 29. und 30. April, ſowie des 2., 3., 4., 5. und 6. Mai in Pietſch 
Local, Gartenſtraße 23e, ſtatt, und wird am 10. Mai mit der Looſung der 
20 jährigen Altersklaſſe geſchloſſen. Das Geſchäft beginnt früh Punkt? Uhr 
mit dem Verleſen der Mannſchaften, welche dergeſtalt zeitig zu erſcheinen 
haben, daß das Geſchäft keinen Aufenthalt erfährt. Die Erſahpflichtigen 
haben in 10 ihres Ortsvorſtandes reſp. deſſen Stellvertreters zu 

enteren die Aufrechthaltung pon Ruhe und Ordnung 
eclamationen der Reſerbe⸗ und Landwehr⸗ 


obliegt. — Die Prüfung der? 
REDEN e 


* 


wirs 


„ ſowie der zur Eiſa de bi Maut 
h m laufenden Jahre für den Landkreis Breslan am 7. Mai d. J. 
Vormittags 2 Uhr, ebenfalls in Pietſch Locale porgenommen werde 
Die Reclarations⸗Nachweiſungen find bis zum 20. April einzureichen. Di 
Ueberreichung von Reclamationen im Prüfungstermine ſelbſt iſt durchaus 
unſtatthaft. f 

= [Herr Oberſt von Elern,] Commandant von Glatz, bat den Chas 

rakter als Generalmajor erhalten. 
‚de. Amts jubiläum.] Dem in weiten Kreiſen unſerer Mitbürger be⸗ 
liebten Königlichen Eiſenbahn⸗Telegrapheninſpector Herrn Eduard Götſch 
wurde aus Anlaß ſeiner 25jährigen Amlsthätigkeit bei der Eiſenbahn ſeitens 
ſeiner Collegen am 1. April eine durch die Buchdruckerei von W. G. Korn 
künſtleriſch ausgeſtattete Adreſſe im Namen von mehr als 400 Betheiligten 
überreicht. Derſelben war eine werihbolle Spende aus dem Atelier des 
Herrn Juwelier Markfeldt beigefügt: ein beredtes Zeugniß für die ausnabms⸗ 
los kundgegebene, wahrbaft aufrichtige Verehrung ſo vieler Amtsgenoſſen 
und Freunde. Auch noch von mebreren anderen Seiten, ſowobl aus Be⸗ 
amten⸗ als Privatkreiſen wurden dem Jubilar noch zahlreiche Ovationen zu 
Theil. — Am Abend des 2. April findet zu Ehren des Gefeierten in dem 
kleinen Saale der neuen Börſe ein Feſtmahl ſtatt, welchem auch auswärtige 
Freunde und Collegen beiwohnen. 

— [Abiturienten Prüfung] Am bieſigen kgl. Friedrichs⸗Gymnaſium 
fand unter dem Vorſitze des Gymnaſtal⸗Director Dr. Lange am 28. März 
die Abiturienten⸗Prüfung ſtatt. Angemeldet waren 9 Oberprimaner, von 
denen 2 nach der ſchriftlichen Prüfung zurücktraten; die übrigen 7 erhielten: 
das Zeugniß der Reife, einer daven unter Dispenſation von der münds 
lichen Prüfung. 

Er. [Oeffentliche Prüfungen.] Zu der am 3. April, Vormittags von 
9—12 Ubr, im Cafe Reſtaurant ſtattfindenden öffentlichen Prüfung der Ge⸗ 
meinde⸗Religionsunterrichtsanſtalt ladet der Dirigent der Anſtalt, Herr 
Rabbiner Dr. M. Josl, durch den ſoeben erſchienenen 38. Jahresbericht 
ein. Die Anzahl der Zöglinge betrug am Ende des vorigen Schuljahres 
286, hinzugetreten find im Laufe des Jahres 119, jo daß im Ganzen am 
Unterricht ſich betheiligt haben 405. — Zu der Sonntag, den 3. April, 
Morgens 8 Uhr, ſtattfindenden öffentlichen Prüfung der Schüler und Schü⸗ 
lerinnen der Religionsunterrichtsanſtalt der Synagogengemeinde ladet Herr 
Dr. Samuel ſohn durch den foeben erſchienenen Jahresbericht der Anſtalt 
ein. Das alte Schuljahr batte mit 253 Schülern und Schülerinnen aba 
geſchloſſen. Im Laufe des gegenwärtigen wurden 61 neu aufgenommen, 
ſo daß in den acht Klaſſen der Anſtalt 314 Schüler und Schülerinnen 
unterrichtet wurden. | 5 2 

— [Oeffentliche Prüfung.] Am heutigen Tage, Nachmittags von 2 bis 
6 Ubr, findet die öffentliche Prüfung der Zöglinge der W. Oſſig'ſchen 
Privatſchule in der Aula des Magdalenen⸗Gymnaſtums ſtatt. In Folge 
Erkrankung des bisherigen Dirigenten hat Herr Dr. Benedict, Lehrer am 
Magdalenen⸗Gymnaſiuia, bis auf Weiteres die Leitung der Anſtalt übers 
nommen. 

F. Preäfang.] Geſtern veranſtaltete Fräulein Roſalie Freund, eine 
Butbs'ſche Schülerin, mit ihren Schülerinnen im Saale der Geſellſchaft der 
Freunde eine Prüfung. Die Anſtalt BT kaum 3 Jahre, und war es 
um ſo erfreulicher, die treffliche Lebrmethode der jungen Dame wabrzuneb⸗ 
men und die Fortſchritte der Schülerinnen in der kurzen Zeit zu beobachten⸗ 
Sämmiliche Piecen wurden mit größter Präciſion ausgeführt, namentlich 
fand die Haydn 'ſche Kinderſymphonie viel Beifall 5 

— [Herr und Frau Hildach] geben am 4. April hier ein Concert, auf 
welches wir die Aufmerkſamkeit unſerer Leſer hinlenken wollen. Das künſt⸗ 
leriſche Ehepaar hat ſeit ſeinem Scheiden von Breslau große Erfolge erzielt 
wie uns das einſtimmige Urtheil der Dresdener Kritik beweist, erſteuen ſich 
Herr und Frau Hildach in der kunſtſinnigen ſächſiſchen 1 der 
größten Beliebtheit, alle Dresdener Blätter äußern ſich über die künſtleriſchen 
Qualitäten des Ehepaars übereinſtimmend in ſchmeichelhafteſter Weiſe. Da 
ſich das Künſtlervaar auch in Breslau durch ſeine frühere Wirkſamleit das 
beſte Andenken geſichert hat, ſo ſteht ein zahlreicher Beſuch des Concertes 
in gewiſſer Ausſicht. 

r. [Ausſtellungszeitung.] Die beut herausgegebene erſte Nummer 
der „Zeitung der ſchleſiſchen Gewerbe: und Induſtrie⸗Ausſtellung im Jahre 
1881“ zeichnet ſich durch ihren reichhaltigen Inhalt vortheilbaft aus. Außer 
Artikeln über die hieſige Ausſtellung bringt die Zeitung regelmäßig Original⸗ 
Correſpondenzen über die Gewerbe: und Induſtrie⸗Ausſtellung in Halle 
und über die allgemeine deutſche Patent- und Muſterſchutzausſtellung in 
Frankfurt a. M. Unter den Mitarbeitern der Zeitung finden wir Dr. 
HN A Semrau u. A. Die nächſte Nummer erſcheint Mittwoch, den 

April. 

—d. [Evangeliſche Herberge für Dienſtmädchen, „Martha⸗Stift“.] 
Die bisher bewährten Grundſätze für die Beherbung ſittlich unbeſcholtener, 
des Dienſtes zeitweilig entbehrender Madchen, ſowie für die Erziehung jün⸗ 
erer, erſt confirmirter Mädchen für den Dienſtbotenberuf find, wie der 

ahresbericht der Anſtalt ausführt, auch im vergangenen Jahre festgehalten 
worden. Aus allen Gegenden der Provinz iſt dabei der Anſtalt großes 
Vertrauen entgegengebracht worden. Die in der Anſtalt erzogenen Mädchen 
ſind lebhaft begebrt worden, und Diejenigen, welche von ihr aus im Dienſte 
empfohlen worden ſind, haben ſich im Allgemeinen bewährt. Zur 17. Jahres⸗ 
feier der Anſtalt konnten aus für dieſen Zweck beſtimmten Stiftungen drei 
in dem Martha⸗Suft erzogene Dienſtmädchen, welche 6 Jahre hintereinander 
bei ein und derſelben Herrſchaft zu deren Zufriedenheit gedient haben, auf 
ausdrückliche Empfehlung derſelben mit je 30 Mark prämiirt werden. Die 
Zahl der in das Martha ⸗Stift im vergangenen Jahre aufgenommenen 
Mädchen war größer als je. Zu einem aus dem Jahre 1879 verbliebenen 
Beſtande von 82 Mädchen traten im Laufe des Jahres 1880 neu hinzu 
351 (260 Herbergsmädchen und 91 Schülerinnen), ſo daß im Ganzen wäh⸗ 
rend des verfloſſenen Jahres 433 Mädchen (ſeit dem 1. Januar 1864 im 
Ganzen 3326 Mädchen, und zwar 2573 Herbergsmädchen und 753 Schü⸗ 
lerinnen) die Anstalt in Anſpruch genommen haben. Die Zahl der Vers 
pfleanngStage belief ſich auf 32,152, jo daß auf je ein Mädchen durch⸗ 
ſchnittlich 93,4 Tage kamen und täglich im Durchſchnitt 88 Mädchen in 
der Anſtalt waren. Die Aufnahme der Mädchen erfolgte, wie bisher, ohne 
Unterſchied des religiöſen Bekenntniſſes. Von den 61 Kreiſen Schleſtens 
waren, außer dem Stadlkreis Breslau, nicht weniger als 57 Kreiſe ſowohl 
durch Herbergsmädchen, als auch durch Schülerinnen vertreten. Dem bis⸗ 
weilen gemachten Vorwurſe, daß das Martha⸗Stift den Mangel an länd⸗ 
lichen Arbeitskräften befördern helfe, wiverſpricht der Bericht 8 daß 
das Martha⸗Stift nicht darum in das Leben gerufen worden, um die Dienſt⸗ 
mädchen nach der hieſigen Stadt exit herbeizuziehen, ſondern vielmehr detz⸗ 
halb, weil fo viele Mädchen, dem Zuge der Zeit, wie fo biele Andere fol» 
gend, bierber ziehen, und bei dem Mangel einer ſolchen Anſtalt, wie das 
Martha⸗Stift, unter dem Einfluſſe der großſtädtiſchen Verhältniſſe leicht in 
das größte leibliche und ſittliche Elend gerathen würden. Die Arbeit in der 
Auſtalt erſtreckt ſich auf die allgemeinen häuslichen Beſchäftigungen und 
Näharbeiten. So viel es die Zeit geſtattet, wird den Zöglingen der Anſtalt 
auch theoretiſcher Unterricht in der Haushaltung, ſowie Uebung im Schreiben, 
im Geſange und im Umgange mit Kindern durch eine Kleinkinderſchule ge⸗ 
boten. — Die baare Einnahme der Anſtalt betrug im vergangenen Jabre 
38194,25 M., die Ausgabe 3789 1,86 M., jo daß ein Beſtand von 460,90 M. 
verblieb. Außer den baaren Einnahmen wurden der Anſtalt vielfach Ge⸗ 
ſchenke in Naturalien zugewieſen. Das Grundstück der Anſtalt (Vorwerks⸗ 
ſtraße 72) iſt mit 60,210 M. Schulden belaſtet. 
+ [Bermißt] wird ſeit dem 27. v. M. der bei ſeinen Eltern, Schweitzer⸗ 
ſtraße Nr. 22, wohnhafte, 11 Jahre alte Schulknabe Carl Langner. Der⸗ 
ſelbe hat blondes Haar und auf der rechten Seite des Geſichts Narben 
er trägt ſchwarzen Rock, graue Hoſen und graue Schirmmütze. 

+ [Berfuchter. Selbſtmord. — Unglücksfall mit tödtlichem Aus⸗ 
gange.] Geſtern in den Nachmittagsſtunden perſuchte der auf der Fiſcher⸗ 
gaſſe wohnende, 42 Jahre alte Schloſſer Ernſt B. ſich dadurch das Leben 
zu nehmen, daß er ſich mit einem Revolver in das rechte Ohr ſchoß. Er 
erreichte jedoch ſeinen Zweck nicht, da die Kugel zwar in den Kopf eindrang, 
aber keine edleren Theile verletzte. Der Schwerberwundete wurve in einem 
Tragbette nach dem Allerheiligen ⸗ Hospital gebracht. — Der Gaſtwirth und 
Viebbändler aus Räbisdorf in Oeſterr. Schleſien, welcher vor einigen Tagen 
in Folge eines Krampfanfalls in der Vorhalle des Centralbahnhofes die 
Treppenſtufen binabſtürzte und ſich dabei ſehr ſchwer am Kopfe berletzte, ift 
an den erlittenen Verwundungen verſtorben. 

—e ISelbſtmorde und Selbſtmordverſuch.] Geſtern, Morgens gegen 
3 Uhr, machte der 48 Jahre alte Arbeiter Karl W. in der Bodenkammer 
eines Hauſes auf der Gabitzſtraße feinem Leben durch Erhängen ein gewalt⸗ 
ſames Ende. W. befand ſich in ſehr traurigen Vermögensverhältniſſen und 
bat muthmaßlich aus Kummer über ſeine verzweifelte Lage Hand an ſich 
gelegt. — Auf dieſelbe Weiſe tödtete ſich vorgeſtern, früh 6 Uhr, die 42 
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egenen Wohnung. Die Bedauern s werthe, welche in geordneten Verbältniſſen 
lebte, ſcheint in einem Anfalle von Schwermuth die kraurige That vollbracht 
zu haben. — Geſtern in den frühen Morgenſtunden hörte ein hieſiger Schuh⸗ 
macher aus der Wohnung des neben ihm wohnenden Haushältels Heinrich 
B. lautes Stöbnen. Als er, um die Urſache davon zu ermitteln, in das 
Zimmer des Hausbälters trat, fand er den letzteren röchelnd und mit Blut 
bebedt am Boden liegend vor. Derſelbe hatte ſich mit einem Meſſer mehrere 
Schnittwunden am Halſe beigebracht und außerdem noch, um deſto ſicherer 
den erwünſchten Zweck, ſich zu tödten, zu erreichen, Kohlenfeuer im Ofen 
angezündet und das Abzugsrobr geſchloſſen. Der Lebensmüde wurde 
ul ic Tragbettes nach dem Krankenhoſpital Allerbeiligen gebracht. B. 
oll ſi 
befunden haben. : 

+ Polizeiliches. Geſtoblen wurden: auf einem bieſigen Bahnbofe 
eine 32 Meter lange, mit Nr. 544 bezeichnete Leine; einem Maler auf der 
Breitenſtraße eine Menge mit A. P. bezeichnete Herren⸗ und Frauen Leib⸗ 
wäſche, ſowie zwei ſeidene Halstücher; einem Lehrer auf der Albrechtsſtraße 
eine Petroleumlampe mit Glocke; einem Droſchkenbeſitzer auf der Mattbias⸗ 
ſtraße eine Anzahl Männer, Frauen⸗ und Kinderwäſche. — Abbanden ge 
kommen iſt einem Arzte auf der Bahabofsſtraße ein goldener Siegelring 
mit goldener Platte mit den eingravirten Buchſtaben O. 8.; einem Fräulein 
auf der Schwertſtraße eine gehäkelte Börſe mit 20 M. — Gefunden wurde 
geſtern auf der Schweidnitzerſtraße von dem Arbeiter Ernſt Schiim aus 


Harilieb eine Geldrolle mit Zehnpfennigſtücken, welche von dem Schutzmann 


Hausdorf im IV. Commiſſarigte aufbewahrt wird. — Verhaftet wurden acht 
Bettler, 5 Arbeitsſcheue und Vagabonden, ſowie 16 proſtituirte Dirnen. 


Görlitz, 31. März. [Communalſtändiſche Bank.] Mit dem heutigen 
Tage bat der königl. Geheime Regierungsrath und Director der Communal⸗ 
ſtändiſchen Bank für die Oberlauſitz bierſelbſt, Herr Sattig, als folder 
ſein Amt, dem er 15 Jahre erſprießlich vorgeſtanden, niedergelegt und fand 
heute Vormittag 11 Uhr die Einführung und Verpflichtung feines Nach⸗ 
folgerd, des Herrn Dr. Riedel, durch den Herrn Landeshauptmann und 

Landesälteſten Grafen von Fürſtenſtein ſtalt. — Morgen, am 1. April, 
ſcheidet auch nach 52jäbriger verdienſtvoller Wirkſamkeit bei der communal⸗ 
ſtänviſchen Verwaltung der Landſchafts⸗Syndicus, königl. Geh. Regierungs⸗ 
Rath Herr v. Stephany aus ſeinem Amt. Die Einführung ſeines Nach: 

folgers, des Herrn Aſſeſſor Rietzſch, findet durch Herrn Landſchaftsdirector 

Major v. Gersdorff ſtatt. (Niederſchleſ. Anz.) 


t. Landeshut, 31. März. [Amtseinführung.] Nachdem bereits am 
letzten Sonntag Herr Senior Feuerſtein nach 42 jähriger ſegensreicher 
Thätigkeit an der hieſigen evangeliſchen Gnadenkirche Abſchied von der zabl⸗ 
reich verfammelten Gemeinde genommen bat, werden nächſten Sonntag der 
zum Paſtor prim. erwählte Herr Paſtor Selhrig und der neu erwählte 

Herr Paſtor Hagenau durch den königlichen Suderintendenten Herrn Paſtor 
Hartmann in Haſelbach in ibr Amt eingeführt werden. 


Seh. Lauban, 31. März. [Verhaftung eines Falſchmünzers. 
— Städtiſcher Etat.! Geſteru gelang es unſerer Polizei, einen Falſch⸗ 
münzer zu verhaften. Es wurden bei demſelben gegen 30 Stück perſchiedene 
Formen, Gießtiegel 2c. vorgefunden. Auch fielen der Polizei eine Anzahl 
Falſificate in die Hände. Die zum Theil aus Gyps hergeſtellten, böchſt ſauber 
ausgeführten Formen geſtatten die Herſtellung ſämmtlicher Münzſorten vom 
Zwanzigmarkſtück bis zum Fünfpfennigſtück. Wie verlautet, iſt der Ber: 
haftele Brunnenbauer, feine Entdeckung geſchah durch Zufall. Schon vor 
mehreren Wochen machten wir die Mittheilung von in hieſiger Gegend ver⸗ 
ausgabten Falſificaten. Der Falſchmünzer dürfte ſein Handwerk ſchon ſeit 
längerer Zeit betrieben haben. — Wie bereits mitgetheilt, iſt in Folge ver⸗ 
ſchiedener Differenzen zwiſchen Magiſtrat und Stadtverordneten die Auf⸗ 
ſtellung des Etats pro 1881/82 bis zum 1. April nicht möglich geworden. 
„Wie verlautet, dürfte in Folge deſſen in den nächſten Tagen ein Commiſſar 
der königl. Regierung hier eintreffen. Man iſt in der hieſigen Bürgerſckaft 
auf den Ausgang der Angelegenheit geſpannt. . 


n. Bernſtadt, 31. März. [Stadtverordneten⸗Sitzung.] Wäh⸗ 
rend der geſtrigen Stadtperordnetenſitzung war der Zubdrerraum außer⸗ 
gewöhnlich ſtark beſetzt, da die bekannte Sparkaſſenangelegenbeit auf der 
Tages ordnung ſtand. Zunächſt gelangten die ſeitens des Magiſtrats mit 
der königlichen Regierung wegen Erlangung eines Kaſſenreviſors gepflogenen 
schriftlichen Verhandlungen zur Verleſung. Magiſtrat ſtellte hierauf den 
Antrag, die Reviſion, da die königliche Regierung keinen ſachverſtändigen 
Beamten zur Regulirung der Sparkaſſenangelegenheit ſendet, Herrn Kauf: 
mann Siegfried Efrem hier baldigſt zu übertragen. Nachdem ſowohl dieſer 
Antrag, wie der des Herrn Rechtsanwalt Buthut, nochmals mit der Bitte 
an die königliche Regierung beranzugehen, eine geeignete Perſönlichkeit be⸗ 
bufs Feſtſtellung des Defieits zu ſenden, angenommen, dagegen ein Antrag 
des Herrn Krolik, betreffend die Ernennung einer Commiſſion, welche in 
Gemeinſchaft mit Herrn Efrem die Reviſion der Sparkaſſe zu beſorgen habe, 
abgelehnt war, erneuerte Herr Müller feinen Antrag, betreffend die Mer 
viſion der anderen ſtädtiſchen Kaſſen. Die Beſchlußfaſſung über dieſen An⸗ 
irag wurde vertagt. Nach Erledigung verſchiedener anderer Anträge des 
Magiſtrats wurde an Stelle des fein Amt als Sparkaſſen⸗ und Leihamts⸗ 
Curator wegen Kränklichkeit niederlegenden Herrn C Röhricht durch Ac⸗ 
clamation einſtimmig Herr S. Efrem gewählt. Schließlich wurden noch 
die verſchiedenen Etats für das Jahr 1881½2 vom Magiſtrat vorgelegt, von 
der Verſammlung feſtgeſtellt und heſchloſſen, die Communalſteuer für das 
Elatsjahr 1881082 in derſelben Höhe wie im Vorjahre zu erheben. 


V. Neuſtadt, 28. März. [Kreistag.] Donnerstag, den 7. April, 
wird im Saale des Kreis⸗Verwaltungshauſes bierſelbſt ein Kreistag abge⸗ 
halten werden. Unter der großen Anzahl von Vorlagen verdienen insbe⸗ 
ſondere hervorgehoben zu werden: Die Berathung und Feſtſtellung des vom 
Kreis⸗Ausſchuſſe aufgeltellten Elats der Kreis⸗Communalkaſſe für das Rech⸗ 
nungs jahr a Nach dieſem Etat betragen die nothwendigen Aus⸗ 
gaben 146,970 M., die Einnahmen dagegen 53,840 M., fo daß die Aufs 
bringung reſp. Ausſchreibung von 93,130 M. Kreis⸗Communal⸗Abgaben 
erforderlich fein wird. Die außerdem aufzubringenden Provinzial⸗Abgaben 

find in Höhe des vorjährigen Bedarfs mit 16,375 M. im Etat nachge⸗ 
wieſen. Die für den Bau des Kreis⸗Verwaltungshauſes einſchließlich des 
Grunderwerbs und der Garten⸗Anlage bewilligte Summe von 140,000 M. 
hat durch unvorhergeſehene größere Ausgaben für innere Einrichtungen im 
Gebäude und für Anlagen im Garten um rund 7600 M. überſchritten 
werden müſſen. Der Kreis⸗Ausſchuß beantragt die Nachbewilligung dieſer 
Summe für den beſagten Zweck. Durch Beſchluß vom 29. Mai v. J. hat 
der Kreist ur Gewährung von Beihilfen an unbemittelte Kreis Einſaſſen 
behufs Erwerbung von Kartoffelſaatgut gegen zinsfreie Rückzablungs⸗Zu⸗ 
ſicherung in 5 Jahresraten mittelſt Schuldſcheins die Summe von 9000 M. 
zur Dis poſition geitellt, wovon aber nur 8135 M. 50 Pf. zur Zahlung ge: 
langt ſind. Mit Rückſicht darauf, daß auch im Jahre 1880 insbeſondere 
die Kartoffelernte im Allgemeinen wiederum nur einen geringen Ertrag er: 
geben hat, und in Folge deſſen eine große Anzadl Saatgut⸗Empfanger nach 
den eingegangenen Berichten der Gemeinde Vorſtände zur Zahlung der 
fälligen erſten Rate ganz außer Stande iſt, empfiehlt der Kreis⸗Ausſchuß: 
Der Kreistag wolle die Niederſchlagung ſämmtlicher Darlehnsforderungen 
des Kreiſes beſchließen. Da die Verwaltung und Unterhaltung der Pro⸗ 
vinzial-Chauſſeen im Kreiſe für Rechnung der Provinz ſich nicht als zweck⸗ 
entſprechend erwieſen, hat ſich der Kreisausſchuß in Folge deſſen veranlaßt 
geſehen, mit der Povinzial- Verwaltung in Verhandlung zu treten über eine 
anderweitige Regelung vieles Verhältniſſes dahin, daß vom 1. Januar d. 
55 ab die Verwaltung und Unterhaltung der gedachten Chauſſeen dem 
Kreiſe Neuſtadt gegen Gewährung einer feſtſtehenden jährlichen Entſchävi⸗ 
gung übertragen wird. Der Kreisausſchuß beantragt: Der Kreistag wolle 
den Kreisgusſchuß zur Abſchließung des bezüglichen Vertrages mit dem 
Provinzialverbande von Schleſten unter Verabredung einer jährlichen Ent⸗ 
ſchädigung von 16,660 M. in Vertretung des Kreiſes ermächligen. 


R. B. Oppeln, 31. März. [Secundärbahn Oppeln⸗Namslau.] 


Gutem Vernehmen nach wird die Anlage einer Secundärbahn, welche von 
bier über Carlsruhe nach Namslau führen ſoll, von maßgebender Seite 
ernſtlich ins Auge gefaßt werden. Die betreffenden Adjacenten, darunter 
der Beſitzer von Carlsruhe, Herzog Wilhelm von Würtemberg, k. k. Feld⸗ 
zeugmeiſter und Commandeur in Bosnien und der Herzegowina, haben in 
Dieſen Tagen zu dem qu. Zweck in Carlsruhe eine Beſprechung gehabt. 
Die qu. Bahn würde drei Oberförſtereien durchſchneiden und unter Anderem 
auch den Zweck haben, eine beſſere Verwerthung der dortigen großen Wald⸗ 


beſtände zu erzielen. 
d. Gleiwitz, 31. März. 


0 [Stadtverordneten ⸗ Sitzung. — Eugen 
Richter. — Vortrag! Die heutige Staptvererppeten⸗Sitzung beſchäfligte 


alte Wittwe Louiſe W. in ihrer bels auf der Gabitzſtraße de Labs für die pro 1881 


durch eigenes Verſchulden in zerrütteten Vermögensverhältniſſen 


als wichtigſter Gegenſtand der Tagezvrdnung die Feſtſetzung des Procent⸗ 


Sladtperordneten⸗Verſammlung waren der Anſicht geweſen, es würde ſich 
eemöglichen laſſen, das Soll der Communalſteuer in Höhe von 238,000 M. 
durch keinerlei Erhöhung der Scala, nach welcher die Communalſteuer im 
vorigen Jahre erhoben wurde, decken zu können. Inzwiſchen bat die kaiſerl. 
Reichsbonkſtelle, die bisher von einem Einkommen iß Höhe von 252,500 M. 
und zwar mit 8 pt. beſteuert wurde, erklärt, daß ſich ihr Einkommen nur 
auf 212,600 R. belaufe. Wenngleich fie im neuen Etatsjabre mit dem 
böchſten Procennatz von 11 pCt; beſteuert wird, fo entsteht, da auf das 
frühere, von ihr ſeſo angegebene Cinfommen von 252,000 M. gerechner 
wurde, ein Steuerausfau von 4400 M, den die beſſer ſituirten Cenſiten 
aufbringen müſſen. Es wurde deshalb beſchloſſen, alle dieſenigen Steuer⸗ 
Cenſiten, die ein Einkommen von 1500 bis 2100 M. beſitzen, mit 77 Pt. anſtatt 
7 pCt., die ein Einkommen von 2100 bis 3000 M. baben, mit 8 pet. an: 


ftatt 7½ pEt., und endlich alle diejenigen Sleuer⸗Cenſiten, die ein Ein⸗ N 


kommen von 3000 bis 4500 M. haben, mit 9 pCt. anſtatt 8% pCt. im 
Vorjabre zu beſteuern. — Der Vorſtand des liberalen Wablvereins hat den 
Abgeordneten Eugen Richter zu einem Vortrage in dem Verein ein⸗ 
geladen. Man trägt ſich hier mit der Hoffnung, den berühmten Parla⸗ 
mentarier bei uns ſprechen zu hören. — Im Gewerbeverein ſprach heute 
Abend unſer zweiter Bürgermeiſter, Herr Fritz, über Rechlsverhältniſſe in 
Geſinde⸗ und Angelegenbeiten der Handlungs⸗ und Gewerbegehilfen. 


X. Leobſchütz, 29. März. [Für arme Augenkranke. — Staats⸗ 
ſteuern. — Ausſtellung von Lehrlingsarbeiten.] Dem Augen⸗ 
arzt Dr. Jany in Breslau, für deſſen Augenklinik aus der dieſſeitigen 
Kreis⸗Communalkaſſe ein jährlicher Beitrag von 50 Mark präſtirt wird, be⸗ 


abſichtigt am 10. April d. J, feüh von 8 Uhr ab, in hieſiger Stadt arme R 


Augenkranke, auch bereits vollſtändig erblindete, unentgeltlich zu unter⸗ 
ſuchen, um Denjenigen, deren Sehvermögen wieder hergeſtellt werden kann, 
Rath zu eriheilen und eine zweckmäßige Behandlung derſelben herbeizu⸗ 


führen. Durch die veröffentlichten Reſultate der Praxis des Augenarztes Dr. W 


Schneider während der letzten Jahre in unferer Stadt, iſt leider die Thatſache 
feitgeftellt, daß die Zahl der Augenkranken in unſerem Kreiſe eine bevenk⸗ 
liche Höhe erreicht hat. — Unſere Stadt iſt für das nächſte Etalsjahr zu 
den Staalsſteuern veranlagt, und zwar: a) zur Klaſſenſteuer mit 25,194 M., 
b) zur klaſſifieirten Einkommenſteuer mit 17,058 M., o) zur Gewerbeſteuer 
mit 14,754 M., d) Bi Grundſteuer mit 7510 M. 31 Pf., e) zur Gebäude⸗ 
ſteuer mit 13,406 M. — Am 25. September findet bier eine Ausſtellung 
von Lehrlingsarbeiten ſtatt. In der Zeit vom 19. bis zum 25. September 
müſſen die Ausſtellungsgegenſtände eingeliefert fein. Mit der Ausitellung 
ſoll zugleich eine Verlooſung von Ausſtellungsgegenſtänden verbunden 
werden. Die Handwerksmeiſter des Kreiſes ſind ebenfalls zur Betheiligung 
an der Ausſtellung eingeladen. 


Natibor, 31. März. [Secundärbahn nach Troppau.] Herr Regie⸗ 
rungs⸗Baumeiſter Urban aus Breslau iſt unter Aſſiſtenz des Herrn Feld⸗ 
meſſers Raſchdorff beauftragt, die generellen Vorarbeiten von Ratibor 
über Studzienna, Sudoll, Bojanow, Borutin, Kranowitz, Kuchelna, Scze⸗ 
pankowitz, Bolalitz, Deuiſch⸗Krawarn, Groß und Klein⸗Hoſchütz bis zur 
Landesgrenze zum Bau einer Secundärbahn vorzunehmen. (Oberſchl. Anz.) 

# Sohrau, 31. März. [Eiſenbahn⸗ Angelegenheit] Dinstag 
Nachmittag traf Herr Regierungsrath Lucanus aus Oppeln bier ein und 
hielt im Sitzungsſaale der Stadtverordneten eine Conferenz ab, zu welcher 
der Magiſtrat, die Großinduſtriellen der Stadt und Umgegend, ſowie mehrere 
Gutsbeſitzer eingeladen waren. Der Landrath des Ryhbniker Kreiſes, Herr 
Gemander, war ebenfalls anweſend. Zweck der Verſammlung war, die 
Wünſche und Meinungen der Intereſſenten in Bezug auf die Bahnlinie 
kennen zu lernen, welche unter Beihilfe der Regierung gebaut werden ſoll, 
um unſere Gegend dem Verkehr zu erſchließen. Unter den Anweſenden 
herrſchte völlige Uebereinſtimmung darüber, daß durch die Strecke Rybnik⸗ 
Sohrau weniger gedient ſei, und daß nur die Strecke Orzeſſche-Sohrau 
von Vortheil für die Stadt und Umgegend ſein könne. Wir befinden uns 
demnach in dem guten Glauben, daß die königl. Regierung den Wünſchen 
der Intereſſenten und der Bevölkerung Rechnung tragen und den baldigen 
Ausbau der Bahnſtrecke Orzeſche⸗Sobrau bei der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft beantragen und befürworten werde. . 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Breslau, 1. April. [Von der Börſe.] An der geſtrigen Ber⸗ 
liner Börſe hatte die Steigerung der Creditactien weitere Fortſchritte 
gemacht; an der Frankfurter und Hamburger Abendbörſe wurde der Ber⸗ 
liner Schlußcours noch bedeutend überholt, auf das ſchon geſtern erwähnte 
Gerücht, daß die Creditactien in Paris eingeführt worden ſeien. Eine offi⸗ 
cielle Meldung oder Notirung aus Paris lag jedoch bis heut nicht vor. 
Die heutige Wiener Vorbörſe ſandte für Credilaclien Anfangs Notirungen, 
welche den Frankfurter und Hamburger Courſen ungefähr entſprachen, und 
hier ſetzten demzufolge Creditactien mit 520 ein (an der Vorbörſe wurde 
Einiges mit 521 gehandelt). Dieſer Cours iſt in Berückſichtigung des beu⸗ 
tigen Coursabſchlages von 31 Mark 40 Pf. für den abgelöſten Dividenden⸗ 
ſchein wiederum um circa 7 Mark köber als der geſtrige Schlußcours, und 
wir müſſen conſtatiren, daß die coloſſale Steigerung der letzten Tage heut 


lähmend auf das ſonſt fo belebte Geſchäſt in Creditactien wirkte und die 9 


Umſaätze gering blieben. Der Cours ſchwankte auch in Folge deſſen während 
der Börſe ſehr wenig. Ungariſche und Oeſterreichiſche Renten verkehrten zu 
geſtrigen Courſen und waren ziemlich belebt; Rumäniſche 6procentige Obli⸗ 
gationen lebhaft gehandelt, bei wiederum etwas erhöhtem Courſe; Ruſſiſche 
Werlhe zeigten ſich heut gefragter als in den letzten Tagen, und die Noti⸗ 
rungen derſelben ſind etwas geſtiegen. Der Markt für inländiſche Bahnen 
war ſtill, aber die Haltung feſt; Lauraactien waren auch heut in guter Ten⸗ 
denz und erzielten, unterſtützt durch die Glasgower Notirungen, bei lebhaften 
Umſätzen eine weſentliche Coursbeſſerung. 

Ultimo⸗Courſe. (Courſe von 1I—1% Uhr.) Freiburger St.⸗Act. 102,60 
bis 2,65 bez., Oberſchleſiſche A, C, D und E 197 bez., Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗St.⸗ 
Actien 145,50 bez., Galizier 117,75 Gd., Franzoſen —,—, Rumänier 97,10 
bis 7,40 7,25 7,50 bez., Deſterr. Goldrente —,—, do. Silberrente 67 bez. 
u. Br., do. Papierrente 66 — 6,10—66 bez. u. Gd., do. 60er Looſe 125—5,75 bez. 
u. Gd., Ungar. Goldrente 98,75 8,60 bez., Ruſſ. 1877er Anleihe 95,50 bez., 
do. Drient⸗Anleihe 1 —,—, do. II 60,10 - 60,15 bez., do. III —,—, Bres⸗ 
lauer Discontobank ——, do. Wechslerbank —,—, Schleſ. Bantverein 
106,25 bez., Creditactien 520 —518,50—519 bez. u. Gd., Laurahütte 111,10 
bis 111,90 111,50 111,40 bez., Oeſterr. Noten ——, Ruſſiſche Noten 210,50 
bis 210,75 bez., 1880er Ruſſen 75,35 —5,25— 5,40 bez., Ungar. Papierrente 
75,15 —75,00 bez. u. Gd., Donners marckhütte —,—, Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗ 
Prioritäten ——, Poln. Liquid.⸗Pfandbriefe —,—. 


Breslau, 1. April. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Kleeſaat, rothe ruhig, alte ordinär 18—24 Mark, mittel 25—30 Mark, 
fein 31—36 Mark, neue ordinär 30—34 Mark, mittel 35—38 Mark, fein 
40—42 Mark, hochfein 43—46 Mark, galt über Notiz. — Kleeſaat, 
weiße unverändert, neue ordinär 30—40 Mark, mittel 41—55 Mark, fein 
56—62 Mark, hochfein 66—70 Mark, exquiſit über Notiz. b 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) matter, gel. 1000 Ctr., abgelaufene Kündi⸗ 
gungsſcheine — —, pr. April 204 Mark Br., April⸗Ma 203—204—203,50 
Matt bez. Mai⸗Juni 203 — 202 Mark bez. u. Gd., Juni⸗Juli 195—194 

ark bez. 

Weizen (vr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., per lauf. Monat 207 Mark Br. 
April⸗Mai 207 Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 145 55 
—, per lauf. Monat 145 M. 
Mark bez. u. Br., Juni⸗Juli 152 Mank bez. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Etr., per 
242 Mark Gd. 


— Mark, per April 50 
50,50 Mark Br., Juni⸗Juli — Mark, September⸗October 53 Mark Br. 


Mark Pr., 30,00 Mark Go. . . 
Spiritus (pr: 100 Liter 8 100 ) matter, gek., 95,000 Liter, pr, 


82 zu erhebende Communalſteuer. Magiſtrat und J 


gek. 3500 Ctr., abgelaufene Kündigungsſcheine 
Gd., April⸗Mai 145 Mark Br., Mai⸗Juni 148 


lauf. Monat 245 Mark Br., 


Rüäböl (or. 100 Kilogr.) ruhig, gel. 3500 Ctr., loco — Mark, flüſſig 
Mark Br., April⸗Mai 49,50 Mark Gd., Mai⸗Juni 


Petroleum (pr. 100 Kilogr. 20 J Tara) loco und per April 30,50 
zi kund Dr, Philipp. Mauthner werden einſtimmig veiedergewäßhlt. 


Mark bez. u. Gd., April⸗Mai 58,20 —10 Mark bez. u. Gd., Wi 
Br., Juli⸗Auguſt 54,80 9 


I 53,20--1Ö 
! Br. 


Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 K 
— mittlere 


bechſter niedrigſt. höchſter niedrigſt 


A N A ; 

Weizen, weißer. 21 70 21 10 > — 19 30 10 40 1 35 
Weizen, gelber... 20 70 20 40 19 60 19 10 17 90 16 90 
oggen n 40 20 10 19 60 19 10 18 80 18 49 

Gerſte 16 80 10 15 30 %%% „ 
5 „ 15 60 15 30 14 70 14 20 13 89 13 4) 

rbſen . . 20 30 19 50 18 50 18 — 17 


. 1 19 — 
Kartoffeln, per Fack (zwei Neuſcheffel & 75 Pfd. Brutto = 75 Kilogr) 
beiße 4, 5,00 Mark, geringere 3,00 Mark, ee) 
per Neuſcheffel (75 Bio. Brutto) beſte 2,00—2,50 Mk., geringere 1,50 Mk., 
pr. 2 Liter 0,14—0,18 Mark. 


H. Breslau, 1. April. [Offieielle Abſtempelungen] an de 
Börſe. Im Monat März 1881 wurden zuſammen 12 (im Vormonat 3 
und ſeit Beginn dieſes Jabres im Ganzen 38 Ankündigungen präſentirt 
tejpective abgeſtempelt. Diefelben zerfallen vom März c. in 1000 Gentni 


laſſen, wenn ibre feſten Forderungen befriedigt wurden. Die Preiſe aller 
gemablenen Zucker find hiernach weſentlich höher gegangen und auch Brod⸗ 
und namentlich Bruchzucker find nicht mehr zur Vorwochennotiz gegeben 
worden, Von Kaffee berkehrten verſchiedene Sorten meiſt loco zu bollitänd: 
unveränderter Notiz. In Gewürzen war wegen zu geringem Locoheſtande 
und der ſehr hoben Forderungen nur ſchwacher Handel. Von Südfrüchter 
find Mandeln etwas mehr gefragt geweſen und zum Vorwochenpreiſe ge 
handelt worden. Die Fettnoliz hatte ſich wieder etwas geboben, doch ohne 
große Frage zu veranlaſſen. Petroleum war auf Lieferung billiger als 
oco zu haben. . / 


‚ Ratibor, 31. März. [Marktbericht von E. Luſtig.] Wetter: ſchön. 
Die bevorſtehende Ausſagt ließ den heutigen Wochenmarkt ziemlich rege er⸗ 
ſcheinen und war Nachfrage nach guten Saatartikeln ſehr lebhaft. Auch die 
Stimmung für die anderen Getreideſorten halte davon ibren Nutzen, indem 
ſie ſich ebenfalls feſter als in der Vorwoche geſtaltete. Es iſt zu notiren 
Weizen 19,00 bis 20,50 M., Roggen 19,80 bis 20,50 Mark, Gerſte 14,50 
bis 16,20 M., Hafer 13,60 bis 14.80 M. ver 100 Kilogramm. Kleeſaat rob 
2739 M., weiß 30-42 Mark per 50 Klgr., feine Sorten über Notiz. 


London, 29. März. [Saaten⸗Bericht von Praſchkauer u. Co 
Die Frage für Säeſaszten iſt in den letzten 14 Tagen ziemlich ſtark geweſen, 
während Oel⸗ und andere Saaten in ſtiller Haltung verkehrten. Kümmel 
ſaat fand allentbalben mehr Beachtung und bekunden die bolländiſchen 
Märkte etwas größere Feſtigkeit. 1830er Saat bedang bis 27 Sh. 9 D. 
1879er Saat bis 26 Sh. I D. per Ewt. ab Speicher. Ruſſiſche Saat ſtill. 
— Für Canarienſaat zeigte ſich etwas Exportfrage, Preiſe bleiben indeſſen 
unverändert auf ihrem niedrigen Niveau. Spaniſche Saat 54 Sh., ſieiliſche 
50 Sh., holländiſche 48 Sh. und türkiſche 40—44 Sh. per 464 Lb. ab 
Speicher, letztere Sorte dürfte nunmehr nach vielen Richtungen bin Rendi⸗ 
ment bieten. Mit der Wiedereröffnung des Sundes find auch wieder 
größere Sendungen Hanfſaat aviſirt, was auch hereits den Preis der Saat 
am Platze beeinflußte, jo daß ſich dieſelbe nur wieder höchſtens auf 30 Sh. 
per 336 Lb. behaupten konnte. — In Mohnſaat wechſelten größere Poſten 
auf dem Continente die Hand; Preiſe ſind indeſſen bis auf allerfeinſte ge⸗ 
ruchfreie 1880er Saat dieſelben geblieben; letztere notirt eiwa 2 Sh. per 
Cwt. über letzte Wochen. — Anisſaat bewegt ſich in den Grenzen letzteren 
Notirungen; von Umſätzen iſt wenig zu verzeichnen. — Foenum graecum 
iſt eher etwas billiger erhältlich, etwa 9 Pfd. St. 15 Sh. per Tonne ab 
Speicher. — Saat: und Exportfrage für Rapsſaat geben der Tendenz des 
Artikels eine ſichere Unterlage; gute Mittelſorte erzielt 53—54 Sh. per 
424 Lb. ab Speicher, allerfeinite Saat 57 Leinſaat für Oel⸗ und 
Futterzwecke iſt entſchieden flau; ſowohl Calcutta wie ruſſiſche wurden circa 
auf 45 S0. herabgedrückt. Feine Saatleinſaaten dagegen verkauften ſich 
ziemlich bequem zu 54—56 Sh. — Gelbe Seufſaat, obgleich ein wenig mehr 
gefragt, begegnet nur langſamem Verkauf zu letzten Forderungen von 8 bis 

Sh. per Bufbel für feinſte Saat. — Weißer Hirſe, ruhig und unbegehrt, 
50—52 Sh. per 424 Lh. Futterhirſe notirt momentan loco ſehr niedrig; 
22 Sh. 6 D. per 480 Lb. (= 11 Sh. per 100 Kilo e. i, f. continental Hafen); 
Wicken find ſtärker zugeführt und nur langſam zu plactren. — Kleeſaat ist 
bei ſinkenden Preiſen recht lebhaft gehandelt worden, namentlich fand bigi⸗ 
ger Rothkee willige Nehmer. — Weiße Bohnen fanden bier und da Nehmer 
zu ganz reducirten Preiſen; das reguläre Conſumgeſchäſt ſtockt noch. Weihe 
Rieſenbohnen in Folge der ſo ſehr niedrigen Feuerbohnen⸗Preiſe ſtark ver⸗ 
nachläſſigt. Viebbohnen zu gewichenen Preiſen mehrfach umgeſetzt. — Nach 
ganzen Linſen herrſcht etwas Detailfrage, wogegen geſpaltene egyptiſche 
Linſen ſowohl, wie blaue Erbſen nur recht ſchleppenden Handel haben 


Glasgow, 29. März. [Roheiſenbericht von Theodor Hertz in 
Glasgow, vertreten durch D. Mareuſe u. Co.] Unſer Roheiſenmarkt 
hat ſich während der verfloſſenen Woche für Gem. Nos. Warrants elwas 
feſter gezeigt, die jedoch nur wenig zwiſchen 47 Sh. 9 D. bis 48 Sh. 5 D. 
Kaſſe ſchwankten und geſtern zu 48 Sh. 1 D. ſchloſſen. Heut fanden Um: 
ie ftatt von 48 Sb. bis 48 Sh. 5 D. Kalle. Der Vorrath im Store 
Warrants) beträgt 536,721 Tons gegen 533 693 Tons, und es ſind augen⸗ 
plicklich 121 Hochöfen in Betrieb gegen 120 vorige Woche. — Die Ders 
ſchiffungen während der verganzenen Woche betrugen 12,262 Tous gegen 
23,597 Tons während der correfpondirenden Woche vergangenen Jahre 
Per in a Jahre 110,888 Tons gegen 190,145 Tons während berjelben 
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Bradford, 31. März. Wolle rubig, Preiſe unverändert, für Carbengame 
bei niedrigem Preiſe mehr Frage, andere Garne ſehr träge, Stoffe ruhig. it, 


* Breslau, 1. April. [Börſenaushang.] Auf öſterreichiſche Grehit⸗ 
Aclien findet am 1. April für die zur Trennung gelangende Dividende pro 
1880 ein Abſchlag von 31 Mark 40 Pf. per Stück ſtate. 5 

Börſen⸗Commiſſion, 4 

[Wiener Unionbank.] Die elfte ordentliche General⸗Veeſammlung a 
der Union⸗Bank fand am 31. v. Mis. unter dem Vorſitze des Präjinenteis 
des Verwallungsrathes Adolph Graf Dubsky und in Anweſenhe. von 59 
Actionären, welche 15,140 Actien = 757 Stimmen vertraten, ftalt. Nach! 
dem der Vorfigende die Beſchlußfähigkeit der Verſammlung conſtalirt und 
den landesfürſtlichen Commiſſär vorgeſtellt hatte, verlieſt Director Engen 
Minkus den bereits bekannten Geſchäftsbericht des Verwaltungsraihes. 
Ueber Antrag des Reviſions⸗Ausſchuſſes wird der Rechnungs⸗Abſchluß o 
1880 genehmigt und dem Verwaltungs rathe bierauf einſtimmig das Abſos 
lutorium ertbeilt. Betreffs der Verroendung des Reingewinnes per Fl. 
1,183,562,30 wird der Antrag des Verwaltungsrathes gceeptirt, hiervon 5° 
1,050,000, d. i. 7 Precent, demnach 7 Fl. per Actie als Dividende zu bers 
tbeilen und von den verbleibenden Fl. 183,562,30 in den Reſervefonds Fl. 
50,000 zu hinterlegen, fo daß riach Abzug der ſtatutenmäßigen Tanidre 7 
des Verwakungsrathes im Betrage von Fl. 40.045,35 noch Fl. 43,516,98 
erübrigen, welche auf das G winn⸗ und Verlust Conto des laufenden Jakes 
übertragen werden. Im LNanſchluſſe hieran theilt der Vorſiende Tat, daß. 
die Dividende vom 2. Worif l. J. an bei den Kaſſen der Neſtalt behoben 
werden kann. Die nach Ablauf ihrer Functions dauer zum Austritie be? 
ſummten Verwaltur gsrälhe Adolph Graf Dubsky, Or. Ludwig Lichtenſtern 
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Millionen Gulden Ungariſcher Papierrente iſt nunmehr vollſtändig 
ens des Conſortiums verkauft, fo daß die ganze Operation durch frei⸗ 
Zändigen Verkauf und ohne Subſeription im Verlauf von wenigen Wochen 
zu ſteigenden Courſen erledigt iſt. s 


Berlin, 31. März. [(Verſicherungsgeſellſchaften.] Der Cours 
bperſteht ſich in Mark per Stück franco Zinsen, die Dividendenangaben in 
Procenten des Baareinſchuſſes. g 


E 2 
Name der Geſellſchaft. E e = Cours. 
2 2 15 
> 818 5 
Aachen⸗Münchener Feuer⸗Verſ.⸗G. 70 — 1000 N 20 8300 G. 
Aachener Rückverſich⸗ Ge... 45 — 400 „ | „ | 2150 G. 
Berl. Land⸗ u. Waſſertransp.⸗V.⸗G. 30 | — 500 „ „ 1100 
Berl. Feuer⸗Verſich.⸗Anſtale 24 22 1000 „ „ 2050 & 
Berl. n e NER: 10 | 5 1000, | „ 16108 
Berl. Lebena-Verfih.-Öel.--..... 126% — | 1000 „ „ 3000 B 
Berlin⸗Kölner Feuer-Berj-Bef.. .. | 7%] — 1000 „ „ 60 bez u. G 
Colonia, Feuer⸗Verſich.⸗G. zu Köln 55 — 1000 „ | „ 6900 G 
Concordia, Lebens⸗V.⸗G. zu Köln 16 — 1000 „ „ 1975 G 
Deutſche Feuer⸗V.⸗G. zu Berlin 8, 9 1000 „ | „198 G 
Deuiſcher Lord. . 12% — 1000 „ „ 925 B. 
Deutſcher Phö nit 35 31½ 1000 500 Fl „ 1817 G 
Deutſche Transport⸗Verſich.⸗Geſ. 0 — | 1000 75 — 
Dresdener allg. Transport⸗V.⸗Geſ. 50 1000 „ 10 1575 G 
| 1000 „ „1200 8 
— | 1000 „ 120%| 4500 8 
— | 100, „ 950 G 
34) 500 „ „ 760 G 
—— — ” ” 1000 B 
. 0| 500, „ 319 8 
I 12 500, 30 5. 
b 8 5 100 — 1000 , 46 10850 & 
Magdeburger Allg. Verſich.⸗Geſ.] 5 — 100 „ voll 331 G. 
Magdeburger ei 30 | 25 | 1000 „ 20 2600 G 
Magdeburger Hagel⸗Verſich.⸗Geſ. 20 0 500 „ 40% 303 G. 
„Magdeburger ebens⸗Verſich.⸗Geſ. 6 | — 500 „ 20% 358 G. 
Magdeburger Rückverſich.⸗Geſ.. . | 11 | 11 100 „ voll 595 bz. G 
Niederrh. Güter⸗Aſſec.⸗G. zu u 30.| — 500. „ 10 650 G. 
12 — 1000 „ 20% 1200 B 
Dldenburger Verſich.⸗Geſ . 9s 500 „ | 290 G 
E 20 — 50, „265 B 
Pereuß. Lebens⸗Verſich⸗Geſ . 11 12 500 „ „ 550 B 
5 u 18 15 400, 28 790 G 
5 14618, 1000 Fl. 10% — 
E 22 — | 1000M | „| 8008 
1 eſ. 774 — 500 „ „ 140 B 
2 — 50 500 „ | 5%| 505 G. 
= 22 17 500 „ 20 1000 B 
= 34 — 1600, „ | 1300 G 
= 20 | 15 1500 M. „ 625 G 
Be —| S0 | „| 2868 
Bietoria zu Berlin, Allgem. Verf. : 
5 WEM. nennen, : 20% — | 1000 „ „ 2250 6 
Weſtd. Feuer⸗Verſich.⸗Actienbank — | 100 „ „870 B 


Breslau, 1. April. [Locomotiven⸗Submiſſion.] Die Lieferung 
von 1) 12 Stück normalen Güterzuglocomotiven mit Tender, 2) 4 Stück 


Perſonenzüge ſtand bei der Königlichen Eiſenbahn⸗Direction in Elberfeld 
Zur Submiſſion. Es offerirten per Stück: Berliner Maſchinenbau⸗Actien⸗ 
Geſellſchaft vormals L. Schwartzkopff ad 1 zu 34,500 reſp. 33,950 M., ad 2 zu 
32,0) M., ad 3 zu 30,000 M. frei Holzminden; A. Borſig, Berlin, ad 1 zu 
36,800 M., ad 2 zu 26,500 M. frei Holzminden; Ackien⸗Geſellſchaft Hoben⸗ 

zollern in Düſſeldorf, ad 3 zu 28,500 M.; Chriſt. Hagans in Erfurt ad 2 
zu 30,900 M., ad 3 zu 27,900 M.; Uniongießerei in Königsberg ad 1 zu 
32,40) M., ad 3 zu 27,000 M., Vulcan, Aetien⸗Geſellſchaft in Stettin, ad 1 
zu 33,00 M,, ad 2 zu 29,575 M., ad 3 zu 29,730 M.; Sächſiſche Maſchinen⸗ 
fabrik Hartmann in Cbemnitz ad 1 zu 37,500 M., ad 2 zu 28,400 M., ad 3 

zu 29,150 M. frei Kaſſel; Henſchel u. Sohn, Kaſſel, ad 1 zu 36,500 M., 
ad 2 zu 28,400 M., ad 3 zu 30,500 M.; F. Schickau, Elbing ad 1 zu 
36,950 M., ad 2 zu 26,940 M., ad 3 zu 26,660 M.; Hannoverſche Maſchinen⸗ 
bau ⸗Anſtalt vormals G. Egeſtorf in Linden ad 1 zu 37,975 M., a u 
28900 M., ad 3 
mal F. Wöhlert in Berlin ad 1 zu 37,300 M., ad 2 zu 29,190 M., ad 3 
Zu 30,960 M. frei en Maſchinenbau⸗Aclien⸗Geſellſchaft in Karls: 
 xube ad 2 zu 28,800 M., ad 3 zu 26,750 M. 
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T. Breslau, 1. April. [Landwirtbſchaftliche und wirthbſchaft⸗ 
liche Rundſchau in Schleſien.] Der Monat März iſt bis zum Ende 

‚feinem Charakter getreu geblieben, wenig wirklich freundliche, ſonnige Tage, 
meiſt waren die Morgen trübe, nebelig, raub und nur Nachmittags ver⸗ 

gönnte uns die Sonne einige heitere Blicke, die uns für die kalten Nächte 
und unfreundlichen Morgen entihädigen mußten. Am 27. März wies der 
Stadtgraben ſtellenweiſe noch Eis auf und am 30. März batten wir wäh⸗ 
end der Vormittagsſtunden noch ein jo luſtiges Schneetreiben, daß wir uns 
mitten in den Winter zurückverſetzt wähnten. 0 
Monat April immer mit einem gewiſſen Mißſrauen entgegen, da fein Ruf 
im Munde ver alten und jungen Propheten nicht fein iſt. Unendlichen 
Schaden haben die Ueberſchwemmungen der größeren Ströme Deutſchlands, 
wie die Weſer, die Elbe, der Rhein, der Main, die Weichſel, weniger die 
Oder, hervorgerufen, aber auch das übrige Europa iſt nicht verſchont ges 
blieben, Waſſerfluthen und orkanartige Stürme haben große Verheerungen, 
Erdrulſche ꝛe, und faſt immer mit Menſchenopfern verbunden, angerichtet. 
„Die bis jetzt aus faſt allen Theilen Schleſiens und ſelbſt der Nachbarpro⸗ 
binzen eingelaufenen Nachrichten über den Saatenſtand lauten wenig befrie⸗ 
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hegt man bereits ſchon jetzt arge Befürchtungen einer Mißernte. 
‚hören allerdings nicht zu der Zahl der Peſſimiſten, die bei jedem ſpäteren 
Froſte oder ſcharfem Luftzuge eine Fehlernte prophezeien. Eine alte Erfah⸗ 
zung bat uns gelehrt, daß die Kräfte der Natur und die ihr zu Gebote 
onden Mittel fait unerſchöpflich ind, — wenn es gilt, einen elementaren 
den zu heilen, darum möge der Landwirth bei ſolchen anſcheinenden 
Colamitäten nicht kleinmüthig werden, denn ein einziger warmer Regen, 
Dabei laue Winde, verbunden mit Sonnenſchein, — und es tritt ein Um⸗ 
ſchwung in der Vegetation ein, der uns binnen kurzer Zeit aus einer wenig 
berſprechenden Saalfläche eine üppige, grünende und wogende Flur ſchafft. 
u Weizen⸗ und Roggenſaaten, die widerſtandsfähiger als unſere Oel⸗ 
find, hat die Witterung bis jetzt weniger geſchadet, aber auch das 
hum nicht begünſtigt. Sobald die Saalflächen abgetrocknet, nament⸗ 
lich bei ſtrengeren Bodenarten empfiehlt ſich das Eggen der Mane 
and vie Anwendung von Kopfdüngung mit leicht löslichen Düngſtoffen, bei 
ſchwachen oder zurüdgebliebenen Saaten. Geſchehen dieſe Meliorationen 
kur; bot Eintritt eines durchdringenden Regens, wie dies wohl im Frübjahre 
erwarten ſteht — fo iſt die Wirkung eine geradezu überraſchende. Bei 
a, der im April in der Vegetation noch viel weiter zurück iſt, dürfte 
dem Eggen noch einige Zeit gewartet werden, dagegen find Klee, Dur 
eine und Esparſetifelder für dergleichen Behandlung zur richtigen Zeit 
exit empfänglich. Die Frübjahrsbeſtellung hat wegen der ſpäten Nacht⸗ 
frölte und der enormen Feuchtigkeit, ſelbſt auf drainirten Feldern, noch nicht 
begonnen. Aecker mit Iboniger oder lehmiger Krume bleiben lange ſchmierig 
und dürfte die Bearbeitung bei undurchläſſigen Böden ſich noch mindeſtens 
310 Tage hinziehen, ſelbſt wenn die Witterung eine ganz normale würde. 
In der Praxis iſt man von jeher gewöhnt, unter der Bezeichnung durch⸗ 
laſſend oder undurchlaſſend die Summe der einſchlagenden Verhältniſſe der 
Ackerktume und des Untergrundes zuſammen gl N 
gelroſt einen Boden, welcher eine zum größeren Procentſaze ſandige Ackerkrume 


Hat, krotz der größeren Durchläſſigkeit derſelben undurchläſſig nennen; ſobald N 


unter dieſer ſandigen Oberſchicht ſich eine Thonablagerung befindet, welche den 
5 970 Abzug ſtarker Feuchtigkeitsmaſſen verhindert, dieſe vielleicht bei ſchlech⸗ 
em Gefälle gar anſtaut und zum großen Theil wieder an die Oberfläche zurück⸗ 
treten läßt — und dies kann in umgekehrter Reihenfolge des Bodens einen 
ziemlich gebundenen Thonboden, trotzdem zu einer ziemlich leicht durchläſſigen 
Scholle ſtempeln. Bei Anlage von neuen Futterpflanze im Laufe dieſes 
Früßjahres kommen wir wieder auf den Anbau der jetzt jo viel cultivirten 
Duzerne zurück. So dankbar auch dieſe Futterſchlange für die Landwirlb⸗ 
ſchaſt ift, fo wenig wird ihr in vielen Fallen genügende Aufmerkſamkeit, jo: 
wohl beim Anbau als auch bei der ſpaferen Behandlung geſchenkf. Belannt 


= 


. 7e ʒʒ BEL IRTEFT 
————T—TTCTT—T—T—T————————— . 
5 2 ä Pe 


eengariſche Papierrente.] Der Geſammtbetrag der übernommenen | 


Berfonenzuglocomotiven ohne Tender, 3) 4 Stück Tenderlocomotiven für b 


3 
zu 27,500 M. frei Beverungen; Actien⸗Geſellſchaft vor⸗ S 


Leider gehen wir auch dem N 


digend, namentlich bieten die Oelfrüchte ein wenig erfreuliches Bild und R 
Wir ge⸗ W̃᷑ 


u verſtehen. Man kann alſo] N 
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it es, daß die Luzerne zu den Tiefwurzlern gehört und daß ihre Blattober⸗ 
fläche eine ſehr ausgedehnte iſt, dadurch erbält die Pflanze die Eigenſchaft, 
daß fie ſelbſt noch bei recht trockenem Wetter gedeihen kann. 5 
verträgt die Luzerne keine andauernde feuchte, oder gar vaſſe Witterung, 
nur bei ſehr durchlaſſendem Boden. Dadurch erklärt es ſich, daß die Lu⸗ 
zerne das Continentalklima dem See⸗ oder Küſtenklima mit feinen bedeu⸗ 
tenderen Niederſchlägen und ſeinem häufig bewölkten Himmel vorzieht. Ein 
Untergrund, der der eindringenden Luzernenwurzel den geringſten Wider⸗ 
ſtand leiſtet, dabei aber an ſtagnirender Naſſe nicht leidet, zugleich aber 
reich an löslicher Mineralnahrung incl. Kaltgebalt iſt, wird der Luzerne 
am meiſten zuſagen. Selbſtverſtändlich wä hſt dieſelbe um ſo beſſer, je 
nabrungsreicher die Ackerkrume iſt und je mehr fie in ihren Eigenſchaften 
mit denen des der Luzerne zuſagenden Untergrundes harmonirt. Dazu ge⸗ 
bören hauptſächlich die wilden, tiefgründigen, mergelhaltigen Lehmböden 
mit durchlaſſendem Untergrunde. Man rechnet bei der Neuanlage eines 
Luzernenſchlages auf eine volle Düngung guten reifen Stalldüngers und 
achte darauf, daß der Dünger fo viel wie möglich unlraufirei ſei. Als 
ſpätere Kopfdüngung ift Jauche, ſchwefelſaure Magneſia, Compoſt, Kali, 
Phosphate in leicht löslicher Form zu empfehlen. Man rechnet pro Hektar 
an Ausſaat 40 Klgr., um einen recht dichten Stand zu erhalten. Zu em: 
pfeblen ift die franzöſiſche und nicht die italieniſch: Luzerne, erſtere aus der 
franzöſiſchen Provinz Languedoc. Eine Deckfrucht, womöglich grün abzu⸗ 


mähender Gewächſe iſt geboten. Dieſelbe ſchützt die jungen Pflanzen gegen 


rauhe Oſt⸗ und Nordwinde, hält die Feuchtigkeit im Boden, verhindert das 
Feſtwerden der Oberkrume und hemmt das Auflaufen von Gräſern reſp. 
Unkräutern. Mit dem Abmäben der Ueberfrucht beginnt man aber ſofort, 
wenn ſich die Luzerne entwickelt, denn nur durch Luft und Licht iſt ein 
kräftiges Wachsthum möglich. Zur Deckfrucht wähle man weißen Senf, 
Gemenge, Hirſe, Buchweizen ꝛc. e. — Unſere landwirthſchafllichen Haus⸗ 
thiere befinden ſich Dank unſerer ausreichenden Futterbeſtände in vollkom⸗ 
men normalem Geſundbeitz⸗ und auch Futterzuſtand. Von anſteckenden 
centagiöſen oder miasmatiſchen Krankheiten iſt augenblicklich unſere Pro: 
vinz verſchont und ſcheint auch trotz des Frühjahres die Rinderpeſt bei 
unſeren öſtlichen und ſüdöſtlichen Nachbaren nur an kleine beſtimmte Plätze 
gebannt zu ſein. Hin und wieder find die Pocken der Schafe, ſowohl in 
Schleſien wie in Poſen, ohne beſondere Verluſte hervorzurufen, aufgetreten. 
Dieſe Krantbeit, die einen ſehr unangenehmen Verlauf nehmen kann, in⸗ 
dem fie typhös wird, entſteht meiſt durch Anſteckung, ſeltener durch Selbſt⸗ 
entwickelung. Der Anſteckungsſtoff iſt gebunden an die Pockenlymphe und 
an alle Ausſcheidungen und Abſonderungen des kranken Thieres, derſelbe 
iſt ſehr flüchtiger Natur und kann ſich daher auch durch die Atmosphäre 
auf benachbarte Heerden verbreiten. Directes Heilverfahren gegen dieſe Krank⸗ 
beit giebt es nicht; die ärztliche Behandlung kann nur darauf hinwirken, die 
Bösartigkeit des Leidens zu mildern, was hauptſächlich durch ein diätetiſches 
Verhalten geſchieht. Kühler Stall mit friſcher nicht zugiger Luft, — man 
vermeide ferner jede Aufregung der Thiere, verabreiche ihnen im Sommer 
fleißig Grünfutter, im Herbſt und Winter reſp. Frühſahr Ruben, Kleien⸗ 
tränke und als Lecke Salpeter und Glauberſalz. Schutzimpfung beretts 
bei Lämmern vorgenommen iſt das einzige und ſicherſte Mittel, um ſich vor 
Verluſten zu ſchützen. — Auf unſeren Getreidemarkt baben die un⸗ 
günſtigeren Frübjahrs⸗Ausſichten momentan belebend eingewirkt, die Stim- 
mung iſt im allgemeinen eine feſtere und die Preiſe ſind wieder ſteigend. 
Wir glauben kaum, daß dieſe Steigung von Dauer ſein kann, denn wie 
bereits obenerwähnt dürften einige Tage echtes Frühjahrswetter einen co⸗ 
loſſalen Umſchwung in der Vegetation hervorbringen. Oelfrucht bat aller⸗ 
dings bereits bis jetzt nicht unerheblichen Schaden gelitten und dürfte fi 
derſelbe wohl kaum mehr ausgleichen, die übrigen Winterſaaten dagegen 
find noch nicht in Mitleidenſchaft gezogen worden und dürften leicht das 
Verſäumte im Wachsthum nachholen. Nach allen Anzeichen dürften wir 
dagegen etwas ſpät zum Grünfutter gelangen und iſt es bei den geringeren 
Ausſichten auf Rothklee, da die Mäuſe unendlich viel Schaden gemacht 
baben — geboten, zeitig Futtergemenge und weißen Senf anzubauen, letz⸗ 
lerer iſt ein vorzügliches Milchfutter und verträgt auch geringeren Sand⸗ 
oden. — Das Wollgeſchäft krankt noch immer, die Ausſichten haben 


ſich noch wenig geheſſert, nur ganz feine und feine Wollen werden zu allen⸗ 
Für geringere Tuchwollen und Kamm⸗ 


falls acceptablen Preiſen gekauft. 
wollen bietet man im allgemeinen recht geringe Preiſe, hoffentlich erholt ſich 
noch das Wollgeſchäft bis zum Markte, im entgegengeſetzten Falle erhielte 
die ſchleſiſche Schafzucht einen ſehr fühlbaren Stoß. Das Spiritus⸗ 
Geſchäft hat während der letzten 2 Jahre den Inhabern von Brennereien 
leine beſonderen Verdienſte abgeworfen, die Kartoffelernte war bis auf 
0 pCt. einer Normalernte geſunken, dazu der geringe Starkegehalt der 
meiſt inficirten Kartoffeln, bei Preiſen, die nicht um 2 Mark bei 10,000 pet. 
Spiritus vartirten und dabei derſelbe Steuerſatz. Leider betrachten die 
meiſten Herren am grünen Tiſche die landwirlhſchaftlichen Brennereien als 
eine Goldgrube des Beſitzers und ſuchen die Steuer aufs Neue in die Höhe 
zu treiben. Möge man doch bedenken, daß die Brennerei in dem größten 
Theile unſeres engeren Vaterlandes die einzige Melioration iſt, die wir auf 
andboden anwenden können, möge man ferner bedenken, daß der ſtärkere 
Kartoffelbau in den Sandgegenden die Conſequenz der Fruchtfolge ift, die 
man durch natürliche Verhältniſſe gezwungen iſt — nicht eine — ſondern 
auch durchzuführen. Verkümmere man dem Lanpwirth ſeine einzige natur⸗ 
gemäße Fabrikanlage nicht noch mehr durch Erhöbung der Maiſchſteuer, — 
in den meiſten Fällen find die ſoviel beneideten Grundbeſitzer nur Verwalter 
ihrer Gläubiger und dabei doch die kräftigſten Stützen des Staates. 


Verlooſung. 
Karlsruhe, 31. März. Gewinnziebung der badiſchen 35 Gulden⸗Looſe. 
40,000 Fl. Nr. 0 f. 2 10,000 Fl. Nr. 226,821, je 4000 Fl. Nr. 188,375, 


375,341, je 2000 
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Regt. Nr. 115, in die älteſte Hauptmannsſtelle dieſes 5 einrangirt. 
ommandeur in 


Böcklin v. Böcklinsau, Major vom 2. Bad. Gren. ⸗Regt. Kaiſer Wilhelm 


agegen 


Gren.⸗Regt. König Friedrich Wilhelm IV. (1. Pomm.) Nr. 2, Frhr. N 


Se 


\ 


Nr. 110, gls etatzm. Stahkoffiler in das 4. Garde Reg. 5 


f 0 f F. verſetzt 
Göcke, Major vom 6. Pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 49, zum etatsm. Stabsoſſtzier 
ernannt. d. Oppen, Major, aßgr. demſ. Regt, in die älteſte Hauptmann» 

ftelle dieſes Regts einrangirt. — Inſasterie⸗Regiment Nr. 130. Meſſow, 
Major vom 6. Bad. Inf. Regt. Nr. 114 zum Commandeur dez Rbein. 
Jäger⸗Bats. Nr. 8 ernannt. v. Bülow, Major, aggr. dem 1. Rhein. Inf. 
Regt. Nr. 25 als etatsm. Stabsoffizier in das 6. Bad. Inf.⸗Regl. Nr. 114 
einrangirt. Windel, Major vom 3. Rhein. Inf.⸗Regt. Nr. 29, zum etatsm. 
Stabsoffizier ernannt. v. Tſchiſchwitz, Major, aggreg. dem 3. Rhein. Inf: 
Regt. Nr. 29, in die älteſte Saupimanngftelle dieſes Regls. einrangirt. von 
Schmidt, Major vom 7. Rhein. Inf⸗Regt. Nr. 69 als etatsm. Stabsoffizier 
in das Hobenzoll. Faſ.⸗Regt. Nr. 40 verſetzt. v. Arnim, Major vom Sten 
Pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 42, zum etats. Stabsoffizier ernannt. Jordan, Pr. 
Lieut. vom 1. Niederſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 46, zum Hauptmann und Comp. 
Chef befördert. v. Unrub, Sec.⸗Lt. von demſ. Regt, zum Pr.⸗Lt. befördert 
und zugleich auf drei Jabre zur trigonometriſchen Abtbeilung der Landes⸗ 
aufnahme commandirk. — Infanterie⸗Regiment Nr. 131. p. Rheinbaben, 
Oberſtlt. vom 1. Hannov. Jnf.⸗Regt. Nr. 74, als Commandeur des Fü. 
Bats. in das 2. Hanſeat. Inf.⸗Regt. Nr. 76 peiſetzt. v. Heydwolff, Major 
vom 1. Hannov. Inf.⸗Regk. Nr. 74, zum etatsm. Stabsoffizier ernannt. 
Beelitz, Major vom Gren.⸗Regt. Prinz Karl von Preußen (2. Brandenburg) 
Nr. 12, als etatsm. Stabsoffizier in das 3. Weſifäl. Inf. Regt. Nr. 16 ver⸗ 
fest. b. Kiſtowsly, Major vom Dftfriel. Inf.⸗Regt. Nr. 78, zum etatsmäß. 
Stabsoffizier ernannt. d. Viehbahn, Major vom Hannov. Füſ.⸗Regiment 
Nr. 73, zum etatzm. Stabsoffizier ernannt. Krummacher, Major aggreg. 
dem 5. Rhein. Inf. Regt. Nr. 65, in die älteſte Hauptmannsſtelle dieſes 
Regls. einrangirt. Schwill, Pr. -St. vom 5. Oſtpreuß. Inf.⸗Regt. Nr. 41, 
in das 1. Schleſ. Gren. Regt. Nr. 10 verſetzt. — Infanterie⸗Regiment 
Nr. 132. Kleckl, Major vom Anhalt. Inf.⸗Regt. Nr. 93, behuſs Uebertritts 
zur Marine ausgeſchieden und gleichzeitig als Commandeur des See⸗Bats. 
mit ſeinem Patent angeſtellt. Schenk, Major vom Anhalt. Inf.⸗Regiment 
Nr. 93, zum etatsm. Stabsoffiſſer ernannt. Lademann, Major aggr. dem 
Inf.⸗Regt. Prinz Friedrich der Niederlande (2. Weſtfäl.) Nr. 15, unter Ent⸗ 
bindung von feinem Verbältniß bei der Militär⸗Schießſchule, als Bats.⸗ 
Commandeur in das 3. Oberſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 62 perſetzt. v. Borell 
du Vernay, Major à la suite des Gren.⸗Regts. König Friedrich Wilhelm IV. 
(I. Pomm.) Nr. 2 und Directionsmitglied der Militär⸗Schießſchule, dem 
genannten Regt. aggreg. und zum Commandeur der Lehrabtheilung der 
Militär⸗Schießſchule ernannt. Litzmann, Hauptm. à la suite des 3. Ober: 
ſchleſ. Inf.⸗Regts. Nr. 62, unter Entbindung von dem Commando als 
Adjut. der 24. Inf.⸗Brig., als Comp. Chef in das Regt. einrangirt. von 
Wedell, Pr.⸗Lt. vom 1. Schleſ. Gren. ⸗Regt. Nr. 10, als Adjut. zur 24ſten 
Inf.⸗Brig. commandirt. v. Aigner, Major vom 2. Hannov. Inf⸗Regiment 
Nr. 77, in das 7. Thüring. Inf.⸗Regt. Nr. 96, Gottſchalck, Major à la suite 
des Hohenzoll. Füſ.⸗Regts. Nr. 40 und Director der Kriegsſchule in Han⸗ 
nober, als Bats.⸗Commandeur in das 2. Hannov. Inf.⸗Regt. Nr. 77 ver⸗ 
fest. v. Ramm, Major vom 4. Garde⸗Regt. z. F., unter Stellung & 1a suite 
dieſes Regts., zum Director der Kriegsſchule in Hannover ernannt. Schmidt, 
Major vom 4. Niederſchl. Inf. Regt. Nr. 51, zum etatsmäß. Stabsoffizier 
ernannt. v. Saldern⸗Abhlimb, Hauptm. und Comp.⸗Chef vom 3. Garde⸗ 
Regt. z. F., in die älteſte Hauptmannsſtelle des 4. Niederſchleſ. Inf. ⸗Regts. 
Nr. 51 verſetzt. v. Seydewitz, Pr⸗Lt. vom 2. Schleſ. Jäger⸗Bat. Nr. 6, 
zum Hauptm. und Comp. Ebef befördert. v. Hagen, Pr.⸗Ll. à la suite 
des 2. Schleſ. Jäger⸗Batg. Nr. 6, in das Bat. wieder einrangirt. von 
Winterfeld, Pr. Lt. vom 2. Schleſ, Gren.⸗Regt. Nr. 11, zum Hauptm. und 
Comp.⸗Chef befördert. Frhr. b. Zedlitz⸗NReukirch, Prem. ⸗Et. à la suite des 
1. Garde⸗Regts. z. F., in das 2. Schleſ. Gren.⸗Regt. Nr. 11 einrangirt. 
Köſter v. Köſteritz, Pr.⸗Lt. vom 1. Niederſchleſ. Inf. Regt. Nr. 46, zum 
Hauptm. und Comp.⸗Chef, Seyfried, Sec.⸗Lt. von demſ. Regt., zum Prem.⸗ 
Lieut., v. Voß, Pr.⸗Lt. vom 1. Poſ. Inf.⸗Regt. Nr. 18, zum Haupim. und 
Comp.⸗Cbef, Aſchenborn, Sec.⸗Lt. von demſ. Regt., zum Pr. Et. befördert. 
v. Winning, Haupim. & la suite des 1. Weſtfäl. Inf.⸗Regts. Nr. 13 und 
Directionsmitglied der Militär⸗Schießſchule, als Comp.⸗Chef in das 3te 
Oberſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 62 verſetzt. Behrends, Pr. Lt. vom 1. Schleſ. 
Gren.⸗Regt. Nr. 10, zum Hauptm. und Comp.⸗Chef, Heinrich, Sec.⸗Lt. bon 
demſ. Regt., zum Pr.⸗Lt., v. Treskow, Sec.⸗Lt. vom 2. Oberſchleſ. Inf.⸗ 
Regt. Nr. 23, Nuſche, Sec.⸗Lt. vom Schleſ. Fülf.⸗Regt. Nr. 38, Wendt, 
Sec.⸗Lt. vom 2. Oberſchleſ. Inf⸗ Regt. Nr. 23, Ruprecht, Sec.⸗Lieut. vom 
Schleſ. Füſ.⸗Regt. Nr. 38, zu Pr.⸗Lis. befördert. Wübliſch, Sec.⸗Lt. vom 
4. Oberſchleſ. JInf⸗Regt. Nr. 63, v. Grumbkow II., Sec.⸗Lt. vom 2. Schleſ. 
Gren. Regt. Nr. 11 und commandirt bei der Kriegsſchule in Neiſſe, zu Pr.⸗ 
Lieutg. befördert. — Füfilier-Bataillon Infanterie⸗Regiments Nr. 116. Frhr. 
v. Schönau⸗Wehr, Major und Flügel⸗Adjutant des Großherzogs von Baden 
Königl. Hoheit, Winsloe, Major und Flügel⸗Adjutant des Großherzogs von 
Mecklenburg⸗Strelitz Königl. Hoheit erhalten ein Patent ihrer Charge. 
Reimer, Hauptm. und Comp.⸗Chef vom 4. Oſtpreuß. Gren.⸗Regt. Nr. 5, in 
das 3. Poſ. Inf.⸗Regt. Nr. 58 perſetzt. Buchholz, Major vom 5. Oſtpreuß. 
Inf.⸗Regt. Nr. 41, als etatsmäß. Stabsoffizier in das 4. Oſtpreuß. Gren. 
Regt. Nr. 5 verſetzt. Feige, Major vom 6. Oſtpreuß. Jaf.⸗Regt. Nr. 43, 
als etatsmäß. Stabsoffizier in das 4. Oberſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 63 ver⸗ 
ſetzt. v. Borcke, Major aggreg. dem 2. Pomm. Ulanen⸗Re'gt. Ne. 9, ein 
Patent feiner Charge verliehen. Frhr. v. Brackel, Hauptm. vom Schleſ. 
Füſ.⸗Regt. Nr. 38, unter Belaſſung in dem Commando als Adjut. bei dem 
Generalcommando des V. Armee⸗Corps, in das 3. Niederſchleſ. Inf.⸗Regt. 
Nr. 50 verſetzt. Frbr. v. Grotthuß, Pr.⸗Lt. vom Königs⸗Gren.⸗Regiment 
(2. Weſtpreuß) Nr. 7, dem Regt., unter Beförderung zum Hauptm., aggre⸗ 
airt. Graf v. Monts, Sec ⸗Lt. vom Königs⸗Gren.⸗Regt. (2. Weſtpreuß) 
Nr. 7, zum Pr.⸗Lt. befördert. Uttech, Haupim. und Comp. Chef vom ten 
Poſ. Inf.⸗Regt. Nr. 58, unter Beförderung zum überzähl. Major, als aggr. 
zum 8. Pomm. Inf.⸗Regt. Ne. 61 verſetzt. Irhr. v. Türcke, Major und 
Escadron⸗Cbef dom 2. Leib⸗Huſaren⸗Regiment Nr. 2, von der Mar⸗ 
witz, Major und Escadron⸗ Chef vom Weſtpreußiſchen Ulanen⸗Regi⸗ 
ment Nr. 1, erhalten ein Patent ihrer Charge. Graf von Pfeil IL, 
Secondelieutenant vom 2. Schleſiſchen Grenadier⸗Regiment Nr. 11, unter 
Belaſſung in dem Commando als Comp.⸗Oſßz. bei der Unteroſſizierſchule zu 
Weißenfels, in das 6. Thür. Inf.⸗Reg. Nr. 95 verſetzt. Tübben, Hauptm. 
und Comp.⸗Cbef vom 2. Oberſchl. Inf.⸗Reg. Nr. 23, dem Regiment, unter 
Beſörderung zum überzähligen Maſor, aggregirt. Wenzel, Seeondelieuten. 
vom 2. Oberſchleſ. Inf.⸗Reg. Nr. 23, in das 3. Bad. Inf.⸗Reg. Nr. 111, 
Raſchke, Premierlieut. vom 4. Niederſchl. Inf.⸗Reg. Nr. 51, unter Belaſſung 
in dem Commando als Comp ⸗Offiz. bei der Unteroffizierſchule zu Marien⸗ 
werder, in das 3. Bad. Inf. Reg. Nr. 111, — verſetzt. Tramnitz, Seconde⸗ 
lieut. vom 4. Niederſchl. Infant⸗Regim. Nr. 51 zum Premierlieut. befördert. 
Meißner, Premierlieut. v. 3. O. S. Inf.⸗Reg. Nr. 62 u. command. 3. Dienſt⸗ 

leiſtung bei dem großen Generalſtabe, unter Beſörderung zum Hauptmann 

und Stellung à la suite des Generalſtabes der Armee, behufs Verwen⸗ 

dung als Vermeſſungs⸗Dirigent bei der topographiſchen Abtheilung der 

Landesaufnahme, in den Nebenetat des großen Generalſtabes verſetzt. 

v. Perbandt, Sec.⸗Lt. vom 3. Oberſchl. Inf.⸗Regt. Nr. 62 zum Pr. Lt. bes 

fördert. Baudach, Major vom 4. Oberſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 63, dem Regi⸗ 

ment aggregirt. v. Thümen, Major und Esc⸗Chef vom 2. Rhein. Huſ.⸗ 

Regt. Ne. 9, erhält ein Patent feiner Charge. Synold v. Schüz, Major 

vom 1. Schleſ. Huſ.⸗Regt. Nr. 4 und commandirt als Adjutant bei der 

19. Diviſion, v. Willich, Major à la suite des 2. Hannov. Ulan.⸗Regts. 

Nr. 14 und Director der Cavallerie⸗Unteroffizierſchule im Militär⸗Reit⸗ 

inſtitut, — erhalten ein Patent ihrer Charge. Engler, Pr.⸗Lt. vom 3. Bad. 

Inf.⸗Regt. Nr. 111, als aggregist zum 3. Niederſchl. Inf.⸗Regt. Nr. 50, 

Wohlfart, Sec. It. vom 3. Bad. Jaf.⸗Regt. Nr. 111, in das 2. Oberſchleſ. 

Inf.⸗Regt. Nr. 23, — verſetzt. Steiner, Pr.⸗Lt. vom 2. Niederſchleſ. Juf.⸗ 

Regt. Nr. 47, unter Stellung & la suite des Regts. zum Adj. des Direckors 

des Allgemeinen Kriegsdepartements im Kriegsminiſterium ernannt. von 

Heyne, Major und Esc.⸗Chef vom 1. Pomm. Ulan.⸗Regt. Nr. 4, erhält ein 

Patent feiner Charge. Wenzel, Sec.⸗Lt. vom 2. Schleſ. Jäger⸗Bat. Nr. 6, 

als Directions⸗Aſſiſtent zur Militär⸗Schießſchule commandirt. v. Zimmer⸗ 

mann, Sec.⸗Lt. vom Weſtfal. Jäger⸗Bat. Nr. 7, unter Beförderung zum 

Pr.⸗Lt. in das 2. Niederſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 47 verſetzt. Windt, Hauptm. 

& la suite des 1. Niederſchleſ. Inf.⸗Regts. Nr. 46 und Direct. Mitglied der 

Militärſchießſchule, als Comp.⸗Chef in das 8. Rhein. Inf.⸗Regt. Nr. 70 verſetzt. 

Rogalla d. Bieberſtein, Hauptm. und Cemp.⸗Chef vom Cadettenhauſe zu 

Wahlſtatt, in das 2. Oberſchleſ. Inf⸗Regt. Nr. 23 verſetzt. Döring, Major 

von der 10. Gend.⸗Brig., von der Oſten, Major von der 6. Gend.⸗Brig, 

erhalten ein Patent ihrer Charge. Jacobi, Oberſt ala suite des Oberſchleſ. 

Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 21 und commandirt nach Würtemberg kebufs Ueber: 
nahme des Commandos des 2. Königl. Würtemberg. Feld⸗Art⸗Regts. Nr. 29, 

unter Entbindung von dieſem Dienftberbältniß und unter Belaſſung à la 

suite des Oberſchleſ. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 21, zum Commandeur der 15. Feld: 

Art.⸗Brig. ernannt. Krüger, Major, & la suite des 1. Pomm. Feld⸗Art.⸗ 

Regts. Nr. 2, unter Entbindung von feinem Commando als Adjut. der 

Gen.⸗Inſp. der Art., als Abtheil.⸗Commandeur in das 1. Brandenburg. 

Feld⸗Art. Regt. Nr. 3 (General⸗Feldzeugmeiſter) verſetzt. Graf v. Weſtarp, 

Sec.⸗Lt. von demſ. Regt., unter Verſetzung in das Schleſ. Feld⸗Art.⸗Regt. 

r. 6, zum Pr.⸗Li., v. Leslie, Pr. Et. vom Niederſchleſ. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 5, 

zum Haupim, und Batterie⸗Chef, Bodenſtein, Pr.⸗Lt. von demſ. Regt, zum 


er 


Haupim. und Balterie⸗Chef, Kuhn, Pr. Lt. & la suite bieſes Regts., unter 
Entbindung von ſeinem Commando als Adjutant der 9. Feld⸗Art.⸗Brig. 
und unter Verſetzung in das 2. Hannov. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 26, zum 
Hauplmann und Balterie:Chef, Farne, Seconde⸗Lieutenant von demſelben 
Regiment, zum Prem.⸗Lieut., Glüer, Seconde⸗Lieut. von demſelben Regt., 
Wehrmeiſter, Sec.⸗Lieut. von demſelben Regiment, Gierſch, Sec. Lieut. von 
demſelben Regiment, zu Pr.⸗Lieutenants; Siemon, Pr.⸗Lt. vom Schlefiſchen 
Feld⸗Art.⸗ Regt. Nr. 6, Hammer, Pr. Lt. von demſelben Regiment, Mauve, 

1. Lt. à la suite dieſes Regts., unter Entbindung von feinem Commando 


. Als Adiutant der 4. Feld⸗Art.⸗Brig. und unter Verſetzung in das 1. Han⸗ 


noverſche Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 10, zu Hauptl. und Battterie⸗Chefs; Dittrich, 
Sec.⸗Lt. von demſelbem Regiment, zum Pr.⸗Lt. befördert. v. Nippold, Maj. 
and etatsm. Stabsoffizier im 1. Weſtfäl. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 7, als Ab⸗ 
Abeilungs⸗Command. in das Großherzogl. Heſſiſche Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 25 
(Großberzogl. Art.⸗Corps) verſetzt. Davidſohn, Major und etatsm. Stabs⸗ 
offizier vom Heſſ. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 11, als Abtbeilungs⸗Command. in 
vas Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 15 verſetzt. Malonek, Major und etatsmäßiger 
Stabsoffizier vom Weſtpreußiſchen Feld⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 16, als Ab⸗ 
tbeilungs⸗Commandeur in das Niederſchl. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 5 verſetzt. 
Wutitge, Sec⸗Lt. vom Thür. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 19, unter Verſetzung in 
das Schleſ. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 6, zum Pr.⸗Lt. befördert. Homeyer, Pr.⸗Lt. 
vom Pof. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 20, zum Hauptm. und Batt. Chef, Parriſtus, 
Sec.⸗Lt. von demf. Regt., Ackermann, Sec.⸗Lt. von demſ. Regt., unter Ver⸗ 
ſetzung in das Heſſiſche Feld⸗Artillerie⸗Regt. Nr. 11, zu Pr.“Lts. befördert. 
b. Szoldrsli, Schlüter, Sec.⸗Lts. von demſ. Regt. in das Niederſchleſ. Feld, 
Art.⸗Regt. Nr. 5, Damle, Hauptm. und Batt.⸗Cbef vom Oberſchleſ. Feld: 
Art.⸗Regt. Nr. 21, in gleicher Eigenſchaft in das Oſtpreuß. Feld⸗Art.⸗Regt. 


Nr. 1, verſetzt. v. Hanſtein, Pr.⸗Lt. von demſ. Regt, zum Hauplm. und 
Batt.:Chef befördert. Weber, Pr. Lt. von demſ. Regt., in das Schleſ. Feld⸗ 
Ark.⸗Regt. Nr. 6 verſetzt. Grützmacher, Sec. Lt. von demſelben Regiment, 
Georgeſohn, Sec.⸗Ll. bon demſ. Regt., zu Pr.⸗Lts. befördert. v. Scheven, 
Major und Abth.⸗Commandeur im Großherzogl. Heſſ. Feld⸗Art.⸗Regiment 
Nr. 25 (Großberzogl. Artillerie⸗Corps), unter 


gl Stellung & la suite des 
2. Garde⸗Feld⸗Artillerie⸗Regts., zum Adjutanten der General⸗Inſpection der 
Artillerie ernannt. Steinmetz, Hauptmann & la suite des Generalſtabes 
der Armee, unter Entbindung von ſeinem Dienſtverhältniß beim Neben⸗ 
Etat des Großen Generalſtabes, als Batterie⸗Chef in das Poſenſche Feld⸗ 
Artillerie⸗Regiment Nr. 20 verſetzt. Schmedes, Major à la suite des Oſt⸗ 
preuß. Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 1 und beauftragt mit Führung deſſelben, zum 
Commandeur dieſes Regts., Sichart v. Sichartsboff, Major à la suite des 
Weſtfäl. Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 7 und beauftragt mit Führung deſſelben, zum 
Tommandeur dieſes Regts., Lilly, Major und Bataill.⸗Commandeur im 
* Garde⸗Fuß⸗Art.⸗Regt., unter Stellung & la suite des Regts., zum erſten 
Artillerſe⸗Ofſizier vom Platz in Straßburg i. E. ernannt. von Kettler, 
Major à la suite des Garde⸗Fuß⸗Artillerie⸗Regiments, unter Entbindung 
von ſeiner Stellung als Vorſtand des Artillerie⸗ Depots in Berlin, als 
etatsmäßiger Stabsoffizier in dieſes Regiment einrangirt. Dulitz, Sec. 
Lieutenant vom Brandenburgiſchen Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 3 (General⸗Feld⸗ 
zeugmeiſter), unter Verſetzung in das Schleſ. Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 6, zum 
Pr.⸗Lt. befördert. Schäde, Sec.⸗Lt. von demſelben Regt., in das Bad. Fuß⸗ 
Art.⸗Bat. Nr. 14 verſetzt. Scheuerlein, Pr. Lt. vom Niederſchleſ. Fuß⸗Art.⸗ 
Regt. Nr. 5, in das Schleſ. Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 6, verſetzt. Maſchke I., Sec. 
Lt. von demſ. Regt, zum Pr.⸗Lt., Schubert, Sec.⸗Lt. von demſ. Regt. zum 
Pr.⸗Lt., Göldner, Pr. Lt. vom Schleſ. Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 6, zum Haupim. und 
Comp.⸗Chef, Lorenz, Pr.⸗Lt. v. demſ. Regt, z. Haupkm. u. Comp.⸗Chef befördert. 
Ulffers, Major und Bataillons⸗Commandeur vom Fuß⸗Art. Regt. Nr. 15 
in gleicher Eigenſchaft in das Brandenburg. Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 3 (Generals 
Feldzeugmeiſter) verſetzt. Fiſcher, Hauptmann & la suite dieſes Regiments 
und Artillerieoifizier vom Platz in Neiſſe, zum Major, Stähler, Pr. ⸗Lieut. 
von demſelben Regiment, unter Verſetzung in das Niederſchleſ. Fuß⸗Art.⸗ 
Regiment Nr. 5, zum Hauptmann und Compagnie⸗Chef befördert. Nonne, 
Major à la suite des Schleſ. Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 6 und Director der Ger 
ſchoßfabrik in Siegburg, ein Patent feiner Charge verliehen. v. Balluſeck, 
Major vom Stabe des Ingenieur⸗Corps, unter Entbindung von feinem 
Dienſtperbällniß als Ingenieur vom Platz in Colberg, zum Commandeur 
des Oſtpreuß. Pionnier⸗Bataillons Nr. 1 ernannt. Fellbaum, Hauptmann 
von der 2. Ingenieur⸗Inſpection, unter Ernennung zum Comp.⸗Chef im 
Pomm. Pionn.⸗Bat. Nr. 2, zur 1. Ingenieur⸗Inſpeckion verſetzt. Wolff II., 
Hauptmann von derſelben Ingenieur⸗Inſpection, zum Comp. Chef im 
Niederſchleſ. Pionn.⸗Bat. Nr. 5 ernannt. v. Leutſch, Pr.⸗Lt. von derſelben 
Ing.⸗Inſp. zum Hauptmann, Abbes, Heiber, Ecke, Sec.⸗Lieuts. von derſ. 
ungenieur⸗Inſpection, zu Pr.⸗Lieuts. befördert. Weltzien, Kupffender, Sec. ⸗ 
ieuts. von derſelben Ingenieur⸗Inſpection, zur 3. Ing.⸗Inſp. verſetzt. 

CC... ⁵ Aw. ]¾ ꝗ Nm... T. . . ̃ . ̃]ͤ - 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


R.-G.-E. Berlin, 1. April. [Ein Secretär des ebemaligen preu⸗ 
ßiſchen Obertribunals] wurde nach dem Eingehen des Obertribunals 
als Secretär an das Oberlandesgericht zu Breslau verſetzt, welche 
Stellung mit einem höheren Gehalt als die bisber von ihm beim Ober⸗ 
Tribunal bekleidete Stellung, aber mit einem geringeren Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß verknüpft war. Im Ganzen ſtand er ſich nunmehr günitiger 
als früher, denn als Obertrihunals⸗Seeretär hatte er an Gebalt und Wob⸗ 
nungsgeldzuſchuß zuſammen 3900 M. jährlich bezogen, und als Oberlandes⸗ 
gerichtsſecretär bezog er an Gehalt und Wohnungsgeldzuſchuß 4032 Mark. 
Da aber der Wosnungsgeldzuſchuß für ſich in Berlin jährlich 171 M. mehr 
betragen hatte, als er an Wohnungsgeldzuſchuß nunmehr in Breslau er⸗ 
bielt, ſo klagte er gegen Um i e auf Zahlung von 171 Mark, ſich 
auf das Geſetz vom 24. April 1878 berufend, wonach die anderweit an⸗ 
geſtellten Richter und Staatsanwalte, ſowie die anderweit angeſtellten 
Juſtizſubalternbeamten ihren Rang behalten und das Dienſteinkom⸗ 
men ihnen nicht verkürzt werden darf. Die Bone wurde jedoch in 
beiden Inſtanzen abgewieſen und die Repiſion des Klägers wurde vom 
Reichsgericht, IV. Civilſenat, durch Urtheil vom 10. März 1881, zurück⸗ 
gewieſen, indem es motivirend ausfübrte: „Der Berufungsrichter nimmt 
mit Recht an, daß ein in Folge der Juſtizreorganiſation verſetzter Beamter 
in vermögensrechtlicher Beziehung nur den Anſpruch habe, daß ſein ge⸗ 
ſammtes Dienſteinkommen nicht verkürzt werde. Er führt dann ferner zu⸗ 
treffend aus, daß mit Rückſicht auf den letzten Setz des § 101 des Geſetzes 
vom 24. April 1878: „Im Uebrigen erfolgt die Berechnung des Dienſtein⸗ 
kommens nach den für den Fall der Penſionirung maßgebenden Grund⸗ 
ſatzen⸗ und nach § 10 des Penſtonsgeſetzes vom 27. März 1872 und 8 6 
Abf. 2 des Geſetzes vom 12. Mai 1873 der Wohnungsgeldzuſchuß als ein 

beil des Dienſteinkommens anzuſehen fei, und alſo unter dem Aug- 
druck „Dienſteinkommen“ der Gehalt mit Inbegriff des Wohnungs: 


geldzuſchuſſes zu verſtehen ſei.“ 


Telegraphiſche Depeſchen. 
ei un een ? 
Berlin, 1. April. Die Nachricht von der bevorfiehenden Ver⸗ 
lobung des Prinzen Heinrich von Preußen wird beſtunterrichteterſelts 
als durchaus erfunden und jedweder Begründung entbehrend bezeichnet. 
Berlin, 1. April. Der Kronprinz ſtattete Bismarck Mittags 
einen Gratulationsbeſuch ab. Der Großfürſt Paul und der Groß⸗ 
zerzog von Sachſen fuhren ebenfalls bei Bismarck vor. Großfürſt 
Paul, welcher bei dem Kronprinzen dejeunirte und ſpäter vom Kaiſer⸗ 
paar empfangen wurde, iſt um 2½ Uhr nach Rom abgereiſt. 
Berlin, 1. April. Reichstag. Erſte Berathung des Geſetz⸗ 
entwurfes der Unfallverſicherung der Arbeiter. Bamberger erkennt 
die Nothwendigkeit an, die Materie zu regeln und dankt der Regie⸗ 
rung für den Entwurf, wenn derſelbe auch vielleicht die Zuſtimmung 
der Reichstagsmehrheit nicht in allen Punkten finden könne. Aus 
ö dem Zugeſtändniß der Nothwendigkeit von geſetzlichen Maßregeln 
0 einerſelts und der Schwierigkeit der Materie andererſeits ergebe ſich 
Idas Bedürfniß einer forgfältigen commiffarifhen Vorberathung der 
Vorlage. Redner will das Syftem der Unfallverſicherung auf der be: 
währten Basis des Haftpflicht⸗Geſetzes aufbauen. Dieſer Meg 
empfehle ſich um ſo mehr, als was die Regierung als ein 
ganz neues Syſtem vorſchlage, weder für die Arbeitgeber noch 


a dritt für die Vorlage ein, deren Princip er im Gegenſatze zu 
Bamberger acceptirt. Bamberger bekämpft die Vorlage als 
ſſoclaliſtiſch, er dagegen erblicke in ihr die erſte unabweisliche Maß⸗ 
regel poſitiver Art gegen die Gefahren des Soclalismus. Mit der 
WMeommiſſariſchen Vorberathung fet er einverſtanden; mißrathe dieſer Re: 


für die Arbeitnehmer etwas Beſſeres zu leiſten verſpreche. Marſchall] die 


formberſuch, bann würden ble unzuftledenen Arbeller, 71 5 man 


ihnen fo viel von ſocialen Reformen geſprochen, unvermeldlich den 
ſoctaliſtiſchen Agitationen verfallen. Hertling begrüßt die Vorlage als 
Beitrag zur Loͤſung der ſoclalen Fragen mit Genugthuung angeſichts 
der Unzulänglichkeit des Haftpflichtgeſetzes; er wünſcht die Ergänzung 
der Vorlage beſonders nach der Richtung, daß Garantien geſchaffen 
werden, damit der verunglückte Arbeiter nicht trotz anerkannter Rechts⸗ 
anſprüche um die Entſchädigung komme, wenn er dem zahlungs⸗ 
fähigen Arbeitgeber gegenüberſtehe. Es empfehle ſich deshalb die 
Bildung ſolidariſch haftbarer Induſtriegenoſſenſchaften. 

Oechelhäuſer tritt für die Prinelpien des Haftpflichtgeſetzes ein 
und will die Erweiterung der Unfallverſicherung nur auf dieſer Grund⸗ 
lage eintreten laſſen. Die Erweiterung müſſe aber über das hinaus⸗ 
gehen was die Vorlage enthalte. Auf dieſer Baſis würden die Na⸗ 
ttonalliberalen zu einer Verſtändigung mitzuwirken ſuchen. Winterer 
legt den Standpunkt der reichsländiſchen Abgeordneten dar, welche die 
Reichsverſicherungs⸗Anſtalt unbedingt verwerfen, aber ſonſt in Einzel⸗ 
heiten und im Princip dem Entwurfe nicht ablehnend gegenüberſtehen. 
Baumgarten macht mehrere Ausführungen, die aber vom Präſt⸗ 
denten ſchließlich als nicht ſachlich abgeſchnitten werden. Fortſetzung 
morgen. 

Berlin, 1. April. Die deutſche Reichspartei, die Deutſcheon⸗ 
ſervativen, das Centrum, die Nattonalliberalen und die Polen traten 
einſtimmig dem Antrage Windthorſt bei wegen internationaler Maß⸗ 
regeln gegen Mord: und Mordverſuche auf Staatsoberhäupter. Die 
Fortſchrittspartei und die Seceſſtoniſten beſchloſſen, dem Windthorſt'ſchen 
Antrage principiell zuzuſtimmen. 

München, 1. April. Die Kammer nahm das Gewerbeſteuergeſetz 
und den Tarif mit unweſentlichen Modificationen nach den Ausſchuß⸗ 
anträgen mit 120 gegen 25 Stimmen an. i 

Paris, 1. April. Einer Meldung aus Algler zufolge fiel der 
Khoumir⸗ Stamm abermals in das algeriſche Gebiet ein. General 
Fargemol ergriff unverzüglich die Vorbereitungen zum Schutze der 
Grenze und erhielt den Befehl, energiſch vorzugehen, ohne die Grenze 
zu überſchreiten. a VE 

London, 31. März, Nachts. Oberhaus. Cairns verlangt Auf: 
klärung über die Abmachung mit den Boern. Er griff ſehr heftig 
die Regierungspolitik an, welche England mit Schmach bedecke. 
Staatsſecretair Kimberley vertheidigt die Regierung, welche das Land 
aus Verlegenheiten gerlſſen, worin es die vorige Regierung geſtürzt 
habe. Die Fortſetzung des Krieges hätte einen großen Theil Süd⸗ 
Afrikas fortreißen können; außerdem war der Krieg dem britiſchen 
Volke nicht genehm. Der Zwiſchenfall betreffs Potſchefſtrom bedürfe 
der Aufklärung. a 

London, 1. April. „Dally News“ erfährt, daß die britiſche Re⸗ 
gierung beſchloſſen habe, die internationale Münzeonferenz nicht zu 
beſchicken. — Die Staatseinkünfte Englands im abgelaufenen Quartal 
betragen 750,000 Pfund Sterling mehr als im erſten Quartal 1880, 
die Jahreseinkünfte 84,041,288 oder 2,776,233 Pfund Sterling 
mehr als im Vorjahre. — Der communiſtiſche Arbeiterbildungsverein 


hat beſchloſſen, die „Freiheit“ weiter erſcheinen zu laſſen, ein neues S 


Local gemiethet, neue Typen gekauft und einen neuen Redacteur, 


Namens Marten, engagirt. 

Petersburg, 1. April. Die Wahlen des ſtädtiſchen Beirathes 
ſind ſämmtlich bis geſtern Abend erfolgt. Sämmtliche Zeitungen äußern 
ſich ſehr anerkennend über den bezüglichen katſerl. Ukas und erblicken 
in dem gewählten Rathe ein wirkſames Miltel zur Bekämpfung des 
Anarchismus und zur Sicherung der Ruhe der Hauptſtadt. — Die 
„Agence Ruſſe“ erfährt, die Regierung werde eine gleiche Einrichtung, 
wenn fie nachgeſucht wird, auch in anderen Städten treffen. Bezüg⸗ 
lich der Gerüchte über Schritte des Petersburger Cabineis bei den 
Mächten behufs gemeinſchaftlicher Maßregeln gegen die Internationale 
ſagt die „Agence Ruſſe“, die ruſſiſche Regierung ſieht die Gefahr als 
eine allgemeine an; ſie glaubt an die Solidarität der Regierungen 
in dieſer Beziehung. Wenn eine ſolche exiſtirt, ſo ſei es unnöthig, 
dieſelbe anzurufen, beſteht ſie aber nicht, ſo wäre es vergeblich, ſie 
anzurufen. — Betreffs der Verhandlungen in Konſtantinopel ſagt 
die „Agence Ruſſe“, die Uebereinſtimmung der Botſchafter ſet That⸗ 
ſache. Die Botſchafter unterbreiteten ihren Vorſchlag gegenwärtig 
ihren Regierungen und legen denſelben ſodann den Belheiligten vor. 

Petersburg, 1. April. Der „Agence ruſſe“ zufolge iſt die Aus⸗ 
ſtellung in Moskau definitiv auf 1882 verſchoben. 


: Nach Schluß der Revaction eingetroffen.) 
Berlin, 1. April. Bismarck wurden anläßlich des heutigen Ge⸗ 
burtstages von vielen Mitgliedern des diplomatiſchen Corps, von 


Generälen, von den Miniſtern, Reſſortchefs, vielen Reichstags⸗Ab⸗ 


geordneten, Deputationen und von Offiziercorps Glückwünſche bar: 
gebracht. Von außerhalb gingen zahlreiche Telegramme, Briefe und 
Geburtstagsſpenden ein. Die Muſikeorps des Alexander⸗Regiments 
und des II. Garde⸗Regiments brachten Morgenmuſiken dar. - 

Kopenhagen, 1. April. Der Kriegs miniſter demiſſionirte. Der 
Marineminiſter übernahm interimiſtiſch die Geſchäfte des Kriegs⸗ 
Miniſters. 

Nom, 1. April. Dem rumäniſchen Geſandten Kretzuleskt wurde 
mitgetheilt, Italien habe das Königreich Rumänien anerkannt. 

Konſtantinopel, 1. April. Die Türkei erkannte das Königreich 
Rumänien an. — Die definitloe Antwort der Mächte auf die Grenz⸗ 
trace wird früheſtens in zehn Tagen erwartet. 


Drig.⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) Liverpool, 1. April, Nachm. 1 U. [Baum⸗ 
wolle.] Umſatz 10,000 Ballen. Import — Ballen. Unverändert. 


Börſen⸗Depeſchen. 
DIEB) Berlin, I. April. u Sehr günſtig. 
Srſte Depeſche. 2 Uhr 50 Min. 
Courg vom 1. 31. Cours vom 1. 31. 
Deſterr. Credit⸗Aetien 519 — 544 50| Wien 2 Monate . 173 20/173 75 
Oeſterr. Staatsbahn. 521 50513 50 Warſchau 8 Tage. 209 50209 30 
xD N 198 — 192 50 Oeſterr. Noten 175 — 174 6) 
Schleſ. Bankverein. 106 25 106 — 
Bresl. Disconioban!. 95 75 95 25 


Bresl. Wechslerbank. 100 90/100 — 3 8 Staatsſchuld. 8 — 8 — 
aurablitie." ....... 111 —|110 25 | 1860er Looſe 125 70|124 40 
Wien kurz 174 851174 55 77er Ruſſen — — 
(W. T. B.) Zweite Detzeſche. 3 Uhr — Min. 
nu Pfandbriefe. 100 —| 99 90] London lang — — 20 24} 
eſterr. Silberrente. 67 10 67 — London kurz — — 20 47 
Deſterr. Papierrente. 66 20; 66 20] Paris kurz — 180 70 
Poln. Lig.⸗Pfaudbr. 56 10] 55 70 Deutſche Reichs⸗Anl. 101 29 101 30 


Mum. Eiſenb.⸗Oblig. 


preuß. Conſols 101 591101 70 
i 60 20 


Oberſchl. Litt. A... . 196 50196 10 Srient⸗Anleihe 11. ? — 
Breslau⸗Freiburger 102 89102 30 Orient⸗Anleide ID... 60 — 59 70 
RDeU-StUchen . 145 50,145 30] Donnerßmaräßutte.. 57 — 56 20 
G. O. U. St.⸗Prior. 144 50144 25 Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. 43 — 41 5) 
iniſche . — —— — [18806 Ruſſen 75 40, 75 — 
Bergiſch⸗Märkiſche . 113 — 112 80 Neue rum. St.⸗Aul. (7 691 87 20 
Söln⸗Mindener — — | — Ungar. Papierrente. 75 20 75 3) 
Galizier 117 801117 900 $ 


(W. T. B.) [Nachboͤrſe.] Oeſterr. Goldrente 81, 60, dio. ungari 
89, 10, Creditactien 518, a 1 520, 50, Oberſchleſ. ult. 186 15 


Discontocommandit 179, 20, Laura 111, 20, Ruff. Noten ult. 210, 75. 


1860er Looſe 126, —, 1877er 


Sehe günſig. Spielpopiere durchweg ſteigend. Babnen feſter. Banken, 
Bergwerke und Auslandsfonds gefragt. Discont 2% pCt. Bu 


= T. S.) Serie, 1. April. [Schluß⸗Bericht.] 5 
ö ours vom 1 31. Cours m 1. 
Weizen, Feſt. | Ribs! Gedrückt. 13 3 
April⸗ Mari 213 75 212 50 April Mai 50 90 51 10 
Juni⸗ Juli 213 75 213 50 Sept.⸗O cet. k3 80; 54 20 
Roggen. Schwank. | Eye er 
Bpril⸗ Nai. 203 75 203 75 Spiritus. Feſt. 5 
Mai⸗ Juni 198 30186 0 des 53 40 53 40 
Septbr.⸗Oetbr. .. 170 50186 75 April⸗ Mai E4 eo, 54 60 
Halter. Aug-Septbr. -... 56 8), E6 8) 
April⸗ Mai 153 — 1853 — 
Mai⸗Juni 153 251153 25 
(D. X. B.) Stettin, 1. April, -- dr — Min. ! 
5 Fours vom 1 31. Kours ban 1. 
Weizen. Nubig. Raböl. Unveränd⸗ | 
Frübiahe 1 eineiete 211 — 212 — April⸗ Mai » 5120 51 70 
Mai⸗J uni 211 50,212 — ] Herbſt 44 700 54 70 
Raggen. Ruhig. | Spiritus. i 
Fel jahr 55 2 — 201 50 ec 52 — 52 39 
Mai⸗ Juni 193 — 193 50] Frühiabte 18 30 (3 50 
Mafi⸗ Juni 3 80, 84 — 
Peitoleum. | 
eh) H 
(B. T. B.) Wien. 1. April. [Schluß⸗Courſe.] Felt 
Cours vom 155 31. Cours vor 1 31. 
185472 809 . . . 13) — 129 50 Napoleonsd'or . 9 25 | 9 27 
1864er &oole.... 172 26 172 20 Marknofen 5712 | 5715 
Freditactien . 356 70 302 50 Angar. Goldrente 113 95 ‚113 50 
Anglo 125 75 126 — 5 ierrente. 7565 75 65 
S1. Eſb.⸗A.⸗Cert. 295 55 293 — [Sübersente .... 7660 | 78 60 
gomb. Eiſenb. . 111 75 10 50 London 117 15 117 20 
Halizieer 68 75 269 — Deſt. Goldrenſe. 93 20 93 69 
Elbethalbahn. . 243 75 1242 75 ] Ung.Papierrente 85 80 5 


(SB. X. B.) Paris, 1. April. [Anfangs⸗Courſe,] 3 Reute 84, 20. 
Neueſte Anleihe 1872 120 70, Italiener 91, 55 Staatsbahn 641, 25, 
Deiterr. Bolbrente 83%. Ungar. Goldrente 89%. — Träge. 

Paris, 1. April, Nahmittans 3 br. [Schluß⸗Courſe.] Originel⸗ 
Depeſche der Bresl. Zig.) Belebt, Rentenliquidation ſchwierig. Reports: 


Zproc. Rente 0,40, Sproc. Rente 0,55. x 
: Cours vom 1. ö 31. Cours vom 1. 31. 
Iproct. Reute. . 84 40 8415 Türken de 1869... | — — 
mortiſirbare .. . . 86 excl. 85 25 Türkiſche Looſe.— — — — 
5proc. Anl. v. 1872 . 121 35 120 90 | Drientanleihe II.. — —| — 
Mal. öproe. Rente, 91 50 91 45 | Drientanleibe III. . 61% | 61% 
eſterr. Staats⸗E.A. 644 — | 641 25 Goldrente §ſterr. . . 82% | 83 
Lomb. Eiſenb.⸗Act. 252 50 255 — do. ung.. 897 | 89% 
Türken de 1865 .. . 14 22] 14 27 | 1877er Ruſſen 95% | 95% 


(B. T. Z.) London, 1. April. ÜAnfangs⸗Lourſe.] Conſois 100, 01 
Staliener 90, 01, 1873er Ruten 92, 05. — Wetter: Schön. 

London, 1. April Nachmittags 4 Ur. [Schluß⸗Courſe.] (Driginal⸗ 
Depeſche der Bresl. Zeitung.) Platz⸗Discenf 2% pet. Preuß. Conſols —. 


Bankeinzahlung — — Bid. uhig. 

Cours vom 1. 31. Cours vom 1. 31. 
Conſolss 100,03 99 15 Silberrente 664 — — 
tal. öproe. Rente 90% | 90% Bapierrente...2..66% | — — 
Bombarben oo. ...10% 9% Oeſterr. Öolvrente . 82 — 82 — 
Spr. Ruſſen de 1871 . 90% | 20% I Ungar. Goldrente 28% | 28% 
proc. Ruſſen de 1872 — —| 93 — I Berlin —| 20 66 
S pr. Ruſſen de 1873. 92% | 92% Hamburg 3 Monat. — — 20 66 

5 .——| — — Frankfurt a WMW. — 20 66 
Türk. Anl. de 1865. 14 — 13% ien — 11 85 
5 Türlen de 1860 — —— — Paris. 25 62 
69 roc. Ber. St. per 1882 105 105 Petersburg. — — 24% 

(. 22) Frankfurt a. N., 1. April, Mittags. [Anfangs⸗ 
esurſe.] Credit⸗Ackien 259, 87. Staatsbahn 256, 75. Galizier —, —, 
Lombarden —, —. — Günſtig. € 

(W. T. B.) Frankfurt a. N. 1. April, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. 
(Schlußcourſe.] Creditactien 259, 25 259, 50, Staatsbahn 258, 20 bis 
260, 25, Lombarden 98, — . — Sehr feſt. 


8.2.2.) Köln, 1. April. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
loco —. —, per Mai 22. 40, per Juli 22, 20. — Roggen loco —. ves 
Mai 20, 50, per Juli 19, —. — Räböl loco 29, —, per Mai 27, 10, 
— Hafer loco 16, 50. Wetter: —. 

(. T. 8.) Paris, 1. April [Produectenmarkt] (Schlusbericht) 
Weizen behauptet, per April 29, 25, per Mai 28 90, per Mai⸗Auguſt 28, 40, 
der Septbr.⸗Decbr. 27, 50. — Mehl behauptet, per April 63, —, per Mai 
62 75, per Mai⸗Auguſt 61, 75, per Septbr.⸗Deohr. 59, —. — Näbäl 
ruhig, per April 71, 25, per Mai 71, 75, ver Mai⸗Auguſt 72 75, per 
Septbr.⸗December 74, 25. — Spiritus behauptet, ver April 59, 75, per 
Mai 59, 50, per Mai⸗Aug. 59, 50, Septbr.⸗Decbr. 57, 75. — Veränderlich. 

(W. T. ©) Amſterdam, 1. April. [Hetreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen höher, loco — per Mai —, —, ver November 293, —. Roggen 
unverändert, loco — per Mai 242, ver Oetbr. —, —. — Rüböl loco 30%½ 
per Mai 30%, per Herkſt 31%. — Raps loco —, — per Frühjahr 331, —, 
per Herbſt 341, —. 

Paris, 1. April. Rohzucker 57,50. 

(W. T. Z.) London, 1. April. [Getreidemarkt.] (Schluß bericht) 
Weizen ruhig, ſtelig, Hafer % theurer, Mais, Gerſte feſter. Fremde Zu⸗ 
fubren: Weizen 19,030, Gerſte 7330, Hafer 24,850 Quarters. — Wetter: Kalt. 

London, 1. April. Havannazucker 24. 

Glasgow, 1. April. Roheiſen 49,9. 

(. T. 8.) News, 31. März Abends 6 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] 
Wechſel auf Berlin 93% (bedeutet: Dollars pro 400 Mark 60 Tage Sicht). 
Wechſel auf London 4, 80½ bo. auf Paris 5, 26%. öprocentige fundixte 
Anleihe 102%. sprocentige fundirte Anleihe 1877 115 Erie⸗Bahn 48%. 
Central⸗Paciſic⸗Bahn 11314. Newpork⸗Centralbahn 146%. Baumwolle in 
Newpyork 10%. do. in New⸗Orleans 10%. Raffinirtes Petroleum in Neyork 
7%. Raff. Petroleum in Philadelphia 7%. Rohes Petroleum 644. 95 
line la 0, 79 Mehl 4, 60. Rother Winterweizen 1, 22, Mais 
(old mixed) 59. Zucker (Fair refining Muscuvados) 7%. Kaffee Rio 12. 
Schmalz (Marke Wilcox) 11%. do. Fairbanks 11. do. Rothe u. Brothers 
11%. Speck (ſhort clear) 8½. Getreidefracht 4%. 


Frankfurt a. N., 1. April, 7 Uhr 28 Min., Abends. [Abendbzeſe! 
(DOrig.⸗Dep. der Bresl. Zig.) Creditactien 258, 75, Staatsbahn 259, — 
Lombarden 97%, Oeſterr. Silberrente 66, 68, do. Goldrente 81%, Ungar. 
1 99, en 1877er Rufen —, —, Galizier —, —, Al. Orient 
anleide —, —. eſt. = 

Hamburg, 1 April, 9 Uhr 5 Minuten, Abends. [Abendböeſe. 
(Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Lombardeu 215, —, Deſterr. Crevitactien 258,75, 
Staatsbahn 648, Silberzent: 66% , Papierrente 65%, Oeſterr. Goldrente 81½, 
i Ruſſen —, 1880er —, —, Ungarif 
rente 99%, Bergiſch⸗Märk. 113, 25, Orientanleihe II. 58%, on. III. 58, — 
Laurahutte 110, 25. Nordweſtbahn —, —. 

Lomb. Prioritäten —. Packetfahrt —, —. Geſchäſtslos. ; 

Wien, 1. April, 5 Uhr 40 Min. [Abendbörſe.] Creditactien 
306, 30. Staatsbahn 296, 50, Lomb. 112 75, Galizier 269, 50, Napoleonsd'or 
9, 25, Marknoten 57, 15, Goldrente 93. 10, Ungar. Goldrente 113 90, 
Anglo 127, 25, Papierrente 75 70, 3% Südbahn —. Felt. = 
m ——— — —— ——— u mn nl 


Sl 


[2 
'. 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 

* Stadttheater.] Die F jährige Pianiſtin Ilona Eibenſchütz concertirt 
beute Abend in der Vorſtellung „Der Verſchwender“. Morgen Sonntag, 
Nachmittag, findet eine Wiederholung dieſer Vorſtellung mit neuen Concert ⸗ 
Einlagen der jährigen Pianiſtin Jona Eibenſchütz ſtatt. — Als Abend⸗ 
Vorſtellung geht die Oper „Rigoletto“ neu einſtudirt, in Scene. — Für 
das Montag, den 4. d. Mis. ſtattfindende Niemann ſche Wide („Der 
Prophet“) werden heute Sonnabend und morgen Sonntag Vorbeſtellungen 
im Staditbeaterbureau entgegengenommen. = 

® [Robetheater.] Morgen Sonntag und am Montag finden Wieder: 
bolungen des Bürger ſches Sückes „Gold und Eiſen“ mit Ludwig Barnay 
ſtatt. Morgen Nachmittag kommt Offenbach's Operette „Pariſer Leben“ 
zur Aufführung. 5 a 

[ Thaliatheater.] „Boccaccio“, Operette von Suppe wird morgen 
Abend mit Frl. Walter in der Titelrolle gegeben werden. Für Nachmittag 
iſt Leſſing's „Minna von Barnbelm“ angeſetzt. Für beide Vorſtellungen 
ſind ermäßigte und halbe Preiſe feſtgeſtellt. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


dee Golo ⸗ 


Ruſſiſche Noten 210, 75. . 
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Als Verlobte empfehlen ſich: 
Rebecca Kaphan, 

Leopold Markiewiez. 

len Oſtrowo. 

% een 0 

Duc die Geburt eines ſtram⸗ 8 

3 men Jungen wurden hocherfreut 1 
Max FT am Frau, . 

159] geb. O 
Weiden 15 Mee, 
den 31. März 18 

F id eos: 


Statt beſonderer Meldung 55 


uf 


j 


wandten, Freunden und Bekannten] 


die traurige Mittbeilung, daß uns 
beute unſer liebes Söhnchen [571] 


Felix 
nach kurzen, aber ſchweren Leiden 
durch den Tod entriſſen wurde. 
Wir bitten um Stille Theilnabme. 
Leobſchütz, den 30. März 1881. 
Hugo Hiller und Frau. 


Heute Mittag ſtarb nach langen 
Leiden unſere innig geliebte 160555 
Tochter und Schweſter [602] 


Jenny Meyer, 
geb. Lichtwitz, 
im Alter von 42 Jahren. 
Ober⸗Glogau, den 1. April 1881. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Beerdigung: Sonntag, Nachmittag | ® 
2 Uhr. 


Am 1. d. Die, Morgens 6 Uhr, 


verſchied nach längerem Krankenlager 
unſere geliebte Mutter, Schwieger⸗ 
und Großmutt 8 [605] 


Henriette Roſenthal, 


geb. Eckersdorf, 
im 67. Lebensjahre. 
Die traurige Anzeige widmen allen 
Verwandten — Bekannten 
Die Hinterbliebenen. 


Familien ⸗Nachrichten. 


Verlobt: Fräul. Martha Hamſcher 


mit dem Gymnaſtallehrer Herrn Dr. 
Wilbelm Richter in Küſtrin. 
Verbunden: Königl. Oberförſter 
ven Ernſt Kluge in a Osburg 
b. Trier mit Fräul. Hedwig Gens in 
Hobenbrück i. Pommern. Prem.⸗Lieut. 
im 3. Niederſchl. Inf.⸗Regt. Nr. 50 
Herr Rudolf Plovowski in Rawitſch 
mit Frl. Olga Hiller in Breslau. 
Geboren: Ein Sohn: Dem 
Prem.⸗Lieut. im 3. Garde⸗Regt. z. F. 
Herrn Graf Görtz Wrisberg in Berlin; 
Hern Fr. Ed. v. 82 90 1 in 
Eiſenach. — Eine Tochter: Dem 
El une a. d. Friedenskirche Hrn. 
Wolfgang Dreiſing in Potsdam; dem 
Herin v. Dewitz in Meeſow. 
Geſtorben: Kgl. Commerzien⸗) Rath 
und Hof⸗Goldſchmied Herr Louis Fran⸗ 
Lois Jerémie Sy in Charlottenburg. 
Frau Major Eliſe Baath, geb. Wen⸗ 
denburg, in Liegnitz. Kgl. baieriſcher 
Kammerherr u. Amtsrichter Hr. Karl 
Frhr. von Grießenbeck auf Grießenbach 
in Landsbut. Fürſtl. Reuß. Hofjäger⸗ 
meiſter Herr Otto Edler v. d. Planitz in 
Greiz. Kgl. Amtsrath Herr Ewald 
Kunz in Roſenau. 


Stadt- Theater. 


Sonnabend. 160. Abonnement. Con⸗ 

En der 1 9 Piauiſtin Ilona 
Ei benſchüßz. Hierzu; „Der Ver 
ſchwender.“ Original⸗ Baubermäre 
chen mit Geſang und Tanz in 3 
Jun von Ferdinand Raimund. 

Muſik von C. Kreuzer. 

Sonntag. Nachmittag⸗Vorſtellung. Zu 
halben Preiſen. Concert der acht⸗ 
jährigen Pianiſtin Ilona Eiben⸗ 
ſchü z. Hierzu „Der VVerſchwender.“ 

Abendvorſtellung. 161. Abonnement. 
Neu einſtuvirt: „Nigoletto.“ Oper 
i Acten von G. Verdi. 

Montag. Erſtes Gaſtſpiel des königl. 


preuß. Kammerſängers Hrn. Albert | 


Niemann: „Der Prophet.“ Gr. 
Oper mit Tanz in 5 Acten von G. 
Meyerbeer. (Johann, Hr. Niemann.) 


Lobe-Theater. © n 


Vierzehn⸗ 15 
tes dr a1 . Ludwig 


Sonnabend, den 2. April. 


„Gold 


175 5 f 
Sn: Eiſen.“ Schauſpiel in 4 Acten 
(Karl Jordan, 3 


bon Hugo Bürger. 
Herr Ludwig Barnay.) 


Se den 3 April. Nachmittags 


4 Uhr. Bei ermäßigten Preiſen. 
„Pariſer Leben.“ 
Abends 7% Uhr. 


2. M.: „Gold und Eiſen.“ 


Thalia - Theater. |! 


0 den 3. April. Nachmittags 
r 
„Minna von Barnhelm.“ 
Abends 7% Uhr. 
ee „Boccaccio.“ 
v. Suppe. 
— NER 1 Mark 2) 


Dperette 


= Zu gewinnen find: 
7 compl. beſpannte Equipagen, f 
72 Reit⸗ und Wagenpferde, ſo⸗ 
wie diverſe wertbvolle Gewinne! 


Loose a 3 Mark 


(Porto 15 Pf.) [604] 
verkauft in Breslau 


Schles singer’ 5 


Lotteriegeſchäft, Nine 


RT 


STEHE RE 
1 . 


W 


15te8 Gaſtſpiel | 
355 Hrn. Ludwig Barnay, Zum] 


Bei ermäßigten f 


(Boccaccio, Frl. Marie] 


(Cee eg Eingernäpmarsine 


Verein für klass. Musik. 
Sonnabend, den 2. April: 


[598] | Schumann, Streichquartett A-moll, 
Nr 1576] 


op. 41 Nr. 
Schubert, Claviersonate B- dur, oeuv. 
posth. 


W eee C-dur, op. 9 15 
IR h 


] Victoria e i 


(Simmenauer). Vorstellung. 
Auftr. der originellen engl.- 
franz. Duettisten Herrn und 
Madame Alfred, der amerik. 
A Akrobaten-Familie Pieardi '® 
(„1 Herr und 3 Kinder), der 
A Tiroler Jodler- Sängerin Frl, © 
Rosa Gschwandner, ® 
Darstellung hum. elektri- 
seher Lichtbilder des 
A Herrn Prof. Cumy aus Wien. 
Aufſtr. der brillanten Akrobatin 
A Jennmette, des Gesangs- 
MM komikers Herrn Meinhold 
und der berühmten comique 
musicale Family Bozza. 
Eude 11 Uhr. 9 


Belt: 
Concert. 0 
1. Gaſtſpiel der Duettiſtinnen 
Geſchwiſter Alexandrini.. 
Auftreten des Mr. 


i Louis Wilson, 


der Velocipeden⸗Truppe des M. 

Letine Brown, des Tenors 
Hrn. Conradi, des Tanzkomi⸗ 

kers Hrn. Schmidt⸗Piton, des 
Mr. Charles Glauce, des Mr. 
Howard Baker, der Mlle. Ca- 
milla Dupont, der Frl. Amalie 
; und Toni Bellini. 15 


N 

Orchester -Werein. 
Sonntag, den 3. April, Vormittags 
11 Uhr, im Concerthause, Garten- 
strasse 16: Hauptprobe für Soli, 
Chor und Orchester, Für den Chor 
Ausgabe von Legitimationskarten, 
die allein zur Mitwirkung im Con- 

cert berechtigen. (15751 

Ernst Flügel. 


Die meinem Bruder, Osw,ynld 
Wernicke, gegebene e 
0 ich 16 den ogen. 53 

Kattowitz, den 1. April 1881. 


G. Wernicke. | 
H. Scholtz, 


Buchhandlung in Breslau, 
Stadttheater. : 


Grosses Lager Ton Büchern 


aus 2 
allen Zweigen der Literatur. 


Journal-Lesezirkel 


von 74 Zeitschriften. 


Bücher-Leih- Institut 
für neueste deutsche, englische 
und französische Literatur. 


Abonnements 
Können täglich beginnen. 


8 Ban an franoo. ö 


Anmeldungen von Schülerinnen 


im Zeichnen u. Malen nehme 


ich wieder entgegen. [3541] 


zen Koch, 


Alexanderstr. 34, II. 


Badischer Lotterie. 
1 Gew. im Weihe von 19000 0 
5,000 


8 
2 5 A 


3,000 
2.000 
1,000 
500 g 
24,200 
ki Sinfah erfolgt llaſſenweiſe durch 
Loose a 2 Mark. 2 
Voll⸗Looſe, giltig für 5 Klaſſen, 
a 10 Mark. [603] M 
Porto von auswärts 15 Pf. 
Haupt-Collecteur 


Schlesinger, 


2 Breslau, „Ning 33 825 


2 Jul —— 

wunun 
wuun 

uu un uu 


Bei halben Kaſſenpreiſen: = — 


geräthe, 
5 I 
Kochgeſchirre, 
Blech. 


. —— HE BEHTER 


ſpottbillig Albrechtsſtr. 18, 1 Tr 


\ Rutharinenft.9, 1. 5 


Nachm. (außer Sonntags) 2 


Brieg, Beuthen, Strehlen, Grottkau. Lane 7% Uhr. Sr 50 Pf. 88 


RT Bar | © 


Mein Comptoir befindet ſich jetzt 
Schwertſtraßſe 15 2. Etage. 
Oswald Hoffmann, 


— CH J 


i Bin bis 1. Mai verreiſt. 
Vertretung in meiner Woh: 
nung Ernst f 594 8 


5 Dr. Ernst Fränkel, 


vom 1. April ab: (588 
in Dr. Kuſchbert's en 
e von 3—4 Uhr Nachm., 
in Dr. Janicke's chirurg. Klinik 
Sprechſtunden von 9 - 10 Uhr früb. 


Ich habe mich hier als Arzt 


niedergelaſſen. 

Sprechſtunden: 
Früh 8 9 Uhr, Nachm. 3—4 Uhr 
Matthiasſtr. 18,11, Ecke N. Junkernſtr. 


T. Max Kamm, 


prakt. Arzt, Wundarzt 
u. Geburtshelfer. 


Nachdem ich meine Armenpraxis 


4 ER, babe, halte ich meine 
f d [3492] 


Sprechſtunden: 
Vormittags 8— 9 In 


—3 Uhr 
Säeitnigerftraße 19, I, 


Dr. Leilzmann, 


prakt. Arzt ꝛc. 


In meinem Penſtonat finden noch 
an e Mädchen im Alter von 10 bis 
Jahren Aufnahme. [4444] 
Akute Dr. Rosenthal, 
Für Haut 30, Sochpart. 


ür Hautkranke 1c. 


sont Vm. 811, Nm. 2— 5, Bres⸗ 


lau, Ernſtſtr. 11. Auswärts brieflich. 


T. Karl Weisz, 


in W Ungarn approbirt. 


Deutſches Patent⸗Geſuch incl. 
Staatsprüfungs⸗ Gebühr je nach Ent⸗ 
wickelung der Idee und Umfang, 915 
en 


1 925 eee 9 0 iſt. 


= Auf eine vor einigen Tagen veröffentlichte, aus der „Danziger Zeitung“ entnommene Wein⸗ 
Analyſe bemerke ich, daß dieſe Analyſe 4 2 ger Zeitung 1 


unberechtigt als von der amtlichen Unterſuchsſtation ausgehend, 


— ſofortige Analyſe und Atteſte des Herrn Dr. Geißler in Dresden, die ich in dieſer 
Zeitung ne 19. vor. Mis. über meine auf Lager befindlichen Weine veröffentlicht babe, iſt obige, 


unbeveiptigt als von der amtlichen Unterſuchsſtation ausgegangene 

11 ſofort vollſtändig widerlegt worden, und indem ich mir ſämmtliche Rechte in dieſer Angelegenheit 
vorbehalte, erſuche ich das Publikum, welches ſich für mein Unternehmen intereſſirt, ſich durch gegen mich, 
von welcher Seite es auch ſei, gerichtete ür all nicht irreführen zu laſſen. 


Ich erkläre hiermit einmal für allemal: 
Meine Weine ſind ſämmtlich reiner, ungegypſter, ungefärbter, 
echter und geſunder Traubenſaft, 
ich verkaufe fie als ſolche und übernehme jederzeit jede beliebige Garantie 
8 en kann ich nicht ſagen. — So lange die gegen mich und mein Unternehmen von 
5 neidiſcher Seite, die mich gewiß nicht ſchonen würde, gemachten Denunciationen keine gericht⸗ 


| lichen Folgen ergeben, tan ſich das Publikum auf meine Solidität ruhig verlaſſen, 
Hoflieferant — Abena . 
Clairette, roth und weiss, naturmild 
Chäteau Bagatelle, roth, rü FR NN 


kannten ner 


oo 


und bitte ich um fein ferneres Wohlwollen. 
— 
PREIS-COU 
Per Liter I Liter = 1% Flasche, wodurch 9 5 2700 deutschem Maasse meine Preise be- 
Plaines du Rhöne, roth, mild u. Verdauung beförd. 


N exel. Flasche, deutend, ca. 30 pt., ermässigen. 
Baisse, Weiss, naturs., echter Museat- -Traubengeschm. „ 


Nimes (Garch, Marseille (B. du Rhöne), 
| | Garrigues, roth und weiss, herb 
Gres, roth, naturs.; Weiss, naturm.; Kranken empf. „ 


oo 
8 DS 
Ss 1 18833553 


Geschäfte. 
In Gebinden von 20 Liter 


Chäteau des deux Tours, roth u, weiss, feines Bouquet a 
Malaga und Madere, alt | 
Muscat de Frontignan, alt, Damen-Wein 
Cognac 
Essig von Wein, roth 
Echter französ. Natur-Champagner pr. Fl. 6,50-8 Mk. 

Jedes beliebige Quantum wird versandt. 


Hoflieferant Oswald Nier Ehrenkreuz 


Nimes und Marseille, 
Beſitzer der Weinbandlung nebſt Weinſtube 9 Caves de Franee in Berlin, Dresden, 12 805 
Stettin, Breslau, Hannover, Frankfurt a. O., Rostock, Danzig, Königsberg i. Pr. und Halle a. 


Breslau: Erſtes und Haupigeſchäft Kitzelohle 6, an der O enen, 
zweites Geſchäft Matthiasſtraße 96, vis-A-vis der Oderthorwache. 


S 28 2 


> 
S 22 2 


DnD 
Preise b. meinen Filialen 
a 

nee 2 Ne. S 
an Gebinde gratis. 


Asserhalb obiger Central- 


‚U—U— r 6 3333333335** 


von 50— 75 Mark. 


Damen-Mäntel⸗Fabrik 


Perls & Schneidemann, 


Ring 31, eine Treppe. 
Anerkannt billigste Bezugsquelle 155 


für 
Damen⸗ Mäntel 


vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre. 


8 — I 
IL a 36. Löwys e 36. 
36. 


cn Se N Nr. 3 


empfiehlt zu Fabrikpreiſen: 
36. 
3 


Koffer, Damen- u. Reiſetaſchen, Porte⸗ 
monnaies, Cigarrentaſchen, Mei 
Damen- und Reife: gear faires 


eigener Fabrikation. 
Güte garantirt. Preiſe billig und 7 


In Confirmations- 
und Communfong⸗Geſchenken 


für Mädchen eignen ſich vorzüglich nachſtehende Werke aus unſerem Verlage 


Calm, Marie, Ein Blick ins Leben. sonieme 


2 


erſtanden. 


Hugo 


f Gelegenbeitskauf 
in Seidenwaaren. 


Von den nach dem Brande der der Firma R. D. War- 
burg & Comp. in Hamburg gehörigen Magazine übrig 
gebliebenen Seidenwaaren habe ich eine große Partie 

1567 


Um damit fo raſch als möglich zu räumen, offerire ich 
dieſe Seidenſtoffe in größeren und kleineren Quan⸗ 
titäten mit 40 bis 50 PpEt. unter reellem Werth. 


Sammet und Seiden⸗Specialität, 
3 87, zur Krone. 


FF tionsgabe ſur Mädchen. 336 S. 8. Eleg. geb. m. Goldſchn. M. 6. — 


Frauenalbum. Ein Feſtgeſchenk für Deutſchlands Frauen und 
Töchter, berausgegeben von Emma Laddey, unter Mitwirkung hervor 
ragender Schriftſteller und Schrifiſtellerinnen (Gero, Hamerling, Lingg 
Kaſtropp, Palm, Ifab. Braun, Jenny girſch 2.) Mit dem Bilde de‘ 
Königin Luiſe von Preußen in Lichtdruck, einem Titelblatt, gem. vor 
Alw. Schrödter, in 1 959 5 em Holzſchnitten. 400 S 

Hocheleg. geb. M. 9, 6 


Laddey, E Dilerhlüht. Eine Geſchichte für jung: 


Mädchen. 398 S. 8. Eleg. geb. M. 4, 80 Pf. 


— — Jagebuch einer Waiſe. cn. erden 
3 Tochter. 299 S. 8°. Eleg. geb. M. 4, 50 P 


— Vier Mädchenleben oder Deutsch und 
Amerikaniſch. Erzählung für Deutſchlands Töchter. 301 S 


8. Eleg. geb. M. 4, —. 

Dieſe Bücher, insbeſondere das Frauenalbum, bieten eine ſolche Fülle bo‘ 
Belehrungen und ale Unterhaltung, daß ſie bleibenden 5 fü 
das ganze Leben behalten. [568] 

Zu beziehen durch alle . 

Stuttgart. olf 


Cohn, 


em 


| Flüg 1 und Pianinos, 
kreuz⸗ und uge mit Eiſenrahmen, nach neueſten Syſtemen 10 0 
5 pfiehlt zu ſoliden Preiſen [5312] 


die Pianoforte. Fabrik von 


N Berndt, 


Ring Ar. — 


Schwabe-Priesemuth- Stiftung. 


Die Sehwabe-Prlesemuthſche Schulanſtalt in Gold a h 
Schleſien nimmt zu Oſtern Penſionäre und Schüler auf. Diefelbe bereite 
einerſeits zum Eintritt in die Secunda eines Gymnaſiums oder einer Real 
ſchule vor, giebt aber uten a eine abſchließende allgemeine Bil 
dung. Penſion incl. Schulgeld 450 Mk. 1 
Die Lage der Anſtalt iſt 5 und anmuthig. 15744 
Goldberg, den 31. März 1881. 

Das Directorium. 


„Oſtdeulſch⸗ ⸗Ungariſcher Verband⸗Verkehr. 


Internationaler ne 


für Industrie, Handel und Verkehr erſcheint in Danzig in 

allen europäiſchen Sprachen und findet die een Verbreifung 

in Dentſchland, Oeſterreich, Rußland und Polen. 
Abonnementspreis pro Quartal 1 Mark. Poſt⸗Zeitungs⸗ 

katalog 4. Nachtrag sub Nr. 2179 a. 

zeile für eine Sprache 20 Pf., in mehreren Sprachen und bei 

öfterer Wiederholung nach Uebereinkommen. [592] 

Neberfegung gratis. 


Am 15. Mai d. J. treten ſämmtliche Frachtſätze der regulären Klaſſe: 
und der Ausnahmetarife zwiſchen den e der Kaſchau⸗Oderberge 
Eiſenbahn Eperies, Abos, Kaſchau und Kis⸗Ladna, ſowie zwiſchen de: 
Stationen der Ungariſchen Nordoſthahn (excl, Mihalyfalva, Nagy⸗Karol⸗ 
und Kis⸗Majtenp) einer und den O.. Stationen der Linien Gleiwiz⸗Mysle. 
A witz, Borſtgwerk⸗ Beuthen Tärnowitz, Königshütte und Nicolai andererſeit 
ferner zwiſchen Eperies Kaſchau⸗Oderberger Bahn einer⸗ und Rudzinitz un 
Nobnik andezerfeits, endlich zwiſchen Margiczan⸗Göllnitz Kaſchau⸗Oderberge 
Bahn einer⸗ und Kattowitz, Königshütte, Morgenroth, Myslowitz, 1 
und Schwientochlowitz andererſeits außer Kraft. Die im Oſtdeutſch⸗Unge 
ischen Verbande für die hier nicht genannten Relationen dN 
Sätze bleiben dagegen auch 4 in Kraft beſtehen. [602] 
3 Breslau, den 1. April 188 


Ag. Direrlion der Oberfhlefiihen Eisenbahn 


Inſertionspreis pro Pelit⸗ 


Meine großen Lager 
eleganter 


Möbel 


Spiegel 


empfehle zu ſtets billigſten Preiſen. 


Tauenzienſtraße 51. 53. 
Auch Möbelverleihgeſchaͤft. 


ee 


FR 
en 


i 


nei 


Breslau, den 3. März 1881. 


Bekanntmachung. 


Die dem Königlichen Domainen⸗Fiscus hierſelbſt gehörige, aus zwei 
Werkgebäuden und acht Panzergängen beſtehende, an einem Oderarme auf 
der ſogenannten Bleiche in Breslau belegene Mehlmühle ſoll von Johannis 
1881 ab auf zwölf binter einander folgende Jahre, alſo bis Johannis 1893, 
anderweitig im Wege des öffentlichen Meiſtgebots verpachtet werden. 

Zu dieſem Behufe haben wir einen Termin 

auf Sonnabend, den 9. April e., Vormittags 10 Uhr, 
in dem biefigen Königlichen Regierungsgebände, Albrechtsſtraße 31, vor dem 
Regierungs⸗Rath Frantz anberaumt, zu welchem Pachtluſtige mit dem Be: 
merlen eingeladen werden, daß das Pachtgelder⸗Minimum auf jäbrlich 
9300 Mk. feſtgeſetzt iſt. Die Verpachtungs⸗ und Lieitations⸗Bedingungen 
können jeder 90 in den Dienſtſtunden früh von 9 bis 1 Uhr und Nach⸗ 
mittags von 3 bis 6 Uhr in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 


Königliche Regierung. 


Abtheilung für directe Steuern, Domainen und Forſten. 
Oelriehs. 4723 


Die General⸗Verſammlung 
der Actionäre der Breslauer Actien⸗ 
Geſellſchaft für Eiſenbahnwagenban 


nde 

Montag, den 25. April 1881, Nachmittag 3 Uhr, 
im kleinen Saale der neuen Börſe zu Breslau 

ſtatt. Zu derſelben werden die Herren Actionäre gemäß § 29 des Statuts 

mit der Benachrichtigung eingeladen, daß ſowohl im Bureau der Geſellſchaft, 

als bei den Herren Gebr. Guttentag in Berlin die Anmeldung zur Be⸗ 

theiligung an der General⸗Verſammlung erfolgen kann. [6057] 


Tagesordnung. 

a, Erſtattung des Geſchäftsberichts pro 1880. 

b. Bericht der Repiſions⸗Commiſſion. 

o., Decharge⸗Ertheilung für den . und den Vorſtand. 

d. Feſtſetzung der Dividende pro 1880. 

8. Wahl von Aufſichtsraths⸗Mitgliedern nach § 19. 

f. Wahl von drei Reviſoren. 3 

g. Beſchlußfaſſung über den Antrag einiger Actionäre auf Abänderung 

der SS 4 und 17 der Statuten und auf Ergänzung des § 21. 

Druckexemplare des Jahresberichtes find vom 15. April cr. ab in dem 
Geſchäftslocale der Geſellſchaft und bei den Herren Gebr. Guttentag zu 
Berlin vorhanden. 

Breslau, den 28. März 1881. 


Der Nufſichtsrath. 


Josef Friedländer. 


25 Minuten von 


Post, Telegraph 


Nachod. am Orte. 
Station der Breslau- Eröffnung: 
Prager Bahn. 15, Mai, 


im fels- und waldreichen, 2800 Fuss hohen 
Heuscheuer-Gebirge, 
Grafschaft Glatz, Reg.-Bezirk Breslau, 


altberühmte Natrum-, Stahlquellen-, kohleusäure reichste 
Stahl-, Gas-, schwefelsaure Eisen-, Moor-, Douche- u. 


Dampf-Böder, Molkenanstalt, Bewährt gegen Blutarmuth — Bleich- 
sucht — Schwäche jeder Art — Nerven-, Hirn-, Rückenmark-Leiden, 
— Rheumatismus — Gicht — chron., Katarrhe aller Schleimhäute 
und Frauenkrankheiten. Reizende Ausflüge. [569] 


dirig. Aerzte: Geh. Sanit.-Rath Dr, Scholz und Dr. Jacob. 


Kohn’s 
Holz⸗Zug⸗Jalouſien-— 
Fabrik, 14932 
Friebrichſtraße 84/86, | 
empfiehlt ſein dauerhaftes und 


praktiſches Fabrikat. 
Reparaturen prompt ausgeführt. 


\ 
EN 


N BRESLAU / 
. 


In dunkeln Farbentönen pro Centner 24 Mark. [577] 
In hellen Farbentnen 33 =: 
2: 
Verdienſt⸗ Wien 
Medal. Harz-Oelfarb 8 1873 


5 in allen Nüancen ſtreichfertig. f 
Billigſte witterungsbeſtändige Farbe zum Anſtrich 
von rauhem und glattem Holzwerk im Freien und im 
Innern, Mörtelputz (Fagaden, Corridor⸗ und Zimmer: 
wände), rohem Mauerwerk, Zink, Eiſen, Sandſtein, 
Dachpappe ic. Von jedem Arbeiter zu ſtreichen. 
Muſterkarten mit Gutachten gratis und franco. 


O. Fritze & Co., vorm. Berliner Harz-Oelfarbenfabrik, 


Berlin N., Altmannsdorf Offenbach Stolp 
Colonieſtraße 1078. bei Wien. a. Main. in Pommern. 


Solar- Oel. 


Hierdurch die ergebene Anzeige, daß wir 
errn Elias Growald zu Königshütte DS, 
unſere Vertretung für Schleſien übertragen und ermächtigt haben, unſer 
Pa. Solar⸗Oel zu Fabrikpreiſen zu verkauſen. 6 5758 
Zur Verfügung der geehrten Abnehmer balten ein größeres Lager von 
Solaröl bei Herrn Ad. Nahmer jr. in Koſel bereit. 
Halle a. Saale, im März 1881. 


Vereinigte Sächſiſch⸗Thüringiſche Paraffin⸗ und 
| Solar⸗Oel⸗Fabriken. 


Hamburg. 


E. A. Strauch, 


Franz Josefs-Quelle, 


Izulegen reſp. einzuſenden. 


Waſſergaſſe 18a. Berlin 80. 
Etablirt 1851. Größte Jalouſie⸗Fabrik Deutſchlands. 
Preisgekrönt in allen Ausſtellungen. 


Poſen unſere Zweigniederlaſſung: 


Zabrze; 


Alex. Kornatzki, Grünberg; D. Scheinwechsler, : 
ung melden. Wir lieferten zur vollen Zufriedenheit für: 


ſich bei 
das Schloß Sr. Hoheit des Herzogs von Ujeſt zu 
das Kaiſerliche General⸗Poſt⸗Amt, Berlin (103 Fenſter), 


das neue Nathhaus zu Stettin (131 Fenſter), 
an fait alle hervorragenden Königl. Bauten und Private. 


Hamburg- Berliner Ialoufe-Fabrik, 


Internationale Ausſtellung Brüſſel 1881: Silberne Medaille. 

Keine Staubrouleaux mehr, nachdem es uns gelungen, unſere Molz-Patent-Stab-Falou- 
sien mit Gurtaufzug und Selbſtſteller ſo zu conſtruiren, daß ſchiefes Aufziehen unmöglich iſt. Was 
darin von anderen Fabrikanten geſündigt worden, kann man an vielen Häuſern ſehen, an denen Jalouſien "4 
alten Syſtems nach allen Richtungen berumbängen. Wir empfehlen für die Provinzen Schleſten und 


das Palais und Schloß Sr. Königl. Hoheit des Bene 1 Berlin u. Camenz. 
awenziz, 
das Schloß Sr. Durchlaucht des Fürſten von Pleß, Berlin und Fürſtenſtein, 


das Schloß Sr. Durchlaucht des Fürſten von Bismarck zu Varzin, 


eee 
Kuppel aus Patent- Trägerwellblech 


Ferliler Faloufe-Fadrik Heinr. Freese, a 


Dampfbetrieb. 
Etablirt 1851. 


[563] 


2 A 
A 
+8 


Mark beizufügen, find 


r. 249 die F 


Concursverfahren. 
Das Concursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns [584] 
Silvinus Päzolt, 
hier, Inhaber der Firma „Franz Paezolt: 
Nachfolger“ und „Johannes Paezolt“ 
bier, ſowie der Firma „Franz Paezoit 
Nachfolger“ in Görlitz und Bromberg 
wird, nachdem der in dem Vergleichs⸗ 


termine vom 11. Februar 1881 an⸗ 


genommene Zwangs vergleich durch 
rechtskräftigen Beſchluß dom 11. Fe⸗ 


5 95 58 } bruar 1881 beſtätigt ift, hierdurch auf⸗ 
Hamburg -Berliner Jalouſie-Fabrik, Filiale: Breslau, Ring Nr. 2, 


zu geneigten Aufträgen, übernehmen auch die Umarbeitung alter Jaloufien nach unſerem Syſtem. 5 
Agenturen haben errichtet und daſelbſt Muſter ausgeſtellt bei den Herren: L. Welsenborn, Glogau; 
6. Heinsch, Camenz. Weitere Agenten wollen 


gehoben. 

Breslau, den 25. März 1881. 
Nemitz, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter iſt unter 
ie Firma: 573 


Heinrich Redlich 


ä und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Heinrich Redlich zu Ohlau 
eingetragen. 


Oblau, den 23. März 1881. 
Königliches Amts⸗Gericht. N 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung der zum Neubau des 
Elementarſchulhauſes Neue Antonien⸗ 
und Neue Oderſtraßen⸗Ecke bierſelbſt 
erforderlichen Geſims⸗ und Verblend⸗ 
ſteine (ca. 160 Mille) ſollen im Wege 
der öffentlichen Submiſſion an den 
Mindeſtfordernden verdungen werden. 

Verſtegelte, mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehene Offerten, denen eine 
Bietungs⸗Caution in Höhe von 500 

[6035] 


1 bis Donnerstag, den 14. April c., 


5 il 1 ID 


(21 


Meter -Spannweite.) 


Unterzeichneter hat Monteurwerkstatt hier am Platze, übernimmt alle Aufträge zu Original- 


Preisen und versendet auf Wunsch Kostenanschläge und Zeiehnungen gratis, 


Agenturen 


sind errichtet bei Herren L. Weisenborn, Glogau, Gustav Zelle, Brieg, D. ern 
564 


Wechsler, Zabrze, die ebenfalls zu Originalpreisen liefern. 
Weitere Agenten wollen sich hier melden. 


M. L. Buch, Breslau, Ring 2, 


General-Agent für Schlesien und Posen. 


Die UI. Zuchtvieh Auction 


bonfca. 30 Stück ga Theil ſprungfähiger Bullen und ca. 15 Stück tragen: 
der Kalben und Kubkälber aus meiner reingezüchteten Holländer Heerde 
(ſchwere Amſterdamer) und meinem Wilſter Marſch⸗Stamme findet ſtatt 


Montag, den 9. Mai, Vormittags 11 Uhr. 


Programme werden auf Wunſch verſendet. [562] 


Königliche Domäne Leubus per Maltſch a. O. 
H. V. Frantzius, Königl. Amtsrath. 


d N In Dog D by n pn 
Ungarwein, ben and h, Rheinwein 
empne 
die Weinhandlung Aron Jaffe, Neuſcheſtraße 52. 

N 


Mein 15834] 


Sonnabend, den 26. März, 


in dieſer Zeitung inſerirt geweſen. 


Friedrich Gustav Pohl, 


Samen- Handlung, 


die Königin 


der 


fi 


das gesundeste und reichhaltigste aller Ofener Bitterwässer. In seinem 
Gehalte von keinem erreicht, um 170° mehr als Hunyady, 60° mehr als 


empfohlen von Prof, Henri Roscoe (Manchester), Achille Muntz (Paris), 
Ulex (Hamburg), Hofrath Prof. Duchek, Hofrath Prof. v. Braun-Fernwald 
(Wien), Kais. Geheimrath Prof. Lambl (Warschau) etc. ete. 

Soeben in frischester Füllung eingetroffen und zu haben in allen 
bekannten Mineralwasser-Depöts. Prospecte durch die Direction in 
Budapest oder Wien (Stefansplatz). 


Dampferlinie 15611 


von Antwerpen nach Stettin. 


Durchfrachten nach Breslau. 
D. „Alexandra“ 
und D. „Juliane Renate". 
Expedition jede 14 Tage. 
De Leeuw & Philippsen in Antwerpen. 
Nud. Chriſt. Gribel in Stettin. 


Specialarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, beilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautlrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Bes |} 
handlung erfolgt nach den neueiten |} 
Forſchungen der Medicin. [4931 
3 Errichtung eines ſicher luera⸗ 
tiven Geſchäfts, welches nur gegen 
baar kauft und verkauft, wird ein 
Theilnehmer, am liebſten Kaufmann, 
welcher activ mitwirkt, mit einem 
1 von mindeſtens a M. 


geſucht. 

Offerten find bis ſpäteſtens 15ten 
April d. J. unter Chiffre W. H. 42 
an die Exped. der Bresl. Ztg. nieder⸗ 


incl. Reparaturwerkſtatt, dicht an der 
Eiſenbahn, mit guter, feſter Kundſchaft, 


unter X. V. 36 an die 


Exped. der 
Breslauer Zeitung. [4917] 


Eine im Betriebe befindliche 
8 a a2 
mit gutem Kundenkreiſe ift unter 
günſtigen Bedingungen 

a zu verkaufen. 
Räume u. Dampfkraft ſind in 
Pacht. Selbſtreflectanten wollen 
ſich melden unter Chiffre T. 690 
bei Rudolf Moſſe, Breslau, 
Oblauerſtraße 85. [530] 


Beſte Glacé⸗Handſchuhe, 
5 bis 12 Sgr., nur Albrechtsſtr. 18. 
Wiederverk. Rabatt. L. Loewenstein. 


Schränke zu Hutzwecken (am liebſten 
ſolche aus Strohhutfabriken) wer⸗ 
den zu kaufen geſucht. 

Offerten Ring 37, I. 


Samen- Preisverzeichniß 5 


Breslau, Herrenſtraße Nr. 5. g 


L Dinter wasser 


Begutachtet, analysirt und als ausgezeichnet] 


Eifengießerei | 


iſt preiswürdig zu verkaufen. Anfr. 


Aur echt, wenn die ged. cite 
Schutzmarßte auf den Etiquetten ſteht. 


en 


Malzertract u. Caramellen, 
böchſt wohlſchmeckende Genuß ⸗ 


ö mittel von ; 
IL. H. Pietsch Co., Breslau 
Fabrik u. pharmac. Laboratorium 


GHuſten kann höchſt gefährlich 
werden. Aus einem einfachen 
Huſten und Katarrh kann der 
Keuchhuſten, die Bräune, chro⸗ 
niſcher Katarrh, das Aſthma ꝛc. 
entſtehen. 560] 


Der Gebrauch 


des Suſte⸗Nicht in den erwähn⸗ 
ten Fällen iſt in beſſeren Kreiſen 

allgemein und beliebt. i 
Herren L. H. Pietsch & Co,: 
Durch Ib 


(Malz Extract) bin ich von 
meinem drei Monate lang 
dauernden Huſten fo bald be⸗ 
freit worden, daß ich mich ver⸗ 
anlaßt ſebe, Ibnen hiermit 
meinen wärmſten Dank auszu⸗ 
prechen. h a 
Wieruszow bei Wilhelmsbrück, Bi 
den 17. Mai 1880. ’ 
Georg Maluga, . 
kaiſ. ruſſ. Zollkammer⸗ Director. 
Wir beſitzen zahlreiche Aner⸗ 
kennungen und auch ein 
Segen ſpendendes 


Dankſchreiben 


Sr. Helligkeit Papst 


Leo XIII. 


) Zu haben: Extract à Flaſche 

2,50 Mk., 1,75 Mk. und 1/00 Mk.; 
Caramellen à Beutel 50 u. 30 Pf. 
in Breslau: in der Königl. 
Univerſitäts Apotheke, Alte 
Taſchenſtraße Nr. 20, und den 
bekannten Niederl 


* ana dd dy 


Große türk. Pflaumen, 


empfiehlt billigſt 
die Südfruchthandlung en gros von 


Moritz Rempner, 


vorm. W. Neumark & Cie., 
Herrenſtraße 6. [600] 


zu Obernigk nebit Garten, am nörd⸗ 
lichen Ausgange des Ortes, nach den 
Sitten gelegen, iſt ſofort [6023] 


zu verkaufen. 


Näheres im Haufe felbit od. unter 
Cbiffre Y. 940 durch Rudolf Moſſe, 


[58]: [Breslau. 


der Genoſſenſchaft. 


iſowie alle Sorten feine Doppel⸗ 


Mirabellen(Kirſch.) Speckbirnen e. 


Das Haus Nr. 38 


Mittags 12 Uhr, 
in unſerer Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe abzu⸗ 
eben. Bedingungen liegen im Bau⸗ 
ureau, Neue Autonienſtraße Nr. 19, 
part., zur gef. Einſicht aus, und können 
Copien derſelben von da gegen Co⸗ 
pialien⸗Gebühren bezogen werden. 
Breslau, den 27. März 1881. 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Gerichtliche Ausverkauf. 


as Galanterie⸗, Kurz⸗ und 
Spielwaaren⸗Lager der M. Wal 


ß horn'ſchen Concursmaſſe wird in 


dem bisberigen Geſchäftslocal, 
Albrechts⸗Straße 43, "EU 
ausverkauft. 595 
Ferdlmandl Landsberger, 
Concurs⸗Verwalter. 


Oeffentliche 


WVerſteigerung. 
Mittwoch, den 6. April c., 
Vormittags von 9 Ühr an, 

werde ich auf dem Dom. Blumenau 


Il bei Conſtadt folgende Gegenſtände: 


einen ganz⸗ u. einen halbgedeckten 
Kutſchwagen, einen eleganten Schlit⸗ 
ten, einen Sattel nebſt Zaumzeug, 
drei Paar Kutſchgeſchirre, ferner 
eine große Menge diverſer Möbel, 
als: Sophas, Fauteuils, Spiegel 
in verſchiedenen Größen, Schränke, 
Stühle, Tiſche, Waſch⸗ und Nacht⸗ 
tiſche in Nuß⸗ u. Kirſchbaum, einen 
Regulator mit Schlagwerk, diperſe 
Silberſachen, als: Meſſer, Gabeln, 
Löffel, Kaffeekanne, Sabntopf de., 
ferner eine Partie große und kleine 
Bilder (Kupferſtiche), Hängelampen, 
Teppiche, Fenſter⸗ u. Thürvortiexen, 
Hirſch⸗ und Rehgeweihe, 6 Stuch 
Jagdgewehre, ferner einen Poſten 
Herrengarderobe, eine Partie Bücher, 
darunter Meyer's Lexikon u. a. m. 
gegen gleich baare Zahlung 96599. 
596 


In | beriteigern. 


Creuzburg OS., 


den 30. Marz 1881. 


Münch 


Königl. Gerichts- Voflzieher. 


Rudaer Conſum⸗Verein 
Eingetragene Genoſſenſchaft. 


[General⸗Verſammlung 
Sonnabend, den 9. April, Abends 
s uhr, im Rudaer Schlafhausſaale. 


Tages⸗Ordnung: 


Beſchlußfaſſung über Anne 


no 7 
empfeble hochfeine ſüße u. herbe . 


Ungarweine, alt abgelagerten 
weißen und braunen Meth, 


Liqueure einer geneigten Be 
achtung. 62] 


E. Schiftan, 


Ning Nr. 4, 


S Zahnſchmerzen 
ſtillt ſofort Odomtine, Flac. 
50 Pf. Zu haben bei Apotheker 
A Mertzhaus, Vorwerksſtraße 25 
Gartenſtraße 38/39. [585 

CTC NER IT 
Eine leiſtungs fähige [591] 

Buntpapier⸗Fabrik 
mit oder auch ohne Gebäulichkeiten 
iſt preiswerth zu verkaufen. 

Offerten sub J. 0. 9655 befördert 
Rudolf Moſſe, Berlin SW. 


und 


ee 


| 2000 St. Großvögel, 


5 Grab⸗Denkmale n Tau latz Nr. 1, 

delete ba Pf., fette Men 9955 von Marmor, Eifen und 9 855 Tinige chice = 5 eine. I 1155 1 Bb mein 
er Adler, Oderſtraße Grab⸗ Kränze, 2 g Verkäufer verm. Näb. 1. Etage rechts. 607] 
FTT 1 onen von Metall und Pede finden Stellung in der Mode⸗ 
Billi gſter Kaffee! Carl Sta auf Porzellan⸗Platten waarenbandlung [578] 


Wallſtr. 13114 (Storch) 
ac een bar Stahn, an &iesiaaten.|4 Adolf. Sachs, 


zu ins den, t größere, und . —.— 
i glich 9146 11 13 S das Pfund — er- Ohlauerſtr. 5 und 6. mug ede 1 55 m Ein großes Ge⸗ 
ein. Perl⸗Moeca, das Pfd. 1 FON, Slellen-Anerbieten 


„„ ſtraße 1 [581] ſchäftslocal Ring 

do, d d. 1,60 M., e 4 7 
ale Kd: und Geſuge. 2 Verkanfer Corlsſtraße 47 der il dag ene 1. Rebe. fen 
f präpar. Getreide⸗ 0 d. 95 0 Pf. Ich beabſichtige, für meinen duden in meinem Modewagren⸗ u. iſt der 2. Stock ſofort zu 1 7 ar 


f. harter Zuck Tuch⸗Geſchäft, der eine ſofort, der zu vermiethen. Näheres bei S 
Brod V. Mid. 40, gewürfelt d. Pid. nen erbauten öffentlichen andere per 1. Mai a. e. Stellung. erufivaße 6 find die pon gin. 
un dan fee es Schlachthof, welcher in Kurzem palace A erde. Nicolaif r. 7 . Graelzer, Sn ſialdeatntel per innehabenben 


“Shweinuigerfieabe 2 


10 die elegante 1. und 3. Etage, je 8 Piecen nebſt Zubehör, ſowie 
roßſer Laden, parterre, vis-A-vis dem Stadttheater, per 1. 80 

5 zu vermietben. [586] 

Buber Ring a2 bei Moritz wo 


Graupenſtraße 9 | 


it ein Laden nebſt Comptoir zu ver⸗ 

miethen und Johannis c. au beziehen. 
Näheres Roßmarkt 11, 1 Treppe, 

im Comptoir. [48] 


23. Ga Incalitäten per 1. October c. 
„eröffnet werden ſoll, einen ge⸗ Schück in Oppeln. in der 1. Etage eine große V 
5 prüſten tüchtigen 5 3 Mühlen⸗Etabl bereſchafflige d e Cite Nicolaf⸗ und Ferrenſtraße ſſt au derm. Mid. Dorotheennafie — 
und 9 5 hierarzt Für 1 Ri 195 5 f ifem. Kleinere Saftwopnung p. 1. Julia. 0.| © ein per fact, Sera 6, ift ein Compteir 
2 ine gr. ha eite er emiſe 
vefes ge Mid. 68 Pf. 8 dach i cee m. n in Mermietgen [67] desgl eine q 3 ge der |» mebit Remiſe ver 1. Juli cr. zu 


Handſchr., welcher in Mühlen: od. Ge⸗] Näheres daſelbſt. Johanni zu 12 bei, Näheres vermiethen 
mit feſtem Gehalt bald anzu⸗ 7 u. 3. Gl, freundl. Wohn-, p. b.] Altbüßerftsaße 12, I. Ctage. 1 Näheres“ Dorotbeengaſſe 2. 
nach Bromberg und Thorn). — 7 U. 16 M. | 


1 — cond. h. u. d. poln⸗Spr. mächt. 
+ ebe 2 
Maler ich vorgeschriebenen E. Richter, Fr⸗Wilbelmſir. 0a. |, an 0 Jb. J. derm. Rendoefſtr. 12. Fenn 
8 9 MM Näh. 2. Et. r. 135 u. 120 Thlr. p. 8. son 7 Abda. 10 5 Wagenwechsel bis Shen | 
Erscheint jeden Sonnabend.] Ank, 50 klin. Vorm. (ohne Wagen- | 


e 55 Stettin). — 2 U, 34 M. Nach 
Eisenbahn - Personenzüge. Gon Bromberg, 27 5 Posen). — 8 U. 12M. | 


G. G. Mül ier, 15998 
5 Grüne Baumbrücke 2 
Dillale: Nr. la, Kloſterſtraße Nr. 1a. 


Trichinenſchau die allgemeine 


Kaffee! eisen in Schlachthofe uc 1 Reiſenden, 


Carlsſtraße 32 


100 U ff 40 f. & Pfd. 80 Pf, obliegen. Qualificirte Herren i al Branche, t die 2. Etage, vornheraus, ver Mach resp. von Abends (ohne Wageniwechsel von Berün- 
1,00,1,20,1,30,1,40,1,50,1,60u.1,80W., Thierärzte erfahren die Enga⸗ n cg e (at W 1 1. Juli e. zu bermiethen. [66] Berlin, Hamburg, Bremen: een Waldenburg, Schweldnltz, | 
Perle Mocen Er 1 10, gebr. 1,50 M, gements⸗ Bedingungen auf di⸗ [54] E. Richter, Fr. ilbe mſtr a Freiburgerſtr. 6 Abg. 6 U. 30 M. Vorm. — 10 U, 15 M. Vm. F 15 ten.) urg, Schweldnttz, | 

Get e En vecte Anfrage im Schlachthofe J Reiſender wird bei bob Ge: Freiburg erſtr. 6 e 306.0 f geh . Nor (Bea 
Bruch K affee gebrannt a Bo 60 1 mündlich oder brieflich durch 18 REan 1 bochparterre, 4 8 „ Cab, ſofort Oberschi. Bahnio 9 10 . 80 in In.] date 8 U. 40 K. Vn. il U. 35 UM. Vm. 
Weißer Farin, & Pfd. 3 U: J H 15 für 1 . f 0 d.] oder per 1. Juli, ferner 3. Etage Couriersug, vom Oberachl, Bahuhod, —| Gehneizug). — u 15 l. Mach. — 9 U. 
5 Haag z im Brod 40, 1500 A, 18 08. ampe en p. J. Juli preisw. z. verm. [596]|9 U.50 M Nm; (vom Oberschi. Bahnhof), 8 22. 4 


Ank, 6 U. 23 NM. V orm. VE Ober⸗ 
Backobſt, a Pfd. 1550 


3 9 5 keppen, Frankfurt a. O., 


Schlachthofbeſitzer. 


„ — 4 7 15 Bahnhof). — 7 U. 83 M. Vorm. 

Geſcale neben 20 5 Leobſchütz, 30. März a Herrenſtraße Nr. 28 Eu ee ee na 0. ui BelBnSlanlg: 1 
Pflaumen, ſebr füße, A Pfd.? 5 f, ß ſind im 2. Stock 2 im Hinterhauſe sur 15 M. Nachm. (sprengen, 2 Nachm, (Schneizug) = 8 U. 6 M. Ab. 11885 
Beſtes lea Liter 2 Au Für eine Wäſchefabrik in einer ug er en un e große Zimmer, ie fi) | Bahnhof). — 9 U. Nachm, — 10 U. 30 M.] pie Grünberg). An, In Berlin 4 Uhr 80 Sim 
Kernſeife, à Pfo. 30, 36 u. 40 Pf. größeren Sen ne wird aueh zur Wobnung wie auch Comptoir Rach, Tachnellaug). Kachm. d 1 Jones Min, Ah, — Abg. von 
Fun 2 75 ff, 1 05 ‚on, tüchtige . eignen, per Jobanni c. zu 1115 [52] Sorte, rss e 4 8. 85 AL Vor, (nur 1 von Gribeng), 
. +3, D BE 5 ’ art Nachm. — 2 M. Abds, 
Ae Korn, ü clerösn. 90 geſucht, dir . jeder Ge ne le 1 e e a VIE fs par end i RIneRe Brenlanı 

; chnellz 

 _Abeins u. Rothwein, e Art Herren⸗ und Damen⸗Wäſche firm ‚Breiburgerftraße 27 Bahnhof). — „ 60 Nachm. (nat bie Görlieh Ian u U. 39 M. Nachm, ab Berlin 2 U. Nen. 
6022 ſowie für Neſtaurants in 5 


Cbampagn ſein muß und die nee leiten | Branche, empftebltden Serrenshrin« II. Stage, 5 Zimmer, Cabinet de., Oper, kl Bain. — 9 G 80 J. Nachm. Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn, 


Süßer Wein, die aße Hofe 90 pf bat. Offerten sub an d.] zipalen das Bureau von A. Schmidt Here einger., per 1. October zu | vom Oberschl, Bahnhof), Wach Dzieditz: Abg. Mochbern 6 U, 
A. Gonschior, Weidenſtr. Central⸗Annoncen⸗Bureau, Carls“ in Breslau, Kl. Groſchengaſſe 8. berm. Preis 2000 Mark. [51] „ohak. 6 U. 23 Mi, Vorm, (Couriorsug, Ober-| 18; fr, — Stadtbalnhoi 6 U. 25 A, fr. — 


e eee c 15 M. Vm. an von Anita) 8.0. 0 a 6p 8 1. K. — 10 U. 88 M. W. Verte, h 

a in j. Mädchen von angenehmem ür meinen Brauerei ⸗Aus⸗ e Oberschl, Bahnho nun N Abe, 1518 50 ;. 

5 Pommeranzen, E kauen, gesramattig neh m ſchauk inne per 1 ih „ 4. Ct, 6 bis 7 10 B. 30 l. Nachm. (Behnellsue) : „. Neeb. , Oderthor Banhote U. 8 l. Bachs. 

5 Stellung, wünſch peränderungshalber . Schweidn. ür 1 Nach Oels: Abg. e U. 15 M. 

Ingwer, Calmus, anderweitig als Stütze der Hausfrau berheiratheten [6089] i Offerten I 8. 57 10 a e eig 5 Saen ben b. 20 1. U.20M. Abe, — 

vorzüglich bei Magenleiden, empfiehlt oder zur lege einer AIR Dame Lohnſchänler, 8 n eee en e e 

J ellung. Ge ‚unter B SET TRETEN TEE en Bahnhof AN Sorau-Kohlfurt), Nach Schmiedefeld: Abg. Oderthor- 
8. Grzellitzer Sn 8: R 1 Hal. ! iR Di deſſen Frau die Reſtauratians⸗ ib Ank, 1 30 M. Nachm, (Schnellzug via] bahnhof 2 U. 27 M. Nachm 

3 lüche auf eigene 1800 15 5 „ 6 rei ur er r. 3 Serau Bag 55 „yon . e Au Oderthorbahhot 

Antonienſtraße 3. nimmt. Caution 300 Ma Ecke Neue Winde, bberoonleslen, Krakau, 2 U, 28 ar Nachm. 85 l. Habe 9 U 


Eine Ber ner leiſungsſabige Leobſchütz, 28. en 1881, 


Warschau, Wien: 
Rehorſt. 


Abgang I. Zug 5 U. 45 M. fr. — II. Zug 
85 Zug) 6 U. 45 M. fr. — III. Zug 12 U. 
15 M. Mittag, — IV. un (Schnellzug) 4 U, 


er 1. Juli zu bermietben. 
Wiener Matzes, ] Damenmäntel- Snktil x E 
Packete a 5 u. 10 Mund. N Sir an e 80 bermtethungen und Nele Graupenſtr. 10 f ns EN 


nahe der Promenade, iſt die 3. Etage (nur bis Oppeln). 
Maſchinen Mans, . Ffeiſend , ,. p Ip I; y Y 
nach Gewicht. [3432] Neifen en, Zuferionspreis Wie Beile 16 bl. | DSB J onen n dn gefl. |Oppan vl de, Bechte-bder-Uier-Bahn 
Salomon Markiewiez welcher ſpeciell 7 1 1 2 an der Wenne ift die herrſchaft⸗ ger Wikbel abazn; 2 Zug II MH, 10. nach 
i 9) vinz u. Königreich A ſeit liche 1. Etage, 12 Zimmer (darunter Wien; mit Zug IL, III. nach Krakau; mit 
Antonienſtraße 29. längerer Zeit bereiſt hat. Off. Schweidnitz. 6, -Stadtgrab. 243 mit Erker), Küche, Bad und Bei⸗ iure dag mit Zug IL, 
Neue Zufendungen dub W. 96 durch die Grpebition it die zweite Etage, beitebend aus dai Gartenbenutzung, event. Stale| Ank. 8 U. 30 
vom jetzigem Frühjahrsfange: der Voſſiſchen Zeitung, Berlin, roßen Zimmern incl. Saal, per lung, eb e zu verm. 50] 
Bratberinge, f. Speckdücklinge, Lachs, 8 8, erbeten. 1. Peder a. c. zu bermietben. rl Frey & Söhne. 


Aal, Flundern, viele Sorten geräud. | EEE es daſelbſt 1. Etage. (65 
u. 1 15 Fiſchwaareu 1 alle ia Tom und ein Volontär S e Kaiſer Wilhelmſtr. 18 


© orten Salzheringe und Sardellen, finden Engagement. Bei erſterem Schweidnitzer Stadtgr. 9, iſt vom 1. October ab das Parterre 
& Bio. 2 M. Anker 100 M. iſt Kenntniß der Correſpondenz er⸗ 2. Etage, eine Wohnung 6, ev. 7.5 eb. die 3. Etage zu vermiethen. Garten. 
di een, ns forderlich. of 43 50 Lal und 8. 15 5 Jjofort 95 Näheres 3. Etage. 15891 
ummerei du e Graupen Meldungen unter G. F. 3 Poſtamt uli m berm. eres! Tauentzien⸗ 
4) (— — — — — — Sadowaſtraße 63, 
e 1 wen... e ee 1609] Eingang Kaiſer Aue 2. Gage! 


655 M. Abds. — Mochbern 2 U. 39 M. Nachm, 
— 9 U, 58 M. Abds. 

Von Schoppinitz: Ank, Oderthorbakn- 
hof 10 U. Vorm. — Stadtbahnhof 10 U, 
7 H. Vorm, — Mochbera 10 U. 13 M. 


Von Oele: 5 15 Oderthorbahnhof 7 U. 
38 M. fr. — 12 U. 2 M. Mittag, — 7U,35M, 
Abde. — Stadtbahnhof 7 U. 1 5 155 — 12 U. 
20 M. Mittags. — 7 U. 45 M. 

VO n Schmiedefeld: er "Odeithor- 
bahnhof 5 U. 32 M. Nachm. 

Anschluss nach und von der Bres- 
lau- Warschauer Eisenbahn 5 8 
von Oels nach Wilhelmsbrück 7 U. 

M. fr. (von on Neisse), kr. — 11 U. 50 N. Vorm. — 7 U. 10 M. Alan 3 

10 U. Vorm. (Schnellzug) von Myslowitz, von Wilhelmsbrück etc. in Oels 9 U. 2 Min, 

Warschau, Wien, Budapest, — 2 U. 24 M. Vorm. — 1 U. 23 M. Nachm. — 8 U. 42 M. 
0 von Krakau, Oswiecim, Neisse. — | Abds, 

5 U. 37 Min. Nachm, von Myslowitz. —| Anschluss nach und von der Oels- 

8 U. 68 M. Abds, von Krakau, Oswiecim, | Gnesener Eisenbahn in Oels: von Oels 

nach Gnesen 9 U, 32 M. Vorm. — 11 U. 52 M. 

Krakau, Warschau, Budapest, Wien. Vorm. — 1 U. 3 M. Abds, (nur bis Jaro- 

ae u, Glatz, Mi de: tschin), — Von Gnesen in Oels 1 U. 22 M. 

85 M. fr. e = ar Nachm, — 6 U. 30 M. Abds. — Von Jaro- 

1 A tschin in Oels 9 U, 3 M. Vorm. 
schluss nach und von der Posen 
Orensburger Eisenbahn in Creuzburg: 


iſt ein Laden mit groß. e 


Neisse. — 10 U, 10 M. Abds. (Schnellzug) von 


u 
575. TSUITERT — ———ů—̃ Ank. 7 U. 24 Min, fr, (von Münstorberg). von 120 nach Posen 9 U, 14 M. Vm. 
tter⸗ und Roggenlangſtroh wird Ein unger Mann, 3 Zimm., Ca b., Küche ꝛc., per 75 9 55 — 10 U. 1 M. V. B — 2 U. 8 U. 19 M. Abds. — Von Posen in Oreus- 
gs kauf fen 95 ucht 10 Abit Verkäufer 1 Buchhalter, ſucht im Auguſtaſtraße Nr. 31 a 180 Tblr. ai [6055] b e Nachm. "UN 34 Min. Abas, (von bug 13 0. 25 . Wachm. DU. BA. t 
man Offerten mit genauer Angabe] Herren⸗Garderobengeſchäft Stellung. eine Wohnung von 3 Zimmern, Küche, Personen - Posten: 


des, Preiſes per 12:0 Pfund unter Derſelbe kann auch Maßnehmen. 
R. 825 5 die Exped. der a Offerten sub 8. 8. 58 an die Exp. 
3 tung einzuſenden. 5 „(810 4] der Bresl. Ata. A 


Entree, Mädchengel. ꝛc., mit Garten, Abg. ö a. le Ae 


er 1. Mai oder 1. Juli zu verm. ſtraße 34/35, a 
5 Näheres daſelbſt 15 5 16081 f I. Gtage, zu ‚vermieiben. _ Oo et 610 Wagenyechse Bes: 


or Abg. 11 U. 15 M. Abds. — Ank, 
2 U. 10 M. N. 


Abg. au; 30 Min, früh, — 
Berlin). —1U15 M. Nachm. (bis r Ankı 9 U. Abends. 
2 3 K ö “1 3 e W eee 2 


E Can e Posen, Stettin; „Königsberg, Glogan: 


Breslauer Börse vom 1. Apr il 1881. Telegraphiſche Witterungsberichte vom 1. April. 
Inländische Fonds. Inländische Eisenbahn-Stammaotien i 5 und Prloritäten. Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beichs-Anleihel4 101,40 bz und Ne Carl-Ludw, -B. 4 — Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 
Pras. cons. Anl. 4g 106,00 etbzB Br.-Schw.-Frb..|4 4 ¼ 102, 795 bzG Lombarden ...|4 95 — un 3 f 
ala 101, 40 8 e 1 3% 9 — 196,75 kl 1 5 4 87 — 8 SEHR 28 8 f f 
5 g do, B. Amän, 1 — N 
ee 5 3 98,25 B Br. ne 10 4 0 J 1055 B We 1 8 — — Ort. 2035 88 5 35 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
rss. Präm.-Anl. 33 — Pos.-Kreuzb. do. LE 1 5 155 E ) 15 
; : a do. St.-Prior.] 5 21 67, 165380 bzB Krak.-Oberschl. 4 — — ’ 
e R. G. U. Beeub,! 77% 14,28 bed do. Prior.-Obl. 4 — — Senne 2 5 N 
cal, PIdbr. altl, 3 al N do. St,-Prior.|5 |7%,, 144.00 6 Mähr. SchlCtrpr fr. — — Aberdeen N 3 SSW 1 beiter 
9100 8 I ocls-Gnes, St. Frs “ — nn Shritinfan m 2 | 2 | BRUT mode 
100% B I Bresl.Discontob|4 | 6 | 95,25 bz uin 72 Iwolt 
1 1020 126 Tuned een -Prioritäts- Nn 4 * 99,90 bz . 5 55 a 
Atlonen. eichs e 5 Peters 0 — 4 
1 Freiburger 4 17100 0% Sch. Banne Ir 6 06,00 5 ee, ENT 
II. 100,30 B do. Lit. D.E. 47g 108,25 etbz, F.103,10 etbz | do. Bodenered. 4 109,00 baB 0 195 . 5 45 
W 6 do. Lit. G. 4% 103,00 4 I Oesterr. Credit. 4 117 519,00 G excl. Div. 1 5 2 eegang mäßig. 
do. Lit. H. 4 1038,00 bz ere h Breſt 2872 Seegang Reicht 
Gi IL 10030 B i do. Lit. J. 47 108,00 8 1 fremde Valuten. A 761 3]; Ess cn. 
1 are eve . 1 5 ee, 
1003100 40 bzB Ra il ei 106,00 55 — 108.4 R. 210,00 bzB | N abe der & 1 | NN 4 50 5 * 2 
100,0 % bz Obersehl. Lit. E. 27g | 98,25 B fe M 76 4 Nam. Schnee. 
100,20 B ; do Lit. C. u. D. 1 100,35 B { | ‚Industrie-Aotlen, | m 5 
r g 1 „ e 1 Bresl, Steaesend 4 6% 1128,00 ba A Eu „753 15 g 
104,5 b2@ FR 3 sh „110400 B a ein RR EN Ne - I Raslarude 1 758 5 s beet. 
%%% V•U (ea | = EE 
a 10% B do, 1874 46 1108,75 B 5 Mees HERR Being 763 9 2 |woltenios. Fraß Reit 
— 5 de. 1879. 44 104,50 8 do. Opracion 1 I 764 2 11 |moltenios 
90 N. 8. 1 37 90.25 8 do, Börsanact, : g 8 en 1 ee 
sländische Fonds, do, Reize ne , do. Wagenb. G 46 87, en 764 15 182 wolkenlos 
8165800 zB 80. Wilh.1880 4% | 104,00 eibz Donnersmarkh, |4 ı | 17 | 56,75857 b Wellen . 
95 R.-Oder-Ufer ..14%2 108,70 Moritehutte 4 | — | — e Air J 749 SED ede 
0 % 665 Oels. Ones Rien 0.-8. Eisenb. -B. 40 42,00 bz a 757 15 D-3 bededt. 
125 75 bsG N b 6 Oppeln. Cement 4 | 4% | — Trleſt 1 ze SW 1 [Regen. 
irn ee neh de tem. un, 
ech8eßl- vom 1. 0 „ „ Eu 
55 90 bes | Amsterd. 100 Fl. 3 [RS. |168,75 bz do. Lebens. Ad fr. 6 — Durch die Zunahme des Luftdrucks im Oſtſeegebiete iſt die 99 
ie 0103158 be do. do. 3 2. 168,00 6 do. Immobilien 4 5 | 79,50 bz theilung über ganz Europa, der Südweſten ausgenommen, ae re 1. 
f a “00 v, a 3. 4 4e. unh. % — ee modem Weer. Die Semperatse ii in 
i i do, A. 55 uropa andauern . i 
2 = 5810 he Paris "100 Bros 3 8. g 8070 be de. do. St.-Pr. 4, 5% a faft Y uz Central⸗Europa im in Nac 18 den. I jedoch 0 89555 an | 
5 1 EN 2M. — do. Gas-Act.-G. 4 — | — der Nordbalfze noch allgemein Nachtfröſte ſtattge Den, BR 5 Wag 2 
5 „10a 15 bz Petersburg.. 6 |3W.| — Sil. (V.ch. Fabr.) 4 5 | 98,50 B unter Einfluß eines Aae welches ſchon ſeit 90 in gen 
a 790 0 : Warsch.1008.R. 8 8 T. 209,10 B Laurahütte . 4 6½% 111,40 & im ae lagert, das Wetter trübe und vielfach zu Nied 355 En 5 b 
i 4 85,00 B Wien 100 Fl.. 4 KS. 174,50 6 Ver. Oelfabrik. 1 7/4 84,00 bz neigt. g e am fielen ſtellenweiſe erhebliche Niederſchläge. 
8.46 97,1585 bz | d., do. 4 A. 173,30 6 Vorwürtskütte. 4 0 | 27,50 bs meldet Regen, Wien Schnee. 8 . 


Bank-Discont 4%. — Lombard-Zingfuss 5%. 
Verantwortlich für den Anferatentbeil; Oscar Melzer. Drud von Grab, Barid u. Comp. (W. Frieorich) in Breslau. 


